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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die 'chmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

II is-i
Bezitzerin

des Schlosshotel Schonegg, Spiez

am 15. Januar nach längerem Leiden
im 61. Altersjahr gestorben ist.

Am 15. Januar verschied in Grindelwald

im Alter von 47 Jahren nach
langer schwerer Krankheit unser
Mitglied

Besitzer
des Hotel Grosse Scheidegg.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, den
Heimgegangenen ein liebevolles Andenken
zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

H. Haefeli. M

können von Vereinsmitgliedern zu Fr 2. — das
Stück beim Zenfralbureau bezogen werden.
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I Vereinsnachrichten I
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Ablösung der Neujahrs-Gratulationen.
Exoneration des souhaits

de Nouvelle Annee.

Bis zum 17. Januar eingegangene Beträge.
Sommes versees jusqu'au 17 janvier.

Uebertrag Fr. 3178.90
Schwestern B. & O. von Arx, Hotel

Victoria. Oberhofen „ 10.—
Sig. O. Clcr.cclh, Lloyd-Hotel &

National au Lac, Lugano „ 10.—
MM. R. Danioth & Ved. Cassani &

fits, Höfel Metropole & Suisse,
Com° „ 15.-

Total Fr. 3213.90

Bedarf an Kochlehrstellen.
Im kommenden Frühjahr verlässt wiederum

eine Grosszalil herangewachsener Jünglinge
die Schule, lim im allgemeinen Berufsleben
Unlerkunfl zu suchen. Damit tritt an die Elte;

n, Vormünder und Berufsberater erneut die
schwielige Frage der richtigen Berufswahl für
die jungen Leute und deren zweckmässige
Unierbringung in geeigneten Lehrstellen heran.
In manchen Familien ist die Frage bereits
gelöst, viele Eltern aber ringen zurzeit noch um
den Entsdieid, suchen sich Rat und Weglei-
ii ng bei der Lehrerschaft und den
Berufsberatungsstellen, welch letztere in diesen
Monaten mit Hochdruck arbeiten, gilt es doch, so
Mete hoffnungsvolle junge Leute ihren Fähigkeiten

und ihrer Eignung gemäss unterzubringen,
was nicht immer leicht ist.

Unter den die Schule verlassenden Knaben
befinden sich audi soldie, die sich für die Er¬

lernung des Kochberufes entschlossen haben,
sei es auf Grund persönlicher Neigung oder
zufolge des Ralschlages der Lehrerschaft
oder von Fachleuten, denen die Nachwuchs-.-
frage im Hotelgewerbe speziell am Herzen
liegt und die denn audi die ganze Bedeutung
der Heranbildung junger Köche für die
Zukunft der schweizer. Hotellerie erkannt haben.
Das Problem berührt aber in erster Linie auch
die Hoteliers selbst in hervorragendem
Masse, muss doch die Prinzipaliiät ihrerseits
nach Kräften zur Heranbildung des jungen
Nachwuchses beitragen und damit den Grund
legen helfen für die Sicherung des Bestandes
einer tüchtigen Kochgilde schweizer.
Nationalität.

Es ergeht daher hiemit an die Mitglied-
sdiaff des S. H. V. die Einladung, der wichtigen

Frage ihre besondere Aufmerksamkeit
zu schenken, auf den kommenden
Frühling möglichst zahlreiche
K o c h 1 e h r s t e 11 e n zur Verfügung
zu stellen und dadurch mitzuwirken an
der Berufsausbildung der jungen Leute, die
sich für den Kochberuf entschlossen haben.

Anmeldungen solcher Lehrsfellen sind zu
richten an das Hotel-Bureau in Basel,
Aeschengraben 35, oder an Herrn C h. N i -
c o d e t, Präsident des Hotelier-Vereins Montreux

und Umgebung, bei welchen
Vermittlungsstellen zum Lehrantritt nach Ostern eine
ganze Anzahl von Lehrlingen vorgemerkt ist.
Bei der Auswahl der Stellen wird besonderes
Gewicht namentlich darauf gelegt, die Jünglinge

in fremdsprachigen Gebieten, z. B. welsche

Lehrlinge in Häusern der deutschen
Schweiz und vica-versa, unterzubringen, damit

sie Gelegenheit erhalten, neben den
Erfordernissen der eigentlichen Berufslehre sich
gleichzeitig audi erweiterte Sprachkenninisse
anzueignen.

Die Kenntnis der Küche
als Grundlage

einer jeden Hotelführung.
Von A d o 1 f G. H. A n g s t, Vorsitzender des

Hotelier-Vereins St. Moritz.

„Die Lehre klinqt, doch 's Leben zwingt."
„Lehre tut viel, das Leben mehr."

Wenn wir an unsere Beobaditungen vor
dem Kriege zurückdenken und sie uns leise
vergegenwärtigen, so hat es ganz den
Anschein, als ob in gewissen Beziehungen auf
dem Gebiete der Hotelindustrie merkwürdige
Ansiditen sich hätten geltend machen wollen.
Durch die vollkommenere Ausgestaltung der
Holelbauten in technischer und praktischer
Beziehung und durch die gesteigerten
Ansprüche des Publikums einerseiis, anderseits
durch die auf wissenschaftlicher Basis
beruhende Durchdringung des so vielseitigen und
mannigfaltigen Gewerbes brach sich der
Gedanke einer Arbeitsdifferenzierung Raum, die
mit den gewohnten und althergebrachten
Anschauungen nicht mehr übereinslimmen konnte.

Das Wort der sog. „alten Schule" kam in
die Prägung, das, wenn es auch ehrerbietig
gemeint war, doch eines kleinen verächtlichen
Beigeschmackes nicht völlig entbehrte. In
vielen Fällen wollte die neuere Generation
damit die Herren bezeichnen, die in den guten
alten Zeiten noch selber gekocht, serviert,
geputzt und gewischt, und weil das „Glück"
ihnen hold gewesen, es zu „ehvas" gebracht
hallen. So konnte mit der unvermeidlichen
Veredlung aller Dinge (wir nennen dies
vielleicht auch Dekadenz) nicht ausbleiben, dass
die Jüngeren sich so schnell wie möglich von
den ungemütlichen und drückenden
Lehrjahren einer Laufbahn befreien mochten, deren

Inhalt, Ueberblick und Ausmass in rapiden

Zügen auf den überall entstehenden
Holelschulen in sich aufgenommen werden
konnten, ohne gerade grosse Beschwerden
dabei zu fühlen, und ohne der harten,
umsichtigen, bewussfen Arbeit, die allein
Gestaltungskraft besitzt, so richtig ins Auge
geschaut zu haben.

So sehr ich aller Schule meine Hochachtung
bezeuge und so sehr ich selber den

Prinzipien der Schule mein ganzes Leben
lang treu geblieben bin, ebenso sehr muss

ich bekennen, dass Schule und rauhe
Wirklichkeit zwei ganz verschiedene Dinge sind.

v Jjiese Binsenwahrheit wäre lächerlich und
konnte füglich als Gemeinplatz gelten, wenn
sie nicht im Hoielberufe in ganz anderem
Lichte erscheinen würde. Die nicht nur
zahlreichen, sondern vielgestaltigen Kennfnisse,
die dem vollendeten Hoielleifer zur Seile
stehen müssen, sind nun aber derart, dass
sie in der Mehrzahl, und wenn Gründlichkeit
dabei einigermassen vorausgesetzt wird, nur
durch praktische Beläiigung erworben und
als dirigierende Energie in Umlauf gesetzt
werden können. Die Schule will als Schnellbleiche

gelten, als abgekürztes Verfahren,
und würde in der Regel vorzügliche Resultate
verzeichnen, wenn weiter darauf auf-
gebaulwerden wollle, und zwar nach
allen Richtungen hin, ohne Unterlass, weil
auch hier beim einzelnen Menschen wie bei
allen lebefähigen Organisationen Stillstand
nur Rückschritt bedeutet.

Ich gebe gerne zu, dass von manchen der
im Holel sich betätigenden Berufen eine Praxis

entbehrlich ist; es wird z. B. nicht
notwendig sein, dass einer Tapezierer, Maler,
Schreiner etc. sei. Dass aber ein auf der
flöhe seines Berufes sfehender Hotelier die
Küche nicht weiter zu beachten vorgibt, und
zwar weniger hinsichtlich ihrer Bedeutung für
den Gast als was ihre Wirkung als ausschlaggebenden

Fakfor im Haushalte anbetrifft, ist
leider schon so oft der Fall gewesen, dass es
sich lohnt, der Sache ein wenig nachzugehen.

Erinnern wir uns, wie es vor dem Schick-
salsjahr 1914 damit bestellt war. Fast überall

herrschte die Ansicht vor, dass auf der
Küche nicht nur nichts verdient werden dürfe,
sondern, Zufälligkeiten abgerechnet, nichts
verdient werden könne. „Wenn ich meine
guten Logis- und Keltereinnahmen habe, so
genügt mir das", konnte man sogar von
„tüchtigen" Hotelinhabern und Direktoren im
Brusttöne hören, die damit zweifelsohne das
„Gentlemanlike" ihres Verfahrens und ihrer
Geschäfisprinzipien in günsiiges reklame-
haftes Licht stellen wollten. Dabei übersahen
sie nicht nur den Mangel an wirklicher
kommerzieller Einsicht, sondern begingen noch
den gründlichen Irrtum, einer der hauptsächlichsten

Abteilungen ihres Betriebes ihre volle
Aufmerksamkeit zu entziehen, die ihr von
finanziellem und wirtschafilichem Standpunkte

doch unter alten Umsiänden, als
etwas höchst Selbstverständliches, hätte
zukommen müssen. Dass ein so kostspieliger
und zusammengesetzter Apparat, wie ihn die
Küche im Hotelhaushalte bedeutet, nur dazu
dienen soll, die edelherzige Grossmut des
Hoteliers herauszustreichen und „urbi et orbi"
zu verkünden, ist so etwas Ungeheuerliches,
dass man sich nur dadurch den Nieder- und
Untergang von so und so vielen Unternehmungen

erklären und die schauderhafte,
jeder Kritik spottende Lage der Hotellerie bei
Ausbruch des gewaltigsten und furchtbarsten
alter Kriege vorstellen und begreifen kann.

Schon älfere Hotelschriftsteller haben
wiederholt darauf hingewiesen und betont, wie
selten eine richtige und für einen wohldurchdachten,

erspriesslichen, lohnenden Betrieb
doch so notwendige Fühlung zwischen der
Verwaltung bezw. der Direktion und der
mehr ausschliesslichen Leitung der Küche
vorhanden sei, und wie aus der Vernachlässigung

und der Beiseiteschiebung dieser für
den Gasthofbesiizer sowohl wie für den Gast
und den Angestellten wesentlichen und
tiefgreifenden Frage öfters die verhängnisvollsten

Folgen sich ergeben hätten.
Wir wissen leider nur zu sehr, dass diese

Erscheinung sehr oft, wenn nicht immer, auf
das gänzliche Fehlen jeglicher Küchenkennf-
nisse zurückzuführen ist, auf einen völligen
Mangel an theoreiischen und praklischen
Erfahrungen auf diesem Gebiele, auf eine
schlechthin unglaubliche Unwissenheit in und
auf eine Scheu vor Dingen, die den erklecklichsten

Teil der eingehenden Mittel in
Anspruch nehmen und, bei gehirnloser Verwendung

restlos verschlingen. Die mangelhafte,
jeder Beschreibung hohnlachende Kenninis
der Küchenwissenschaft steht in vielen Fällen

auf derselben Stufe, wie das französische

und englische Gewäsch des Kellners, der
jene beiden Sprachen vollkommen zu beherrschen

vorgibt Wenn nun der Kellner aus
Gründen nicht zu umgehender Wahrheit
eingesteht, er besitze genügend Fremdsprachen
für den „Service", so ist er sicherlich
aufrichtiger und ehrlicher als mancher Hotelier,
der in seiner imposanten Person die Hotel-.
Wissenschaften in Bausch und Bogen zu
verkörpern meint und behauptet.

Die Tatsachen reden eine zu deutliche
Sprache, und die dabei gewonnene Erkenntnis

ist bedauerlicherweise nicht eine von
vorneherein selbstverständliche, sondern nur
eine infolge der schlechten Erfahrung mühsam

eingesehene, wenn es dann leider zu
spät ist. Denn wie gross mag die Zahl der
Hoteliers sowie der Köche sein, die richtig
zu rechnen verstehen, die imstande sind, die
Leistungen auf ihren wirklichen Wert zu prüfen

und zu berechnen, und den Küchenhaushalt
in allen Teilen und Beziehungen folgerichtig

zu übersehen und dem Geschäfte und
der Gästeschaft entsprechend anzupassen,
wodurch allein die Führung eines Hotelunter-
nehmens zielbewussle, zielsichere Kraft
erhält. Eine zielbewusste, das Grösste wie des
Geringste genau abwägende und erwägende
Führung besitzt die ohnehin als oberste
Eigensdiaft anzustrebende Fähigkeif, ausser
unvorteilhaften Seilwankungen, Ueberforde-
rungen wie Unterschätzungen zu vermeiden,
abgesehen davon, dass falsche Berechnungen

z. B. nur dazu angetan sind, zum
erlittenen Schaden den Wirt noch zu einem
verächtlichen Wohlläter des Publikums zu
erniedrigen und zu stempeln. Das Publikum
reibt sich aber hocherfreut und schmunzelnd
die Hände und sagt von Bewunderung hingerissen

und von zweideutiger Hochachtung er-,
griffen: „Der Mann versteht sein
Geschäft !!!"

Um ein grosses oder kleines Hotel zu führen,

genügt es eben nicht, den Chef oder
Koch, und möge der sein wie und was er
wolle, anzustellen und ihn in seinem
Wirkungsbereich nach Gutdünken, weil er dafür
da ist und die Berufskenntnisse und die
Befähigungen besitzt und die sog. Verantwor-.
iung trägt, schalten und walten zu lassen.
Ebenso wenig als in andern Berufen die Ab-
feilungsvorsteher, oder beim Militär der Ar-
iillerie- oder Geniegeneral über die Grenzen
des ihnen Zuerkannten, Zugeteilten und
Zugewiesenen gehen dürfen. Wie viele Köche,
und gewiß in ihrem Fadi tüchtige und intelligente,

gibt es noch, die die Ansichi vertreien,
das Hotelgeschäft sei lediglich ihrer Küche
wegen da und diese nicht bloss als ein
Teil des Hauses aufzufassen, die sich
gebärden, als ob sie „exterritoriale Rechte"
besässen und nicht den Gesetzen und Be-,
dürfnissen des Betriebes, dem Befehle, der
Kritik ihres Prinzipals, den Ansichten und
Wünschen der obersten Direktion unierstünden?

Ueberhaupt ist es um das Befehlen und
die Kritik im inneren Hotelbeiriebe eine gar
eigentümliche Sache. Gewöhnlich fehlt das
eine wie das andere, sowohl im allgemeinen
wie auch im engern Sinne. Und doch ist das
eine so nötig wie das andere, mit dem ein^
zigen aber gewalligen Unterschiede, dass
Manche wohl befehlen, aber nicht zu kritisieren

verstehen, indem ihnen das Wesentlichste
dazu fehlt, die Voraussetzung der innersten
Kenntnis des Gegenstandes, die souveräne
Art seiner Behandlung, die wissenschaftliche
auf Theorie, Technik und Praxis sich
erstreckende Durchdringung der Materie, an
der sie belehrend, lobend und tadelnd ihre
Kritik auszuüben sich verpflichtet oder
veranlasst fühlen.

Wenn das Befehlen schon in der Nafur
der Hoteldinge liegt, so kenne ich nichts
Heilsameres, Zweckmässigem und Entsprechen-,
deres als eine gesunde, unerschrockene Kritik,

die das Krumme wieder auf die Beine
stellt und der ganzen Umgebung unzweideutig

zu verstehen gibt, dass das Bestreben
vorhanden ist und stets vorhanden sein muss,
nur gute Arbeit zu verrichten und zu dulden
und nur beste Leistungen sehen zu lassen.
Wer Gegner einer solchen Kritik ist, — also



nicht einer gehässigen, boshaften, — versieht

den Mechanismus des Lebens nichi und huldigt

nur einem „laisser aller", das in alien

Phasen der Menschheitsgeschichte, im Grossen

wie im Kleinen, nur zum Verfall, zum

Niedergang, zur Auflösung führt.
Der werdende und der künftige Hotelier

hat daher sich vorzusehen, wie er sich

erziehen lässt. Er hüte sich vor halber Bildung

und was noch ärger wäre, vor Oberflächlich-
heilen und leeren Redensarten, die ihn der

Lächerlichkeit und der Verachtung preisgeben.

Nur die gediegensten, vollgehaliigen
Kenntnisse vermögen die einzige sichere

Grundlage seines Wesens auszumachen. Aber

alle diese Kenntnisse sind nur durch unentwegte

Arbeit, durch unausgesetztes Studium

zu erwerben und somit würde es nicht schaden,

wenn er der Grundlage des Hotelwesens
und'Haushaltes, der Küche, nicht nur freundliche

herablassende Beachtung, so nebenbei,

sondern liebevolle Arbeit, tiefgründiges
Studium widmen wollte. Eine rationell gedachte

mehrjährige (mindestens- 2 Jähre) Lehrzeit,

wie wir sie unbeschadet unserer Würde,

Erziehung und Ansehen selber durchgemacht,

mil dem Vorteile, dass jetzt alles Barbarische

von ehemals in der Rumpelkammer vergangener

Zeiten restlos versunken ist, konnte in

der Führung, der Wirtschaftlichkeit, der

Ertragsfähigkeit heutiger und künftiger Hoiel-
unternehmüngen wahre Wunder bewirken.
Wenn sehr oft gutgehende Geschäfte nicht

rentieren, dürfen wir mit Gewissheit den Satz
aufstellen, dass in den allermeisten Fällen
das hochwichtige, gewichtige und fatale Kü-
chenkapifel nicht nur etwas und allzuviel,
sondern geradezu alles zu wünschen übrig
Hess.

(ch behaupte daher, ohne Rücksichten auf
irgendwelche Verhältnisse zu nehmen, dass

gründliche Kenntnis der Küche, heute noch

wie in aller Zukunft, die einzige, grosse,
wahre und unentbehrliche Grundlage einer

jeden Hotelführung verbleibt.
Dem intellektuellen Hotelier vollends, der

mit der Küche sich vertraut gemacht und dieser

hohen und edelsten aller Künste seine
Liebe und Verständnis entgegenbringt, bietet
sich eine Möglichkeit weitgehendsten Oenus-
ses und Belehrung, die mich immer und
immer wieder entzückt und das Materielle mit
dem Geistigen in unerhörter Weise zu
verquicken imstande ist. Auf den Fach- und
Kunstwörtern der klassischen Küche baut sich
bei mir die umfassende Geschichts- und
Literaturkenntnis auf, fusst meine mehriau-
sendbändige Bibliothek, deren Inhalt direkt
oder indirekt auf die vielen Namen der
französischen Menus zurückgeht. Keinem Berufe
wie demjenigen des Hoteliers ist es gegeben,
in solchem Masse das Nützliche mit dem
Angenehmen, das Materielle mit dem Geistigen,
den hohen Schwung der Ideen mit der
nüchternen Ausführung des Möglichen, hohe Kunst
mit dem häuslich Praktischen, Herrschen und
Dienen, Befehlen und Gehörchen, den Denker

mit dem Arbeiter, den Philosophen mit
dem Weltmann miteinander zu verbinden und
aus Sich einen Menschen zu gestalten, der in
seiner Nützlichkeit und Verdiensllichkeit auf
die Beachtung und Hochachtung seitens der
ganzen Welt Anspruch zu erheben berechtigt
ist.

Bankberich-e über die Hotellerie.
Die grossen Schweizerbanken geben

regelmässig auf Jahresende ausführliche Berichte mit
Rückblicken auf die allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse und die Lage der einzelnen
Industrien und Gewerbezweige heraus, die, weil sie
meist auch die Situation in Hötellerie Und
Fremdenverkehr erörtern, aufmerksamste Beachtung
der Hotelfachkreise verdienen. Dies vor allen!
aus dem Grunde, weil die KonstatierUng, wie
sich die Lage unseres Erwerbszweiges im Urteil
berufeher Wirtschaftskenner wiederspiegelt, stets
von besonderem Interesse ist, zumal dann,
wenn sie auf objektive Betrachtungsweise der
tatsächlichen Verhältnisse Anspruch erheben
dürfen. Das scheint uns der Fall zu sein in
nachstehenden Ausführungen, denen wir im
Dezemberbericht des Schweizer. Bankvereins
begegnen:

„Ein Erwerbszweig, dem für unser Land nicht
vom Standpunkte der Handelsbilanz, wohl ober
für die Zahlungsbilanz e:ne grosse Bedeutung
zukommt, ist die Hotellerie. Wie die Stickerei
und die Uhrenindusfrie gehört sie zu den
Wirtschaftszweigen, die von der Krlsis der Nach-
kriegsjahre und den Währuhgsersdiütterungen in
schärfster Weise ergriffen Wurden, da die aus
den valutaschwachen Ländern stammenden fremden

Gäste jahrelang fast ganz äusgebbeben Sind.
Die sehr zahlreichen Sanierungen, unter
Vornahme von Abschreibungen auf den Aktien-, ja
selbst den Obligationenkapitalien, hatten einen
Verlust von einem Viertel oder Drittel des
gesamten Investitionskapitals zur Folge, schufen
aber allmählich wieder eine gesunde Finanzbasis.

Nach und nach stellte sich audi wieder
ene grössere Gästezahl ein, besonders aus
Deutschland, England und Amerika. Damit hat
die schweizerische Hotellerie ihre
Vorkriegsprosperität aber nur zum Teil erreicht. Die Laqe
ist heute so, dass die Krise überwunden zu sein
scheut, in wesentlich milderer Form aber noch
andauert. Namentlich hat das Jahr 1925 im finan-
"z eilen Ergebnis nicht gehalten, was die zeitweilig

starken Fregiiehzziffern zu versprechet!

schienen. Auch das lahr 1926 vermochte diese
Situation nicht zu korrigieren, zumal die
Witterungsverhältnisse ungünstig waren. Die
diesjährige Saison blieb erheblich hinter den beiden
Vorjahren zurück, die ihrerseits nicht an die Vor-
kriegsresulfate heranreichen. In der Zentralschweiz

und im Berner Oberland betrug das
Besuchsminus gegenüber 1925 10—30 %, in
Graubünden 15—20%, im Wallis und Tessin etwas
weniger. Als Endresultat ergibt sich, dass die
schweizerische Hotellerie ihre frühere Prosperität

noch nicht wieder zurückgewonnen hat,
wenn auch einzelne Unternehmungen wieder
bescheidene Dividenden ausschütten können."

Der lahresrückblick der Luzerner Kantonal-
bank befasst sich mit unserer Berufsbranche wie
gewohnt sehr einlässlich. Wir lesen daselbst in
bezug auf den Fremdenverkehr in der
Zentralschweiz:

„Die Lage in der schweizerischen Hotelindustrie

konnte sich im Berichtsjahre nicht besonders
befriedigend gestalten. Schon die W ntersaison
1925/26 hat bei dem schneearmen Winter und
dem fühlbaren Ausbleiben der deutschen Gäste
den Erwartungen nicht entsprochen. Mehr noch
enttäuschte aber im allgemeinen der Verlauf der
Sommersaison. Die misslichen Witterungsver-
hältnisse haften ein wesentlich späteres und nur
langsames Einsetzen der Vorsaison zur Folge
und bewirkten einen ziemlich empfindlichen Ausfall

gegenüber dem Vorjahre. Ersf von Mitte
Juli an trat eine Wendung zum Bessern ein, doch
vermochten die relativ günstigen Augusfz-.ffern
den Ausfall bei weitem nicht mehr wettzumachen.
Neben der unbeständigen Witterunq im Frühling
und Vorsommer, unter der speziell die
Höhenstationen und Berohotels sehr zu leiden haften,
waren es vor allem mannigfache Hemmnisse
wirtschaftlicher Natur, welche d'e Frequenz stark
beeinflusst haben. So hat z. B. der Monate lang
anhaltende englische Bergarbeiferstreik mt seinen

unmittelbaren Auswirkungen zahlreiche
Engländer von unserem Lande ferngehalten. Ganz
besonders aber bew'rkte die vorübergehend
starke Entwertung der lateinischen Valuten
einerseits ein fast gänzliches Ausbleiben der
französischen, belgischen und italienischen Gäste,
während anderseits die valutaschwachen Länder
durch ihre ausserordentlich günstige Preislage
einen Grossteil der Ferieni eisenden aller Länder

artgezogen — Auch unser engeres Verkehrsgebiet

war durch diese Faktoren wesentlich
beeinflusst. D'e in den Hotels und Pensionen der
Stadt Luzern vom 1. April bis 30. September
abgestiegenen Gäste erreichten die Zahl von
160,344 gegenüber 179,729 im letzten Jahre;
immerhin steht das Ergebnis über demien;gen von
1924, wie die nachstehenden Vergleichszahlen
zeigen:
1920: 78,905 Personen 1974; 150,505 Personen
1921: 93,176 „ 1925: 179,729
1922: 118,937 „ 1926: 160,344
1923: 123,393

(1913: 183,895 Personen).
Mit bezug auf die Frequenz haben mit

Ausnahme der Amerikaner, deren Zahl sich erhöhte,
beinahe sämtliche Nationalitäten einen mehr
oder weniger grossen Rückgang erfahren. Am
stärksten zurückgegangen in der Gesamtfrequenz

ist die Ziffer der Engländer, denen d'e der
Deutschen, Holländer und Schweizer folgen.
Mehr Bedenken als der wohl nur vorübergehende
Rückgang der Zahl der Besucher, erweckt u. E.
die abnehmende Aufenthaltsdauer, we'che
Erscheinung nicht zuletzt dem starken Ueberhand-
netimen der Autos, insbesondere der Oesell-
sdiaftswagen zuzuschreiben sein dürfte. D:e
geringere Zahlkraft und die vermehrte Kaufuntust,
die dem heutigen Reisepuhhkum im allgemeinen
eigen ist, bedingte, dass d:e mittleren und
kleineren Hotels durchschnittlich eine bessere
Besetzung aufw'esen als manche erstklassige Heuser;

auch wirkte sie sich besonders im lokalert
Gesdiüftsleben in nachteiliger Weise aus. —
Trotz der etwas schwächeren Saison ist indessen
ein Grund zu einer pessimistischen Beurteilung

für die zukünftige Entwicklung des
Hotelgewerbes, unseres Landes n'cht am Platze und
es darf angenommen werden, dass mit dem
Wegfall der diesjährigen aussernewöhnlidi
ungünstigen Faktoren, sowie dank dem hohen
Stande und dem internationalen Rufe der sdnvei-
zerisdien Hoielindusfrie und vor a'lem audi der
unvernvnderten Anz:ehungskraft unseres an
Na'urschönheiten reichen Landes, die Ergebnisse
sich wieder in aufsteigender Linie bewegen
werden."

Das Bankhaus Leu & Cie. in Züridi sdireibt
in semem wirtsdiaftlichen jahresüberblick:

„Die sdiwetz.erische Hotellerie hat ihre Vor-
kriensprosoerität nod! ke'neswegs wieder er-
reidit. Hätte schön das lahr 1925 im fnanz'el'en
Endergebnis nicht oehallen, was d;e ze'twei'iq
starken Frequenzziffern versprachen, so brachte
das abgelaufene Jahr erst recht keine Besserung
der läge, sondern in versdvedenen Fremdenver-
kehrsgeb'eten abermals Enttäuschungen. Nadi
e:nem teilweise wenig befried:oenden Winter
blieb d:e Sommer-Vorsaison zufolge der lanq-
dauernden Schleditwetferperiode h'nter den Er-
wartunoen stark zurück. Der dadurch entstehende

Ausfall konn'e im August und September
trotz günsfinerer Wetterlane und en'sprechendCr
Frequenz n:cht mehr einoeholt werden, so dass
die diesjährige Scmmersäison mit einem Besurhs-
minus bis zu 20% erhebl'cfi h:nfer den beiden
Vorjahren zurüokb'eiht. Unter den Ursachen, d;e
den Peisevefkehr nödi der Schweiz hemmend
beeinflussten, sind ausser den Wifterunnsvedmlt-
nissen die neuerl'che Währunasenhverfung und
d'e Erschwerung von Auslandsreisen in
versdvedenen Nadibnrländern. ferner d'e nndi
immer gedrückte W'rtschafts'ane in Deutschland
und der englisdie GrubePTbeiterstre'k als haimt-
sächbdiste zu nennen. Eine Ausnahme bildete
die Frequenz der Badekurorte, d;e sich fast
durthwens auf befriedender Höhe hie't. Die
Gunst des erholunoshedürff'gen Pub'ikums
scheint sich unsern zahlreichen Bädern in den
letzten lahren w:eder mehr zuzuwenden, e:ne
Ercche:nung, d:e nicht zu'etzt dem enneren Zu-
samrnen'diluss und der se'ther oemeinsam
durdigeführten Werbetätigkeit zu verdanken ist."

Fremdenführung.
Versduedene deutsche Städte haben, worauf

hier wiederholt hingewiesen wurde, in den letzten
Jahren für die Besichtigung ihrer Sehenswürdig¬

keiten eine neue Art von Fremdenführung
aufleben lassen, die sich in der Praxis
ausserordentlich bewährte. So werden in Köln Domen
gebildeter Kreise zu Fremdentührerinnen ausge-
bildrf und in Würzburg stellen sich Studenten der
Universität für diese Aufgabe zur Verfügung.
Ganz besonders gesdiickt organisiert ist, wie in
einem kürzlichen Artikel der Berliner Zeitschrift

„Verkehr und Bäder" ausgeführt wird, die
Fremdenführung aber in der altberühmlen Hansasfadt
Lübeck, dessen Verkehrsverein eine Reihe
kenntnisreicher Herren, meist Lehrer, als Führer der
auswärtigen Besucher der Sladt verpflichtet hat,
die eine besondere Gruppe des Vere:ns b lden
und unter Anleitung eines als Kenner der
lübeckischen Geschichte bekannten Chefs ihres
Amtes wetten.

Diese Fremdenführer erledigen die selbstgestellte

Aufgabe nicht in der Form einer Aufzählung

trockener Zahlen, baulicher oder historischer

Tatsachen, sondern bieten In oft zwei bis
dreistündigen Führungen durch geeignete Scfrl-
derungen aus der re:dien Geschichte der Stadt,
ihrer Enlwicklung, ihres Wirfschaflslebens und
Verkehrs, ihres Sagenschatzes usw. neben
Belehrung audi angenehme Un'erhaltung. Weiter
hat der Verkehrsverein Lübeck es s:ch zur
Aufgabe gemacht, grössere Besuchergruppen, die
beisp'ehweise mit Sonderzügen eintreffen, am
Bahnhof offiziell zu begrüssen, wodurch der
persönliche Koniakf zu dem Einzelbesucher hergestellt

und die Fiihrunq zu den Sehenswürd'gkei-
ten der Stadt erleichtert wird. Als n'dit zweckmässig

abgelehnt wurde dagegen der Gedanke,
s'aft Rundgänge Autorundfahrten einzurichten, in
der richtigen Äuffassuno, dass bei den verhält-
nismöss:g geringen Entfernungen und dem
raschen Vorüberhuschen an den Sehenswürd'gkei-
ten beim Besucher kein richtioer Eindruck
zurückbleibe. Die Führernruppe des Vereins s'ellt
s:ch reisenden Gesel'schaflen jederzeit zur
Verfügung Als Beitrag werden für die regelmässig
stattfindenden Führungen in kleineren Gruppen
2 Mark, für Vere:ne 1 Mark pro Person erhoben,
einschliesslich Eintrittsqeld für zwei bis drei
Innenhesichtigunqen. Von den Bezügen des
Verkehrsvereins erhoffen die Führer als Aufwands-
entschädioung jewe ls die Hälfte, minimal jedoch
3 Mark. Wie die Erfahrungen zeigen haben bei
diesem Verfahren sowohl die Führer wie die
Besucher e:ne hohe Befriedigung und d:e Institution

der Fremdenführunqen, die während den
Sommermonaten von Pfingsten bis Ende
September rege'mässig stattfinden, hat denn auch
von lahr zu Jahr einen stets steigenden Zuspruch.

Wir geben von dieser Regelung der Fremdenführung

in Lübeck hier 'n etwas ausführlicher
Weise Kenntnis, in der Meinunn, e:ne derarFge
Crnmrsation würde s'ch auch für die schwe:zer.
St^d'e, grössern Fremdenplätze oder gar renio-
nale Fremdenverkehrsoebiete emofeh'en. Jedenfalls

darf den Verkehrs- und llotehervere'nen
zu Stadt und Land d'e Prüfunn der Angelegenheit

iim^qmehr nahegelegt werden, als d'e
Fremdenfiihrurtg ein w'diüges Tätinkeitsoeb'et
der Institutionen zur Förderung des Reiseverkehrs
beschlngf und darüber hinaus die nachdrüeWrhe
BeacMung der oesamten Verkehrskre;se und der
Hotellerie verd'enb Die Verw-rklichung b'etet
unter Zuhilfenahme der offizie'len Verkehrs-
bureanx als Anmeldesfel'e ke'ne besondere
Schw'eriot'eiten. zum-rt sich al'i'berall orfs- und
gesdiiehtskund'qe Herren vorfinden. d:e sich
qegen minimale Enfscb-'d'ouna zwe'fellos gerne

den Dienst dieser idealen Sache stellen dürften.

Bekanntmachung
an Deutschversich^rte.

Das Eidg. Versicherungsamt erlässt soeben
folgende Bekanntmachung: Gemäss Bundesrnts-
beschluss vom 25. Juni 1926 erhallen d'e
Versicherungsnehmer und ArtsprudisberechMolen auf
Lebensversicherungen in deutscher Mark- und
österreichischer Kronenwährung der deutschen
Lebensversicherungen, d'e in die schweizerische
Hilfsaktion e nbezogen Wurden, e:ne Zuwendung
aus den Abfindiirtosleistunoen dieser
Gesel'schaflen an die schweizerische Eidgenossenschaft.
Die Ausrichtung d'eser Zuwendungen erfolgt
durch Vermittlung der schweizerischen t.ebens-
vers'.cherungsoesellschaften. Die Zuwendung wird
den zum schwe'zcrischen Versicherunosbestand
gehörenden Mark- und Kronenvers'cherunoen,
die rtnd! dem 1. Januar 1893 abgeschlossen wurden,

geW'-hrt. Ferner allen zum schweizerischen
Versicherunoshesiand gehörenden Mark- und
Kronenvers'cherunoen, die zwischen dem 1.
Auqust 1919 und dem 9. luli 1924 durrti Tod oder
Ablauf fällig wurden. Ausoenommen sind die
Vers'cherunnen. d:e nach dem Hilfsgesetz schon
ene Bundeshilfe in Franken bezogen haben. —
Die erwähnten Berechtiofen haben sich bis zum
10. März 1927 beim Eidoenössischen Versiche-
rungsamt in Bern anzume'den. Der Anme'dung
mit nenauer Adresse soll die Pol'ee samt
Nachträgen sowie d:e Ouittunq der zuletzt an die
deu'sehe Gesellschaft bezahlten Prämie beigefügt

werden.
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Zum Kapitel der Waschmaschinen.
(Korresp.)

Im redaktionellen Teil von Tages- und Fadi-
zeifunqen erscheinen in letzter Zeit Abhandlungen

über Waschmaschinen mit Uebertreibunqen,
Behauptungen und Berechnungen, welche dem
wirklichen Wäschereifachmann beweisen, dass
die Ariikelsdireiber in der Materie nicht immer
genau orientiert sind.

So schrieb z. B. vor etlicher Zeit ein Ingenieur
in der technischen Beilage der „Neuen Zürcher
Zeitung" über elektrische Waschmaschinen (lies
Waschmaschinen mit elektrischem Antrieb), dass
mit letzlern für Fr. 15.— hundert Kilogramm
Wäsche gereinigt werden können, welches Quantum

in einer Waschanstalt mit Fr. 90.— bis Fr.
100.— bezahlt werden müsste. Leider würde es
zu weit führen, die sonderbaren Berechnungen,
welche dieser Ingenieur einandei gegenüberstellt,

im Detail zu kritisieren. Komisch mutet
einem an, dass er gewisse Kosten reichl'ch in
Rechnung zu stellen Weiss, wo es sich um die

Konkurrcnzmasdiine bandelt, nidit aber für die
sogen, elektrisdic Wasdimasdiine bei deren
Verwendung die gleidien Kosten ober ebenfalls
zur Geltung kommen .So behauptet der betreffende

Ingenieur u. a, bei der von Hand betriebenen
Masch.ne seien immer 2 Personen nötig, von

denen eine die Masdüne bedient und d e andere
sie antreibt Der Herr muss aber wissen, dass
die Waschmaschine während dem Bedienen (Füllen

und Entleeren) nicht im Betrieb sein und
wehrend des Bciriebes n:dit bedient werden
kenn. Folgidi sind zwei Personen absotuf nicht
nöt.g, weil c ne einzige Person, ohne eine
Sekunde Zeitverlust, sowohl die Bedienung als
auch den Antrieb der Maschine besorgen kann,
da ja diese Funktionen nie gleidizeifiq stattfinden

können. Es ist daher unverständlidi, weshalb

in der Berechnung für die Waschmaschine
mit Handbetrieb zwei Waschfrauen und deren
Beköstigung mit Fr. 39— eingesetzt werden,
deren gesamte Arbeitsleistung bei der elektrisch
angetriebenen Maschine mit 40 Cts Stromverbrauch

ersetzt sein soll. Voraussichtlich müssen
beim Waschen mit der elektrischen Maschine
Heinzelmännchen das Ein- und Auspacken der
Maschine, das Schwingen Herumschleppen,
Trocknen. Mangen und Glätten der Wäsche
besorgen, wälirend be'm Waschen mit Handwasch-
masdv.ne, auch nach der Auffassung dieses
merkwürdigen Ingenieurs, Menschenhände hiefür
zu sorgen haben und bezahlt sein wollen.

In andern Zeitungen war kürzlich onlässlidi
der Befürwortung eine Dampfwaschanlage für
Hotels, folgender Satz zu lesen:

„Nehmen Sie an. ein Holel mit 100 Betten
richtet heute eine moderne Waschküche ein. Was
gewinnt es dadurch?"

„1 Die Auslagen an Waschanstalten und Pri-
vatwäschereien fallen weg!!!"

Audi der Schreiber dieser Emptehlung stellt
da eine Behauptung auf die vielleicht i Ii n voltauf
befriedigen mag, jedodi nicht ganz ernst genommen

zu werden verdient, jedermann weiss, dass
es nicht genügt, irgend eine Wäscherei
einzurichten, um dann keine Kosten mit der Wäsdie
mehr zu haben, denn ausser der Vtrzmsung und
Amortisation der Anlaqc und der durdi letztere
beanspruditen Lokalitäten ist noch Versdiiedenes
nötig Auch der Hotelier wird für den Befrcb
seiner Wäscherei Wasser, Dampf falsa
Brennmaterial), Kraft und Lichf (also Strom). Wasdi-
maferialien und ein entspredicndcs Personal
benötigen, gar nicht zu reden von den übrioen
zahlre'chen Zutaten. Auch er muss für all d'.es
bezahlen. Vor allem aber benötig! er eine
Einrichtung welche tadellos funktioniert Um aber
eine solche Wäschereianlage aufzustellen, bedarf
es sehr gründlidicr Kenntnis der Wäsdierei-
branche seitist. Es ist leidif, Masdiinen zu
konstruieren, weldie ein gewisses Fassungsvermögen

haben, eine gewisse Tourenzahl machen,
einen gewissen Preis n:chf übersteigen etc. ober
eine Masch'ne zu bauen, welche den Anforderungen

der damit bedachten Industrie wirklich
entspricht, ist etwas ganz anderes. Was nii'zt e ne
eigene Wäschereianlage. wenn sie vom ersten
Tag an fortwährende Aenderunoen und Reparaturen

erheischt, damit einioermassen ordentheh
gearbeitet werden kann Anlagen also, welche
den Käufer in die schlimmsten Ver'egenheten
bringen körnen? Solche Fälle sind keine
Seltenheit. trotzdem sie aus verständlichen Gründen
nicht an die grosse Glocke gehängt werden. In
manchen Fällen kommt die Enfliiuschum daher,
dass von den Maschinenlieferanten mehr
versprochen wird, als sich nachher verwirklichen
lässt.

Nadi kürzlich erfolgten Publikationen sollen
aus dem gleichen Grunde in Amerika die dank
ungeheurem Reklameaufwand stark verbreiteten
sogen, elektrischen Hauswaschmaschiiien so heutige

Entteuschunoen bereifet haben, dass 80 bis
85 Prozent derselben unbenutzt auf den Estr'> nen
liegen. Audi Unglücksfälle haben dazu
beigetragen, indem mehrere Frauen durdi den elektrischen

Strom getötet wurden, als sie an den
Maschinen herummanipulierten, während sie auf
nassem Boden standen und nasse Hände hotten,
was in einer Waschküche kaum zu umoehen, o''er
bei Bedienung elektrisdier Apparate bekanntüdi
sehr gefährlich ist.

Wie angedeufef. haben die oft eintretenden
Enttäuschungen ihren Grund einesteils dann,
dass die Maschinenfabrikon'en vom Waschen
se'bst nidits verstehen deshalb audi n'dit wissen,

was es dazu braucht, die einzige Entschuldigung

für ihre oft merkwürdigen Betrebsr^di-
nungen Sodann geht ihr Bestreben dahin che
Anlage so billig als möglich zu offerieren, um
überhaupt zum Geschäft zu kommen Das führt
zu Installationen, welche weniger und n'cht so
schöne Arbeit leisten, w:e der Käufer erwartet.
In den meisten Fällen wird für die I eistunos-
fähigkeit der Anlage auf ein besdieidenes Durch-
schnilfsquanhim abgeste'lf, was soviel heisst,
dass die An'age gerade dann, wenn man am
meisten auf sie angewiesen isf, nicht genünt und
nidit genügen kann, namentlidi in der
Hochsaison, über Extraanlässc etc. Gewöhnlich E'llt
ja auch ein Zusammenbruch der c'nen oder
andern Masclrne ausgerechnet in solche sirengen
Arbeilsperioden

Wenn daher ein Hotelier die Errichtung einer
eigenen, quantitativ und qualitativ richtig
arbeitenden Waschküchcnanlaqe proiektiert, so kann
ihm nidit ernstlich genug empfohlen werden,
sich vor Verwirklichung des Projektes von fadi-
männisdier Seile beraten zu lassen.

Wintersport
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Grippe und Wintersport. Durch die Tagespresse

wurden kürzl di Ziffern über
Grippeerkrankungen miigefeill, die den E'ndruck zu
erwecken geeignet sind, als ob die Sdiweiz durch
eine besonders starke Epidemie he'mgesudif sei.
Gliickl'dierweise trifft aber d ese Annahme nicht
zu! Denn die Grippcfnlle sind im Verliälin's zur
Bevölkerungszahl keineswegs zahlreich und wo
sie auftreten (wie in einzelnen grössern Städten),
verlaufen sie im Genensalz zu 1918/19 durchaus
hermlos. In den Stadien Basel, Lausanne und Genf
z. B. isf nadi kurzer Unterbrechung der Unlerr cht
in sämfl. Schulen wieder aufgenommen worden,
der beste Beweis für den nicht gravierenden
Charakter der Krankheit, die in der Schweiz ge-

Altbekanntes TtetSpexlalHaus
Ur feltle und ffeinste Mischungen für Hotelfe

und Tea-Rooms.

Nehe etekth Misch,?,.,füpb* und Vakuüm-.
entstaubullgsanlage (800 Kg. Tageskapazität).
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Mischungen ab Lager Frutigen. Telephon Hl



hau so gutartig verlauft wie im übrigen Europa.
Zur llcrulngung des in- und ausländischen Reise-
publikums darf ferner darauf h.ngewiesen werden,

dass speziell unsere Gebirgsgegenden und
Winlersporlplatze durchaus grippefrei sind und
von dorther bis anh.n auch keine ärzilichen
Meldungen über ausnahmsweise Erkrankungen
vorhegen. Diese Ersehe.nung tial ihren Grund darin,
dass das gesunde Hochgebirgsklima, Winter-
sonne und Schnee, die besten Schutzmittel gegen
d.e Verbreitung der Kronkheilskeime darstellen,
die recht eigentlich nur in der Niederung
gedeihen. Uebcrdies ist das Sanitatswesen in der
Schweiz und damit audi in den Winterstationen
bekanntlich sehr gut organisiert, weshalb
gewisse, auf Grund gelegentlicher Uebertreibungen
geäusserte befurdilungen durchaus ungerechtfertigt

sind. Auf olle Fülle sind die Gesund-
heitsverh rllnisse in der Sdiweiz derart, dass
sich unsere • Wintergäste nicht davon abhalten
zu lassen braudien, unsere Hochgebirgsorie zu
Sportzwecken, zur Kur oder zur Erholung
aufzusuchen. Vielmehr bieten Winteraufenlhalte in
unsern Berqen die beste Garantie gegen ollfällige

Erkrankungen.

Aus andern Vereinen

Schweizer. Aufomobi'-KIub. Die diesjährige
Generalversammlung des Schweizerischen
Automobil-Klubs, verbunden mit Dclerverienver-
snmrrl"ng und Klubfcst, findet am 25. und 26.

Juni 1°27 in Chur statt. — Das Kilometer-Pennen
AltsteEen - Schweren der Sektion Zürich des
A. C. S. wird um acht Tage voroeriiokt und am
19. lttni nbaehn'(en werden. — Falls das neue
bii"d"erisdie Strassengesetz am 20. Februar
n::disl|i'n. we zu erwarten steht, die Zustimmung

der Volksmehrhe't findet, so dürften

sämtliche Strassen des Kantons auf Mifte Juni
dem Personen-Automobilverkehr geöffnet sein,
was auf den Besuch der erstmaligen
Generalversammlung in Graubünden von gunstigem Ein-
fluss sein wird.
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Kleine Chronik
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Strandbad Lugano. Die längste Versammlung
des Hoteliervereins Lugano und Umgebung be-
schloss zur Erstellung eines Strandbades die
Gründung e ner Aktiengesellschaft. Es sind
bereits für Fr. 60,000.— Aktien gezeichnet worden.

1 Auslands-Chronik |
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Abbazia. Wie uns mitgeteilt wird, hat Herr
E. Kunz, früher im Hotel Esplanade, Marienbad,
auf 1. Januar die Hotels Palace, Bellevue und
Excelsior in Abbazia übernommen. Die Eröffnung

der drei Häuser erfolgt am 25. Januar.
Notlage der badischen Hotellerie. Der

Verband der badischen Hoteliers hat kürzlich an die
Landesregierung in Karlsruhe eine E'ngabe um
Unterstützung ihres wirtschaftlich schwer geschädigten

Berufsstendes eingereicht. Die Krise soll
namentlich im Gastgewerbe des Schwarzwald
besonders schwer sein.

Rotary InternaFonal. Zum Kongress der
Rotary Clubs, der anfangs Juni in Ostende
abgehallen wird, sollen lauf „National Beige"
bereits 8000 Besucher angemeldet sein, darunter
4000 aus den Vereinioten S'aaten Nordamerikas.
Nach der Tagung finden grössere Gese'lschafts-
und Familienreisen in d:e andern europäischen
Länder statt.

Zugspitze (Oberbayern). Das an der
Bergstation der Zugspitze im letzten Jahre erbaule
Holel, das höchsigelegene in Deutschland, wurde
am 8. Januar abhin eröffnet.
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1Weinfragen

Weinertrag der Schweiz. Die Weinernte fiel
im Jahre 1926 im deutschschweizerischen
Weinbaugebiet unter mittel bis gering aus. Besser
waren die Erträge in der Westsdiweiz. Der
Gesamtertrag der schwe:zerischen Ernte wird laut
„Wein-Zeitung" auf 450 bis 500,000 Hektoliter
unler dem Durchschnittsertrag der letzten 12
Jahre geschätzt.
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Finanz-Revue
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Aktiengesellschaft Hotel Gurnigel. Wegen
Revision der Statuten wurde e:ne ausserordentliche

Generalversammlung einberufen, die von
Kaufmann Berger (Langnau) präsidiert wurde
und von 16 Aktionären m.t 3103 Aki.en besucht
war. Nach den neuen StatutenbesJ.mmungen
wurde der Sitz der Gesellschaft, der sich bisher
in Bern befand, nach dem Gurnigel (Gemeinde
Rüti) verlegt. Die Sitzverlegung erfolgte n cht
aus Steuergründen, sondern im Zusammenhang
mit dem Winterbetrieb des Hotels. Wegen der
Winlersaison und im Interesse eines geordneten
Betriebes sollen d:e Abschlüsse der Hotelunler-
nehmung fortan auf 31. März erfolgen. Die Rechnung

1926/27 wird daher 15 Monate umfassen.
Gemäss einem früheren Beschluss beträgt das
Aktienkapital Fr. 340,000.— (ursprüngl eh 1,1 Mill.
Franken), eingeteilt in 600 auf den Inhaber
lautende Prioritätsaktien zu Fr. 200.— und 4400

auf den Inhaber lautende Stammaktien zu Franken
50. Nach Abzug aller statutarischen

Abschreibungen, Unkosten, Passivzinsen und Verluste

und Einlage von 5 Prozent in die ordentliche

Reserve haben die Prioritätsaktionäre
Anspruch auf 5 Prozent kumulative Dividende. —
Der diesjährige Winterbesuch des Etablissements
ist befriedigend. Das Hotel ist besonders von
englischen Gästen gut besucht.

Lugano. Am 12. Januar starb hier nach länaerer
Krankheit, im Aller von 60 Jahren, Herr Giuseppe
Buzzi, Direkior der Drahlseilbalin Lugano-Monte
Bre und des Verkehrsbureau Lugano, in welcher
Stellung er s:ch um die Förderung der Interessen
der Stadt und des tessinischen Fremdenverkehrs
vielseitige Verdienste erwarb. Der Verkehrsverein

Lugano verliert mit Herrn Buzzi einen
ausgezeichneten Mitarbeiter.

Luzern. Nach längerem Leiden verschied hier
Herr Friedrich Eigensatz-Kost, Prokurist der
A.-G. Grand Hotel National, Luzern, im Alter
von 55 Jahren. Hr. Eigensatz stand während 21
Jahren der Buchhaltung des grossen Hotelunternehmens

vor und leistete dem Haus
hervorragende Dienste.

| Ausstellungswesen
Schweizerische Gastwirtschaftsgewerbe-Aus-

siellung. Das Organisationskomilee der Fachausstellung

für das Schweizerische Gasfwirtsqe-
werbe, die im nächsten Mai auf dem alten
Tonhalleareal in Zürich stattfindet, hat einen Plakat-
enfwurf des Plakatmalers Meliler aus Zürich zur
Ausführung bestimmt.

/jf/rsc/r-Detf///!,
Eigens, vielfach pramurte Brennerei vo»

reinem Schwarzer-Kirich

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Aiti- u. Chiantitoeine • Kirtchden illation
Gegründet tS6j Tel bj

15 Patent*
schützen unsere

Ausführung
lieber

15.000 Anlagen
ausgeführt

r Aufzüge - Fabrik «

Schindler & Cie.v Luzern
Gegründet 1874 444

niraie

Jt
ruaren von. jeher eine Spezialität

derCfflarke

rimani

A.G.LINDT ESPRÜNGLI
KILCHBERG B.ZÜRICH

Zentralheizunsen
aller Systeme

Sanitäre Anlasen

Warmwasser-
Bereitunsen

Wäschereianlasen
für Hand- und mech.

Betrieb
Benzintankanlagen „Autoreve"

Zofingen, St. Gallen, Bern, Luzern

Gegründet 1899. — Prima Referenzen.

Zu verkaufen:

In bevorzugtem Kurort am Vier-
waldstättersee. Schoner Bau.
teilweise neu renoviert, 21

Zimmer, frcundl. Speisesaal,
grosser Gar en, gutes Mobiliar.
22 Betten. Alles vollständig
intakt. Hrw ei erunesfähiges Ob-
Jrk.. Gell. Offerten un er Chiffre
»>. K. 2t56 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Koch
ledig, nm emuen Mille als
Associö für Fremdcnhotel
(Jahresgeschäft) gesucht. Offerten
unter K. 1475 L an Publlcltas

Lausanne. 5452

sucht Arbeit gleich welcher
An in Hotel, deutsch, franz..
una ital sprechender Schweizer,

22]ährig. zur Erlernung
der spanischen Sprache. —
Offerten unter Chiffre B. J.
2654 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

BESTECKE und SILBERWAREN

CHRISTOFLE
Wir empfehlen speziell unsere neuen, verstärkten „VULCAIN" Platten,
extra solid und sehr vorteilhaft, sowie unsere „COCOTES" aus Kupier,

innen versilbert.

Vertreten durch: G. Kiefer & Cie., A.-G., Basel; Henri Robert, Basel; Schaerer & Cie.,
Bern; Forestier & Cie., Genf; Meyer-Buck Sohn & Cie., Zürich; Wiskemann-Knecht
Cie, Zürich; Lüthi-Eichholzer & Cie, Samaden; sowie alle andern erstklassigen Firmen.

Fabrik in Peseux (Neuchätel) 211

Heizer-
Mechaniker

sucht Daucrstcllc. Suchender ist
in eiektr. Installationen. Lift-.
Kühl- und Waschanlagen
vertraut. prima Zeugnisse zu Diensten.

Offenen unter O. F. 551
Sl an Orcll Füssll-Annonccn.

St. Gallen. 4094

Vinii Dutieor

en lettres. oarfaite connals-
sance francais. anglais. Italien,
cspagnol. 39 ans dösire place
dans hotel — S'adresscr ä
Mr. Mermod-Crausaz. Chemln
Nouf, Baulmes p / Yverdon.

II

rant

gut eingeführt, Nähe Locarno,
per sofort zu vermieten. Zins
p. a. Fr. 2000.—. Vorkaufsrecht.
Inventur kfiufl. zu übernehmen.
Anzahlg. Fr. 12—15,000.—
Jahresbetrieb. Tadellose Existenz
für Fachleute. Offerten unter
Chiffre E. R. 2659 an die
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Ilnserie en Ibr OewiiD!

Menage
Hotelier

dxp.. chercbe association active
intdressö. Offres ddtaillöes sous
Chiffre V. G. 2655 ä l'Hötel-

Rcvue ä Bäle 2.

Restaurattons- und
Hotel-Herde
jeder Grösse mit u. ohne
Warmwasserbereitung. — Grösste

Leistung garantiert.
Höchste Auszeichnung Schweiz. Landesausstellung in Bern.

(Prima Referenzen)

SABINA-WERKE A.-G., FREIBURG (Schweiz)

41114
von 18 Jahren, der die deutsche

und französische Sprache
in Wort und Schrift gründlich
beherrscht, sucht Stelle In ein
Hotel Im Kanton Tcssin. oder
eine andere Stelle, wo er gut
aufgehoben Ist und die
italienische Sprache erlernen könnte.

O.ferten sind zu richten an
die Anzeigen A.-G.. Zug. (2665)

2 Saaltöchter
gut präsentierend, die eine
deutsch und französisch, die
andere deutsch, französisch u.
etwas englisch sprechend,
suchen Stellen in mittelgr >sses
Hotel. Saison- oder Jahresstellen.

am liebsten zusammen.
Zeugnisse und Photos zu Diensten

Ofierten unter Chiffre
A 41 an die Anzeigen A.-G.,

Zug.

Iii (Mio;!!

»uppen Haben.
_ rrunsten:

McuiUcnGeschmack

Hotel-Porzellan
in allen Auslührungen, ib. Qualität, bei
VASA A.-G., ZÜRICH
Tel. Seloau 38.3\ Schützengasse 25.

garantiert echt - kontrolliert
272-kg-Eimer b. f. n. Fr. 17.—
5 1% —
r " " w rT " "franko gegen Postnachnahme 333

Verband ostschwrizerischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften (V.O L.G.) Winterthur

: Hotel - Sekretär - Kurse :
Qrünül. und prakt Ausbildung In allen kommerziellen
Fachtrn (Burtau- und Verwaltungsdienst) der mod. Hotet-
vnd Restauraiitbetriehe. — Alle Fremdsprachen — Freie
W tlil der Kacher - leden Monat beginnen neue Ku se

J Man verlange Prospekte H. von 461k

Gademanns Fachschule. ZUrich. Gessnerallee 32

Neue Ideen
für Hotclbuchführung Ersatz des Recettenbuches

vereinfachtes Journal bringen Unkosten-Ersparnis
Prospekte gerne zu Diensten ?539j

Bücherexperte .1. Suter, Zürich 7

KOCH & UTIN6ER, CHUK

offerieren ab Lager:

BONBUCHER
Kellner-Check-Blocs
(für Gross-Restaurations-Betrieb)

1563 Muster-Offerte zu Diensten.

SWISS CHAMPAGNE
".'^K ' \ l« plus

[ O h l I\l jCD\ 4NCIENNE MAlSON SUISSE
[' J7 U V I Lfl I 'FoNfe in IUI 1 Keuchitel -t

EXPOSITION 0E BERNE 1914
MfDAtLLE 1'» „ •

avec' f£licifations du.Jury

Paliir
sucht Platz, wo er das Kochen
erlernen könnte Prima Zeugnisse

und Diplom vorhanlcn.
Offerten erbeten an Hans
Portmann. Konditor. Hltzklrcb

(J.H. 2044 Lz.)

vendre a im
pour cause de santö, pension
de 50 chambres. Confon
moderne. S'adreser ä A. Jordan.

agent d'affaires patent ä
5440) Vevey. IP. 20017 L.

Wir sind beauftragt, einen
garantiert echten Perser-Teppich
aus TSbrfs. Prunkstück
unverwüstlicher Qualität. Grösse cm
720*500. zum halben Tagespreis

von nur Fr. 2500.— z*
verkaufen. Nähere Auskunft

gerne durch 2657

Schuster & Co.. St. Gallen.



Krafiwagenverkehr und Kur- und Badeorte.
Wie kann man die Vorteile des Kraftwagenverkehrs

ausnutzen und seine Nachteile vermeiden?

Von Dr. Ing. Georg Müller, Berlin-Lankwitz,
Privat-Dozenf an der Technischen Hochschule,

Charloftenburg.
Die zunehmende Motorisierung unseres

Verkehrs ist eine Tatsache, mit der sich alle
Kreise, auch die schweizer. Kur- und Badeorte,

abzufinden haben. Es möchte zunächst
scheinen, als wenn die Verkehrszunahme
durch das autoreiSende Publikum für die
Schweizer Ffemdenplätze nur ein Gewinn
sein kann. Zweifellos kann man bis jetzt noch
sagen, dass diejenigen Besucherkreise, die
im Inlande mit einem Kraftwagen Fernfahrten
unternehmen oder über die Gfenze kommen,
zu den kaufkräftigen Kreisen gehören, deren
Aufwendungen den von ihnen frequentierten
Orten zugute kommen.

In dem Masse nun, wie der Kraftwagen
einer breiteren Masse zugänglich wird, wird
aller Voraussicht nach auch der Kraftverkehr
den Kur- und Badeorten eine erhöhte Gästezahl

zuführen. Damit tritt auch für sie das ein,
was in allen, namentlich eng gebauten
Großstädten als unliebsame Nebenerscheinung
einer zu starken Verkehrskonzentration
empfunden wird. Es machen Sich nebert den
unleugbaren Vorteilen für den Einzelnen
schwerwiegende Nachteile, neben den
unzweifelhaften Lichtseiten auch tiefe Schattenseiten

für die Allgemeinheit bemerkbar. Es
wäre durchaus gefährlich, sich dieser
Erkenntnis zu verschliessen, denn wir haben es
hier mit einer Begleiterscheinung der
Intensivierung des Verkehrs ZU tun, die schon
längst Verkehrstechniker und Städtebauer
besorgt gemacht hat Und auf Lösungen sinnen
lässt, welche gestatten, die dem Kraftwagen
eigentümlichen Vorteile voll auszunutzen und
die Nachteile seiner Betriebsart zu vermeiden.

Die meisten Kurorte sind überwiegend auf
Saisonverkehr eingestellt, d. h.-es findet in
wenigen Monaten eine Zusammendrängung
Von erholungsbedürftigen Menschen statt.
Dieselben bedienen sich nur zu einem
gewissen, bis jetzt Verhältnismässig kleinen
Prozentsatz des Kraftwagens für die Zureise,
bezw. für Touren von ihrem Standquartier aus.
Die überwiegende Menge der andern Besucher
ist am Kraftverkehr nicht nutznießend, sondern
leidtragend. Die Mehrzahl der großen Hotels
in Kur- und Badeorten hat schon in der
richtigen Erkenntnis, dass Hotel - Garagen
beste Verkehrswerbung sind, sich
solche in möglichster Nähe des Hotels gebaut.
So findet man überall in den kleinern Orten,
an der Strasse, neben und hinter den Hotels,
bei grösseren Häusern in gemessenem
Abstand vom eigentlichen Wohnhotel, oft aber
auch zu dicht dabei, Anlagen, mehr oder
weniger behelfsmässig, für 4, 10 und mehr Wagen

über den ganzen Ort verstreut. Wir
nähern uns da einem Zustande, der gerade das
Gegenteil von dem wünschenswerten ist. Der
Grosstädter, der Ruhe und Erholung sucht,
findet sie nicht oder findet sie stark
beeinträchtigt, denn das wesentliche ist nicht die
Unterbringung und die Pflege des Wagens in
seiner Behausung, sondern die Aus- und
Einfahrt und der durchgehende Verkehr zu allen
Tag- und Nachtzeiten. Nun ist eine alte
Binsenwahrheit, die jedem Verkehrstechniker
geläufig ist: je grösser und dichter der
Verkehr, um so grösser muss die gegenseitige
Rücksichtnahme aufeinander sein. Es ist
sogar der Fall denkbar, dass ein Automobilbe-
sitzer, der sowohl über einen Stadtwagen wie
einen Tourenwagen verfügt, sich der grösseren

Bequemlichkeit halber, vielleicht auch der
Zeiteisparnis wegen, der Bahn Ides
Schlafwagens) bedient, um in einen entfernteren
Kur- oder Badeort zu fahren, und nun dort
durch fremde Autos, durch knarrende Motorräder

und Benzindüfte belästigt wird.

Folgende Lösungen sind denkbar, die
zunächst als Ideal- oder Radikallösungen
aufgezeigt werden sollen und die angestrebt
werden müssen.

Der erste Weg ist der, dass man den
Durchgangsverkehr möglichst um die
Orfschaften herumleitet, sodass der innere Ortskern

unberührt bleibt und nur wirklich
diejenigen Kraftwagenfahrer in das Ortsinnere

gelangen, die dort bestimmle Geschäfte zu
erledigen haben, d. h. also z. B. Aerztewagen.
Die Hotelautomobile solllen möglichst
elektrisch betrieben werden. Zum Teil wird sich
dieses Ziel durch eine blosse Verkehrsregelung

erreichen lassen, zum Teil wird es sich
nicht vermeiden lassen, daß neue Umgehungs-
strassen angelegt werden, um die Ortschaff
zu entlasten. In allen Strassenbauprogram-
men der mitteleuropäischen Länder spielen
diese Umgehungsstrassen angesichts des
zunehmenden Kraftverkehrs eine grosse Rolle.

Der zweite Weg ist der, dass man die vielen

verzettellen, kleinen Garagen in ungünstiger

Lage, durch die die Allgemeinheit
gefährdet und belästigt wird, bei kleineren
Ortschaften durch eine Zentralgarage am
Ortsrande ablöst. Dies setzt erstens Voraus,

dass es möglich ist, die verschiedenen
Hotelbesitzer zur Schaffung einer solchen
Gemeinschaftsgarage zusammenzubringen. Es
dürfte jedem kaufmännisch Denkenden
einleuchten, dass eine Zentralgarage für ein-
oder mehrere hundert Wagen auch betrieblich
viel wirtschaftlicher, für den einzelnen
Teilnehmer wie Benutzer viel billiger ist als 20
oder 30 Kleingaragen, und zwar ganz gleich,
ob es sich um Selbstfahrerwagen oder um
Chauffeurwagen handelt. Die Krafistoffver-
sorgung kann vielseitiger und rationeller
gehandhabt, eine moderne Reparaturwerk-
Statt mit Ersatzteillager sofort damit verbunden,

das Waschgeschäft durch Angestellte
erledigt, Chauffeurwohnungen damit verbunden

werden und vieles andere mehr. Es
würde also zunächst einmal jeder Kraft-
Wagen, der neu ankommt, durch untrügliche
Wegweiser zur Zentralgarage geleitet werden;

in dieser haben die grossen Hotels
fahrkundige Boys stationiert, die nach
Erledigung der Aufnahme den autoreisenden Gast
Zu seinem Hotel fahren und dann den Wagen
selbst in die Garage zurückbringen.

Diese Grundideen werden sich natürlich in
jedem einzelnen Fall besonders auswirken
und baulich sehr verschieden durchführen
lassen. Auch hier darf darauf hingewiesen werden,

dass bei nicht zu grosser Entfernung des
Bahnhofes vom Kur- oder Badeort die
Verbindung von Bahnhof und Garage besondere
Vorteile bieten kann. Dies hat unter Umslän-
den den Nebenvorteil, dass die Bahnhofsvorplätze

und Zugangsstrassen durch eine
Bahnhofsgarage weitgehend von wartenden
Wagen entlastet werden können. Es kommt
alles darauf an, möglichst bald an geeigneter
Stelle durch Musteranlagen den Beweis zu
erbringen, dass es in hohem Masse möglich
ist, die sehr stark empfundenen Uebelstände
eines übersteigerten Kraftverkehrs zu
mildern. Vorbedingung ist aber, dass einmal von
fachmännischer Seite aus die Verhältnisse in
einer Reihe von typischen Fremdenplätzen
studiert werden, um zu möglichst einheitlichen
Vorschlägen zu kommen.

Meine eigenen vielseitigen Erfahrungen
als Garagefachmann berechtigen mich, wohl
ebenso sehr die obigen Warnungen
auszusprechen wie die Hoffnung, dass eine
Vorsorge und Abhilfe zum Besten der Schweizer
Kur- und Badeorte technisch auf dem Boden
der gegenwärtigen Wirtschaft und Praxis
möglich ist. Möchte dieser Hinweis genügen,
um bei den massgebenden Stellen ein tätiges
Interesse zu wecken.

NachschriftderRedaktion: Die
vorstehenden Ausführungen eines erfahrenen
Technikers, der das Garageproblem eingehend

studierte, seien der aufmerksamen
Beachtung der Kur- und Verkehrsvereine wie
der Verkehrskreise unserer Fremdenplätze
und Städte überhaupt angelegentlich empfohlen.

Die Garagefrage ist in den wenigsten
unserer Kurstationen und Bäder vorbildlich
gelöst, trotzdem sie sowohl für die Hotellerie
wie die Gästewelt von eminenter Wichtigkeit,
in vielen Fällen sogar für die Wahl eines
Kurortes als Ferien- oder Erholungsaufenthalt

ausschlaggebend ist. Es kann in der
Tat nicht bestritten werden, dass hinsichtlich
der Anlage von Automobilgaragen an den
Fremdennlätzen bisher viel gesündigt wurde
und es dient nur dem Wohle unseres
Fremdenverkehrs, wenn auf diese Mängel oder
Unterlassungen seitens gewiegter Fachmänner

hingewiesen wird, denn noch ist es an
vielen Orten nicht zu spät, Remedur zu schaf¬

fen, resp. das Problem den modernen
Anforderungen gemäss zu lösen. Noch mehr als
an der zweckmässigen Verkehrsregelung
(sens unique), der Parkierung und amilich
geregelten Aufstellung der Autos in unsern
Städten ist die Hotellerie auch an der
befriedigenden Lösung der Garagierungsfrage in
den Kur- und Fremdenstationen, Bädern und
Verkehrsknotenpunkten interessiert, zumal
der Aufomobilverkehr in absehbarer Zeil
grosse Dimensionen annehmen wird und es
für manchen Auiotouristen schon heute eine
ebenso grosse Sorge bedeulel, seinen
Kraftwagen so gut untergebracht zu wissen wie
seine eigene Person.

Die Frage verdient jedenfalls gründliches
Studium und Abklärung seitens der
massgebenden Instanzen und Kreise unserer
Verkehrszentren und Fremdenplätze. Wir stellen
unser Blatt zur Diskussion der Angelegenheit
denn auch gerne zur Verfügung und bitten
unsere Mitglieder und andere sachkundige
Verkehrsfachleute um Zustellung von
Meinungsäusserungen zu dem wichtigen Problem.

Elektriflkalion der S.B.B. Die Arbeiten auf
der 73 Kilometer langen Strecke Winterihur-
St. Gallen - Rorschach sind laut letzten
Meldungen soweit fortgeschritten, dass mit Beginn
des neuen Fahrplanes der elektrische Betrieb
aufgenommen werden kann. Man verspricht s;ch
von der Elektrifikaiion dieser Strecke in der
Ostschweiz eine merkliche Verbesserung des
Fahrplanes und damit eine fühlbare Belebung
des Verkehrs.

Elektrifikation der Linie Bern - Neuenburg.
Die Direkte Bern - Neuenburg sieht sich ebenfalls

seit längerer Zeit vor die Frage der
Elektrifikation gestellt. Bis auf einige Einzelheiten
ist die Betriebsänderung, wie mitgeteilt wird,
bereits fertig studiert und binnen kurzem werden

die drei beteiligten Kantone Bern, Freiburg
und Neuenburg über die Vorschläge des
Verwaltungsrates zu entscheiden haben. Die
Elektrifikation selber werde nach gewissenhaft auf-
gestellien Berechnungen und Voranschlägen die
Summe von 6,8 Millionen Franken kosten. Dieses
Geld könnte gefunden werden durch ein
Darlehen des Bundes von 3,4 Millonen Franken qe-
mäss Bundesgesetz vom 2. Oktober 1919. Das
Anleihen wäre mit 4% zu verzinsen und jährl ch
um \% Zu amortiseren. Die andere Hälfte des
nötigen Kapitals müsste von den drei Kantonen
aufgebracht werden, zu den gleichen Bedingungen.

An sein Darlehen knüpft aber der Bund die
Bedingung, dass zuvor die Finanzlage der Bahn
san ert werden müsse. Auch d ese Operation ist
studiert worden; d e nötiqen Anträge an die
interessierten Kantone sind bereits gestellt. Wird
eine Eingung erzielt, so können die Arbeiten
schon im kommenden )ahr aufgenommen und so
gefördert werden, dass der elektrische Betrieb
zu gleicher Zeit aufgenommen werden kann wie
auf der Strecke Yverdon - Neuenburg - Biel,
i Italienische Elektrifikafionsp'äne Den zuständigen

Stellen der italienischen Sfaatsbahnen sind
die Projekte der Elektrifikation der Linien
Bozen _ Brenner, Genua - Alessandria, Sampier-
darena - Sestri - Levante - Venlim glia
zugegangen. Die Durchführung der Projekte soll so
rasch als möglich an die Hand genommen werden.

Auf der Linie Pistoja - Bologna wird der
elektrische Betrieb im Monat Februar aufgenommen

Zoll- und Passkontrolle im Verkehr mit Italien.
Bisher mussten die über die Gotthardroute nach
Italien Reisenden zwecks Vornahme der italienischen

Zoll- und Passkonfrotle im Bahnhof
Chiasso den Zug verlassen, um sich in den
Revisionssaal zu begeben. Nunmehr ist zwischen den
italienischen und schweizerischen Behörden ein
Abkommen getroffen worden, wonadi ab 1.
Februar die Zoll- und Passkontrolle versuchsweise

in die Züge verlegt werden soll. Es sind
dafür folgende Normen aufgestellt worden: Nach
Abfahrt des Zuges von Lugano werden die Pässe
der nach Italien reisenden Passagiere von tessi-
nischen Polizeiagenfen eingesammelt, im Zuge
mitfahrenden italienischen Polizeibeamten zur
Kontrolle übergeben und von d'esen nach
Ankunft in Chiasso den Eigentümern in den Wagen
seihst wieder eingehändigt. Die Zollamt'idie
Kontrolle des Handgepäcks findet während des
Aufenthalts in Chiasso in den Wagen statt. Das
eingeschriebene Gepäck wird auf der Fahrt von
Chiasso nadi Mailand im Gepäckwagen revidiert.
Die Reisenden haben in Chiasso nur dann
auszusteigen, wenn sie genötigt sind, ihr Geph'ck neu
aufzugeben. In diesem Falte haben sie die
Zollrevision im Revisionssaale zu bestehen. Herrenlos

im Zuge vorgefundenes Handgepäck w;rd in
den Revisionssaal verbracht, wo es vom Eigentümer

in Empfang genommen werden muss. —
Das neue Verfahren bedeutet eine nennenswerte
Erleichterung für die Reisenden und entsorcht
längst gehegten Wünschen. Festnehal'en sei
ferner, dass für die Einreise in die Schweiz die
Passkontrolle schon seit langem in die Züge
Mailand - Chiasso verlegt ist.

Förderung des Reiseverkehrs in England.
Laut Pressemeldungen wollen die englischen
Eisenbahnverwaltungen demnächst eine Anzahl
Fahrpre'sermässigungen und verbesserte
Fahrgelegenheiten einführen. Vom Publikum besonders

begrüsst wird die Ermöglichung grösserer

Ausflüge zu Hin- und Rückfalirftaxen, welche
noch elwas unter dem Preis der gewöhnlichen
bisherigen einfachen Fahrt liegen sollen.
Halbtagsausflüge zwischen zwei Städten oder
zwischen Stadt und Seeküste werden zu ganz
besonders vorteilhaften Sätzen und Transportbedingungen

gestattet. Die Taxe beträgt von Mai
bis Oktober im Fernverkehr erstgenannter Art
nur noch einen Penny per Meile. Die Wodien-
end-Fahrkarien erhallen den gleidien billigen
Satz. Der Londoner Nahverkehr wird auf einen
Radius von 60 Me'len statt wie bisher 40
ausgedehnt. Die Bahngesellschafien erklären
einmütig, dass bisher iede Verbilligung eine grosse
Steigerung des Touristenverkehrs gebracht
habe.

„Schweizer. Verkehrszeitung", Basel. Diese
letztes )ahr auf In tiative des Hrn. Dr. Bärlocher
in Basel gegründete, wöchentlich herauskommende

Zeitschrift erscheint vorläufig nur noch in
deutscher Spradie. Dr. Barlocher ist aus der
Redaktion ausgeschieden, an seine Stelle trat
Herr O. Weber.

Vereinheitlichung der Sfrassenverkehrsord-
nung. Unter dem Vorsitz von Hrn. Chapuis,
Präsident des Schweizerischen Stä'dteverbandes,
tagte Samstag in Bern d:e vom Sfädteverband
eingesetzte Kommission zum Studium einer
einheitlichen Regelung des Verkehrs in den Schwei-
zerstädfen. Diese Kommission besteht aus den
Leitern der Verkehrspolizei der fünf qrössten
Schweizerstädte, sowie aus ie einem Delegierten
des Schweizerischen Automobilklubs, des Tou-
ringklubs, des Lastwagenbesifzer-Verbandes und
des Schweizerischen Rndfahrerbundes. Die
Kommission setzte laut Agenturmeldung einheitliche
Bestimmungen über die Zeichengebung durch d e
Verkehrspolizisten und durch die Kraftwanen-
führer fest und einigte sich auf eine einheitliche
Form der Warnungstafeln und Verbottafeln für
den Strassenverkehr. Die Resultate der
Beratungen werden den Schweizerstädten durch den
Städfeverband zur Verfiiqung gestellt werden,
um auf diese Weise für die ganze Sdnveiz e;nc
gleichmässige Reqelung der immer wichtiger
werdenden Verkehrsfranen zu erzie'en. An einer
Sitzung, die diese Woche in Zürich sta4findet,
soll über d'e Bezeidinung der F.inbahnstrassen
(sens unique) sowie über die Strassenabsperr-
tafeln und d'e ellgemeine Verkehrsregelung für
den Automobilverkehr diskutiert werden.

Automobiltunnel durch die Faucille. In
Verkehrskreisen des Pays de Gex wird zurzeit das
Projekt der Erstellung eines Tunnels durch den
Faucil'e-Pass, der lediglidi dem Autom"b:Iver-
kehr dienen soll, lebhaft erörtert. Es handelt sich
dabei nicht um einen Basistunnel. wie er für den
bekann'en Plen eher direkten Eisenbahnverbindung

Paris - Genf in Aussicht genommen war.
Dieses schon recht alte Pro-ekt ist in letzter Zeit
in gleichem Masse in den Hintergrund getre'en,
als die Bedeutuno der Automobils'rasse über
den 1323 Meter hoch neleoenen Fauc'lle-r>ass
zugenommen bat, we'die den nächsten Weg von
Paris nach Genf darstellt. Aber diese Route ist
im Winder, d. h. während ungefähr vier Monaten,
durch den Schnee gesperrt, so dass der
Automobilist während der betreffenden Ze:t gezwungen

ist, den Umweg über Bellenarde zu machen.
Dem erwähnten llebelstand möchte nun, w:e oe-
me'det wird, eben das neueste, vom Briicken-
und Strasseninnen:eur F. Benoit-Gonm
ausgearbeitete Proiekt abhelfen, indem es den obern
Teil der Passtrasse auf einer Strecke von s;et->en
Kilometer durch e:nen 2K Kilometer 'engen Tunnel

abschneidet. Damit würde auf dieser w:ch-
tioen Route ein ungestörter Automobilverkehr
während der ganzen Dauer des Jahres
ermöglicht.

Der Gäsfebesuch von Rheinfelden. Im letzten
Jahre sind in Rheinfelden total RV0 Personen
aboest'eoen, davon 7441 Schweizer und 1141
Ausländer. D:e Oesemtfreouenz des Jahres 1925
betrug 79.14 Gäste, die Verkehrssteigerung 1925
auf 1926 demnach rund 600 Personen.

Ferner Fremdenstalistik. Auf Gnmd der
statistischen Zusammenstellungen des F»ff'z:el1en
Verkehrsbureaus Bern wies die sfadtbernische Ho-
fel'erie ;n Tten letzten vier Jahren folgende
Frequenzziffern auf:

Gäste Logiernär-hte
1923 112,207 2.16,108
1924 121.101 200.7O4
1925 177,875 300.716
1926 120,244 288,010

Im Vergleich zum Ausstellungsiahr 1071 ergab
das Jahr 1976 einen Ausfall von 7611 Gäsfcn und
12.206 I ogiernächten. Im Durchschnitt blieben täg-
l:ch ino Betten unbesetzt, so dass die bermsrhe
Hotel'erie noch lange mdif auf Rosen gebettet
ist. Von den Gästen waren im abgelaufenen |ahr
Schweizer 73,071, Deutsche 70,134, Fnoländer
4111, Nordamerikaner 4137, Franzosen 37^5, H"'-
Fnder 2483, Oesterreich er 1867, Italiener 1813,
Zen'ral- und Südamerikaner 1703, Spanier 1145,
andere Länder 5170

Bozner Fremdenbesnch. Im Monat Dezember
stieoen in Bozen 41T6 Fremde ab qeoenüKer 37'6
im ole:cben Monat des Jahres 1921. Die 7ahl der
Aufenthaltstage betrug 5434 gegen 5202 im
Dezember 1925.

Redaktion — Redaction
A. Kurer

(zum Kurgebrauch abwesend)

A. MaiiL Ch. Magne.
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A nos Societaires

Nous avons le vif regret de vous
faire part de la perte douloureuse que
vient d'eprouver notre Societe en la

personne de notre membre

Monsieur

Dante Canonica
Tenancier du Buffet de la gare

de Cornavin et Propriet ire
de l'Hötel Suisse ä Geneve,

d6cede apres une courte et penible
maladie, le 15 janvier 1927, ä l'äge
de 37 ans.

En vous donnant connaissance de

ce qui precede, nous vous prions de

conserver un souvenir bienveillant de

notre collegue defunt.

Au nom du Comitt central:
Le president central:

H. Haefeli.
JI

Les chambres d'hötels

en haute saison.
II y a quelque deux ans, le Tribunal de

commerce du departement de la Seine a
rendu un juqement qui inleresse les iouristes
comme les höleliers.

Ce jugement est base sur le principe que
le detiteur d'une obligation ne saurait etre
delie de cette obligation par le seul fait qu'il
a prevenu l'autre partie de sa defaillance
avant l'echeance de ladite obligation.

En consequence lorsqu'un hotelier, apres
avoir convenu d'assurer, moyennant un prix
fixe, le Iogement d'un client pendant le se-
jour de celui-ci dans une station d etrangers,
le previent avant la date d'arrivee qu'il lui
est impossible d'accorder la chambre prece-
dcmment reservee et de prendre aucun
engagement ä cet egard, il y a lieu de declarer
le contrat resilie aux torts de l'hötelier; ce
dernier est done tenu, hors le cas de force
majeure, d'indemniser le client.

El pourtant, dans la realite, en haute
saison, la situation de l'hötelier en pareil cas
n'est pas toujours facile.

Aujourd'hui tout le monde veut voyager,
tout le monde veut « changer d'air » pendant
les vacances. Toutes les formalites de passe-
porfs, tous les ecrasements dans les wagons
oil l'on elouffe, tous les ennuis en douane,
toutes les bousculades dans les gares, tout
l'encombrement des hotels et meme les
augmentations de prix ä l'epoque de la plus
vi winde affluence ne parviennent pas ä re-
tenir chez eux le voyageur isole ou la famille
qui out decide de partir coüte que coöte.
Nelurellement, on s'imagine que l'essentiel
est de partir et que tout Ie reste s'arrangera
aulomatiquement.

Apres un voyage plus ou moins mouve-
mente, on arrive a destination. II s'agit alors
dc trouver un logement. On se met ä courir
les hotels. Si 1'on a de la chance, si la saison
n'est pas pnrliculierement bonne, 1'apparte-
ment desire sera trouve sans trop de diffi-
cultes. Mais il peul sc faire aussi que toute
la station soit «complete Dans ce cas,
e'est la catastrophe.

On s'entend affirmer partouf que l'hötel
csl deja bonde. Mais on feint de ne pas
croire ä ces declarations. On insiste, on flat—
tc. on demande pitie pour les enfanls. On
insinue adroilement qu'un si grand hotel doit
neccssairement avoir encore quelque pari au
moins une petile place disponible. On finit
par apprendre qu'une chambre est libre, mais
qu'elle esl relenue pour le lendemain et qu'il
est impossible de la ceder, de peur de la voir
occupee ö l'arrivec du client qui l'a reservee.

Alors ce sont de vraies supplications, des
offres de prix plus eleve, des promesses
formelles de quitter la chambre avant 1'arrivee
du client auquel eile est deslinee. Bref, de

guerre lasse, l'hötelier se laisse convaincre
el accorde la chambre pour une nuit.

Mais une fois l'envahisseur dans la place,
les choses prennent une autre tournure. II

n'en veut plus sortir, sous pretexfe qu'il ne
peut rien trouver ailleurs. Que l'hötelier se
debrouille comme il le pourra avec son client
attendu Qu'il lui donne une autre chambre

L'intrus trouve mille et un argumenls pour
dernonlrer que son depart esl impossible.

II faut avouer que le malheureux hotelier
se trouve ici dans un cas extraordinairement
embarrassant.

L'expulsion par la force lui esl inferdite ;

nul n'a le droit, d'apres la loi, de se faire
justice ä soi-meme.

L'expulsion legale presente urie foule d'in-
convenients, surtout ä certaines heures, lors-
que l'autoriie competente est difficile ä at-
teindre.

Et d'autre part on est lie vis-a-vis d'une
tierce personne par un veritable contrat,
ayant force de loi, dont la non-observation
expose ä des poursuites judiciaires. Aussi
bien que le client expulse, le client lese peut
faire du tapage autour de lui, dans le cercle
de ses connaissances, denigrer l'hötel ä toute
occasion et lui porter ainsi, dans des milieux
peut-etre tres etendus, un serieux prejudice.
Rares sont les clients qui, trouvant leur logis
occupe, feront bonne figure ä mauvais jeu,
se contenteront d'une protestation platonique
et s'en iront chercher un gite ailleurs.

L'ordre Ie plus rigoureux dans le contröle
de la location des chambres est done de
toute necessite en haute saison, au moment
de la plus grande affluence. En tout cas,
l'hötelier honnete, soucieux de ses vrais in-
terets et de la bonne renommee de son
etablissement, prendra les precautions les
plus minutieuses pour remplir les obligations
qu'il a assumees, tout en donnant satisfaction

dans la mesure du possible ä la clientele
nouvelle.

Un arrangement a l'amiable constitue
toujours la meilleure des solutions. Pour quelques
jours, l'hote attendu consentira peut-etre ä
se contenter d'une chambre moins confor-
table, s'il sait positivemeni qu'ä la premiere
occasion on lui en donnera une plus con-
forme ä ses gouts et ä ses habitudes de con-
fort. On pourra eventuellement trouver de la
place dans un hotel ami. Comme en tant
d'autres occurrences, il faut ici chez l'hötelier

du sang-froid, de la serviabilite, du tact
et meme de la diplomatic. II est certain qu'il
vaut mieux subir une legere perle et contenter

tout le monde que de s'engager dans le
maquis d'une procedure. On peut savoir
comment un proces commence ; on ignore
toujours comment il finira.

Quoi qu'il en soit, il faut etre bien
persuade qu'une chambre regulierement retenue
et promise doit etre libre au moment
convenu. L'hötelier, s'il a le droit de reclamer
une indemnite du client qui n'occupe pas sa
diambre au jour dit, s'expose pour son propre

compte ä de graves ennuis s'il ne remplit
pas lui-meme ses engagements.

Ah 1 si l'on pouvait repartir la clientele
sur une plus longue periode 1...

Les sports d'hiver en Suisse.
(Suite et fin)

A cöte des avantages qu'il offre au point
de vue climatique, le sport d'hiver en hau.o
montagne constitue, s'il est dose, un excellent
moyen de guerison ; e'est pour les bien por-
tants un remarquable moyen d'entrainer leur
organisme, de le rendre plus resistant et de
maintenir sa sante.

II est bien clair que les sports d hiver,
comme les autres exercices sportifs d
ailleurs, ne doivent pas etre pratiques par les
malades sans autorisation speciale du me-
decin, sans contröle medical. L'exercice
physique doit etre « ordonne » et dose indi-
viduellement pour qu'il n'en resulte pas de
prejudice pour le malade.

Quand ä l'individu sain, au sportsman,
avide de mouvement, de grand air, de soleil
et de lumiere, en quete d'une diversion ä ses
preoccupations habituelles, il peut s'adonner
sans limite aux sports d'hiver, ä condition que
la faligue d'une journee d'exercices ait etö
effacee par une bonne nuit de repos. Une

fatigue persislante est preuve d'exageration
et peut annuler les vertus bienfaisantes des
sporis d'hiver.

Nous comprenons principalement sous le
nom de sporis d'hiver le patinage, la luge et
le ski.

Nous trouvons des patinoires fort bien
entretenues partout en Suisse, en piaine
comme en montagne et surlout dans les
principals stations d'hiver. En plus du patinage
simple de vitesse et des evolutions artisti-
ques des specialistes du patin, la glace per-
met ä l'amateur de s'adonner ä divers jeux
d'equipe comme le « hockey sur glace » et le
« bandy », ainsi qu'au « curling » ccossais,
sport en vogue parmi les personnes d'?.ge
mur.

La luge et ses variantes, le « skeleton » et
le «bobsleigh», sont des sports faeiies et
passionnants que l'on peut pratiquer dans
touies les stations d'hiver, oü des pistes
speciales fort bien entretenues ont ete ame-
nagees.

Quand au ski, qui est non seulement un
soort de disiraction, mais aussi un exercice
utilitaire de premier ordre, c'est sans doute
le sport d'hiver Ie plus important et le plus
passionnant. Le domaine du skieur comprend
toutes les regions montagneuses. Toutes
Celles couvertes de neige qui jadis arretaient
le touriste et entravaient les communications

sont devenues une route immense ; rien
n'arrete le skieur qui, ä t'aide de ses « lattes »,
peut se deplacer facilement, admirer ä l'aise
les tableaux merveilleux qui s'offrent ä son
regard.

Dans les stations d'hiver, le « skijoring »,
sorte de ski allele, est egalement tres en
vogue.

Mentionner ici toutes les stations d'hiver
de Suisse nous entrainerait trop loin et nous
craindrions d'oublier l'une ou l'autre; les
amateurs des sporis d'hiver n'ont en Suisse
que l'embarras du dioix ; de quelque cöte
qu'ils se dirigent, ils sont sürs de trouver
durant toute la saison d'hiver des installations
sportives soignees correspondant ä le irs
gouts, ainsi que des hotels confortables.

Gens de la plaine, abandonnez de temps
ä autre vos occupations absorbantes, l'atmo-
sohere poussiereuse et enfumee des grands
centres, les brouillards, pour aller vous rc-
tremper ä la montagne, au contact d'un air
vivifiant, de paysages ensoleilles et d'une
nature idealement belle et praliquez les
sports d'hiver, car, « rien ne developpe plus
la vigueur des muscles, rien ne rend le corps
plus elastique, rien ne donne plus de sangfroid

et d'adresse, rien ne forfifie autant la
volonte, rien ne tient l'esprit aussi frais et
alerte que l'exercice du ski». Cette appre-
cialion tres juste de Nansen concernant Ie
ski s'applique aussi aux autres sports d'hiver

Dr. Fr.-M. Messerli.

Le premier quart de siecle
des C. F. F.

En 1901, ä la suite d'une memorable votation
populaire, la Confederation suisse racheta les
chemins de fer du Central suisse, du Nord-Est,
du )ura-Simplon, du Golhard et de l'Union
suisse, c'est-ä-dire un reseau de 2714 km. de
voies ferrees. Ce reseau fut porte bientöt ä
2940 km. par lc rachat du tronpon Gen£ve-La
Plaine, du Iura neuchätelois, du chemin de fer de
la vallee de la Toess et de la ligne Wald-Riiti.
Le 1er janvier 1902 entrait en gare de Berne,
venant d'Aarau, decorö de fleurs et pavois£, le
premier train federal.

Les C. F. F. ont consacre un numero special
de leur Bulletin mensuel ä ces noces d'argent
de notre peuple avec sa propre compaqnie de
chemins de fer. Cette publication conlient de
tres interessants travaux sur le developpement
de la construction dans les C. F. F. pendant ce
quart de siecle: voies ferrees, gares, ponts,
tunnels, etc.; sur Electrification et les usines de
production d'energie electrique ; sur le personnel,

ses conditions de travail, ses salaires et les
oeuvres sociales creees en sa faveur; sur les
details et les progres de Sexploitation ; sur le
pare de materiel roulant; sur la politique tari-
faire des C. F. F., enfin sur Ie service de publi-
cite, dont Ie travail s'effeciue au bureau central
ä Berne et dans les agences officielles de Lon-
dres, New-York, Berlin, Paris et Le Caire. Tous
ces chapitres sont accompagnes de belles
illustrations, non moins interessantes que le texte
lui-meme.

lusqu'ä la grande guerre, les C. F. F. traver-
serent une periode de prosperite relative et les
indeniables progres realises semblerent vouloir
donner raison aux partisans du rachat. Malheu-
reusement, l'an 1914 marqua le debut d'une fere
bien differente, une ere de difficultes et de
deficits qui ne semble pas pres de finir.

Malgre toutes les critiques qu'ils ont du subir,
les C. F. F. ont ä leur actif des travaux et des
progres que des compagnies privees auraient
difficilement realises.

Parmi les grands travaux executes, citons la
construction de lignes nouvelles et de nom-
breuses doubles voies, la consolidation des voies
pour accelerer la marche des trains, 1'edificaFon
de gares de toutes grandeur», depuis les pehies
stations v'llageoises aux gares monumentales ,de
nos principales villes, le percement dc tunnels,
la construction ou la consolidation de ponts, etc.
En meme temps, les C. F. F. multiplia ent et ame-
lioraient considerablement leur materiel roulant,
pour le plus grand avantage du public voyageur.

Tout ceci eut pour consequence naturelle un
fort developpement de l'exploilation. En 1903,
sur un reseau de 2490 km., on ava:t transports
50 millions de voyageurs et enregislre 16J4
millions de kilometres-trains. En 1925, Ie reseau
etant de 3017 km., on est arrive ä 102 millions
de voyaqeurs et ä 23 millions de kilometres-
trams. Alors qu'on compte par kilometre et.
par jour 11 trains en Italic, 16 en France et 17;
en Allemagne, nous tenons la tete en Suisse-
avec plus de 20 trains. '-3

Les C. F. F. ont rendu d'immenses services aud-
pays pendant la guerre. Iis ont transports
7.257.24 1 soldats, 550.605 invalides, internSs civi's
et raps.riSs, 643.790 chevaux, 2.317.189 tonnes de
cohs et approvisionnements pour 1'armSe, des
millions et des millions de paquets (300.000 par
jour ä la seule gare de Bale) destinSs aux pri—
sonniers de guerre.

Puis est venue l'Slecfrification, qui nous a
dSIivres de la tutuelle du diarbon Stranger et
qui a donnS du travail ä des foules d'ouvriers
pendant une periode Sconomique parliculierement

dure.
II faut citer aussi l'amelioration, ä divers

points de vue, de la situation du personnel.
Nous avons actuellement 1048 vShicules mo-

teurs, soit 783 locomotives ä vapeur, 226
locomotives Slectriques, 24 automotrices et 15 v6h;-
cules ä accumulateurs. La puissance totale de
tract:on Stait de 463.000 CV en 1902 et de
802.000 CV en 1914; eile est actuellement de
1.026.000 CV. Cette augmentation est due h
l'emoloi des locomotives electriques et au per-
fectionnement des machines ä vapeur. Nous
avons en outre 3360 wagons pour voyaqeurs
avec 189.459 places, dont 154.873 en Illme classe.
Plus du tiers de ces voitures sont munies du
chauffage electrique. Ici les C F.F sont en
avance sur tous les chemins de fer etranaers,
de meme que pour l'insta'lahon de la lumiere
electrique dans les wagons. Quatre voitures
pour Ie transport des malades sont de vraJesr
salles de clm:que. Pendant ce quart de siecle,
les C. F. F. ont depense 412 millions et demi de
francs pour l'acquisition de materiel roulant.

N'oublions pas de signaler le developpement
donne au service de propaoande et de publicile,
qui n'attire pas seulement des vovageurs sur le
reseau des C. F. F., mais aussi de la clientele
dans nos hölels.

Pour etre impartial, enumerons rapidement
les critiques principales que l'on adresse ä nos
chemins de fer.

-On leur renrodie un trop grand luxe dans la
construction de certams batiments. La reduction

— tent promise par les partisans du rachat
— des deHes des anciennes compaonies ne s'est
pas realisee et les tarifs de tous genres ont ete
fortement augmenfes. L'exploitafion, si elle est
bonne et meme modele sous certains rapports,
est excessivement couteuse. L'esnrit bureau-
craiinue a pris un developpement trop souvent
abusif. Soumis au parlement, les C. F. F. ne sont
pas maitres chez eux: les Chambres elles-
memes leur imposent d'enormes deoenses ou la
poliFque joue un trop qrand role, alors que 1'on
ne devrait appliquer oue des princioes striete-
ment commerciaux. On a abouti finalement ä
une situation financiere deplorable, qui fait
aiourner indefiniment les baisses de tarifs Dour-
tant si necessaires au developpement du traf:c.
I a concurrence croissante de l'automobile et de
l'autocamion aggrave encore la crise.

Nos conclusions seront Celles memes de M.
Sdirafl, le nouveau president de la direction
generale : « Pour sortir de cette d:fFc;Ie Periode,
il faut une grande öconomie. une simpFFcat'on
de toute I'enkeprise, une utilisation rationnelle
des recetfes et aussi la bonne volonte et le de-
vouement de tout le personnel.»

Encore un film interessant.
Dans l'apres-midi du 20 decembre, au cinema

Lumen de Lausanne, la Societe des films Artes
a presente un interessant documenta're sur la
chasse au chamois dans les Alpes fribourgeoi-
ses. Cette bände a ete tournee dans le massif
de la Neuschelsfluh, prfcs de Bel'egarde ()aun),
avec le concours de plusieurs chasseurs de la
region. Le departement cantonal competent avait
autorise la troupe ä exercer ses talents cynege-
tiques et cinematographiques dans la reserve de
chasse.

Une nombreuse et sympathique assistance
remplissait la solle du Lumen. Aux places
d'honneur, on remarquait les representants des
autorites vaudoises et Iausannoises, des cineas-
tes et des journalistes.

Devant l'ecran, M. Ernest Castella, de Bulle,
apres avoir souhaite la bienvenue aux invites, a
rappele les nombreuses difficultes que durent
vaincre les Operateurs et les chasseurs dans
l'accomplissement de leur travail, rendu fort
penible par )a nature du terrain et les intemperies.
L'enfreprise en effet n'etalt pas sans danger ef
l'on dut souvent executer la voltige chere aux
varappeurs.

Le film a une longueur de 1100 metres.
Perspectives d'ensemble du massif rocheux, depart
de la brigade, bivouac et camping nocturnes,
escalades d'aretes, fuite des chamois et mort de



deux beaux animaux, refour au village ob une
fele populaire bat sop plein, tels sop! les divers
chapitres de cette imagerie montagnarde. Le
paysage de Bellegarde et des monfagnes voi-
sines constitue une splendide toile de fond qui
domine et sifue Taction.

La plus grande partie du travail s'est effec-
luee dans les environs des chalels du Fochsen
et des Neuschels. Les chasseurs etaient d'au-
thenligues montagnards du pays et faisaient uni-
quement leur metier coutumier, sans chercher ä
jouer un role ; c'etaient de vrais chasseurs allant
ä la vraie chasse. Rien per consequent ne sent
le studio ni la piece composee d'avance. Une
admirable sinceriie, un realisme de bon aloi se
degagent du film, oil le plaisant et le severe sont
heureusement doses.

On voit les chasseurs s'6quiper, partir, se
concerter au coin du feu, traquer les betes, les
tuer, en chercher les cadavres. Un pointille ani-
me se mouvant dsns le paysage fait comprendre
la tactique des nemrods comme le travail ardu
des rabatfeurs et ind que les postes choisis par
les meilleures carab'nes de la troupe.

« La valeur technique de Tceuvre, dit le « Fri-
bourgeois » de Bulle, ne le cede en rien ä celle
de sa presentation. Ce film est Tun des plus
reussis qui aient eie tournes en Suisse ces der-
nieres annees. It sera indique de Taccompagner
toujours d'une musique appropri6e, qui pourraif
efre tiree de notre folklore alpestre.»

Apres cette louange reproduisons, pour efre
impartial, des critiques interessantes de M. Nr.
dans la « Gazetie de Lausanne ». Ceux qui pro-
jetfent la creation de films touristiques docu-
mentaires pourront en faire leur profit. «Voilä
une production, dit le journaliste, qui marque un
progres sensible sur d'aufres bandes alpestres,
penetalement medioeres, tournees en Suisse ces
derniries ann6es. II s'en faut cependant que
tout soit parfait. Peuf-efre Arles aurait-il pu
sans dommage se montrer plus severe encore
envers soi-meme en coupant quelques metres
ddfectueux?

«Le cinema d'aujourd'hui a accompli un tel
bond en avant que les doeümentairds de deu-
xieme ordre sont fatalement condamnes, meme
s'ils ont demande ä leurs auteurs et acteurs
beaueoup de temps et de peines. Cette reserve,
rtous ne la formulöns qu'ä regret, mais rious la
jugeons necessaire. Si des films foürnes en
Su;sse visent ä un rendement commerc'al,
capable de peimeltre Telaboration de Landes nou-
velles et successives, il faut impitoyeblement
supprimer tout ce qui n'est pas passable, sous
peine de ne pas resisfer ä la forte concurrence
du dehors. »

En tout cas, meme avec ses defaufs, la
«chasse au chamois dans les Alpes fribour-
geoises» pourra utilement confribuer ä ncrire
propagande touristique. Nous estimons que Ton
tie peut guere appliquer les memes prineipes de
critique aux documentaires efablis dans les
conditions si difficiles de la monfagne et aux films
hebituels tournes dans les studios avec les frucs
Connus et la posslbilite de jouer autant de fois
gu'il est necessa're les scenes qui laissenf ä
desirer. Le documenfaire a pour caractere propre

de reproduire les choses te'les qu'elles sont
et non pas toujours feiles que le rindaste aime-
rait les voir.

A propos de l'impot sur Ja biere.
La biere est grevee acfuellement en Suisse

d'une charge fiscale equivalani ä 0,5 centimes
par litre. L'imposition est de 8 centimes en Alle-
magne et de 61 en Angleterre. Les droits d'en-
tree sur la biere etrangere et sur les maheres
premieres desfinees ä la fabrication de la biere
ont donne une recette moyenne de un million
de francs durant les dernieres annees. Si la
Suisse elevait son imposition au meme niveau
que TAllemagne, eile en relirerait une recette
de 11 millions de francs ; sur la base de la taxe
anglaise, cetle recede serait meme de 66
millions, en admettant, bien entendu, une consom-
mation non diminuee. Repartie par lete de
population, l'imposition en Suisse equivaut acfuellement

ä 26 centimes par hecfolilre ; avec une
consommation egale, eile s'eleveraif ä fr. 2,87 en
prenant les taux al'.emands et ä fr 17,05 avec les
droifs anglais. La consommation annuelle de la
biere en Suisse atteint aujourd'hui environ
1.800.000 hectolitres, alors qu'elle s'elevait avant
la guerre ä plus de 3 millions d'hectol.tres. On
comprend sans peine que le Departement federal

des finances, toujours ä Taffut de recelfes
nouveiles, n'ait pas hesife ä elaborer un projef
prevoyant une imposition plus forte de la biere
sous forme d'une augmentation des droits d'en-
iree sur l'orge et le malt. Ces droits, qui efaient
avant la guerre de 30 centimes pour l'orge et de
80 centimes pour le malt par 100 kg. et qui sont
actuellement de 60 centimes ef 1 fr. 50, seraient
Portes respectivement ä 11 fr. 30 et 16 francs.
En plus, des droifs compensaleurs sont prevus
pour l'imporfation de la biäre rirangere. Ces
droits compensaleurs le sont dans ce sens qu'ils
doivent corresponds ä la nouvelle taxe pre-
levee sur le malt. Par exemple, pour fabriquer
un hectolitre de biere, il fauf 18 ä 20 kg. de malt,
ce qui fait que sous le regime des nouveaux
droits, l'imposition douanirie serait portee de
30 centimes ä fr. 2,90 ou fr. 3,20 ltiectolitre. Le
litre de biere serait done frappe ä raison de 2,9
ä 3,2 centimes. Le Conseil federal estime que
cette imposition mrnime ne justifierait pas un
rendl6rissement de la biere au detail, car
['augmentation du prix de revient atteindrait ä peine
un Centime par chope de .3 decilitres.

Automobile-Club de Suisse. L'assemblee des
delegues, l'assemblee generale et la fete
annuelle de TA. C. S. auront lieu ä Coire les 25 et
26 juin 1927._ II faut esperer que cefte manifestation

contribuera ä adoucir Tautophobie qui
regne encore dans certaines parties du canton
des Grisons.

A la societe suisse des cafetiers. Le nombre
des patrons qui ont remis ä leurs employes, ä
Noel 1926, les recompenses fournies par la
Societe suisse des cafetiers, pour leur femoigner
publiqüement leur reconnaissance pour leur
collaboration pendant des annees, a depasse la
centame — 102 contre 94 en 1925 —. On a
delivrö 139 diplömes conlre 127 l'annee prece-
dente, 35 medailles (39), 5 montres de dames (4)
et 4 montres d'hommes (3).

Pour ne pas aller ä l'höfel. On sail — ou on
ne sait pas — qu'il exisfe en Suisse une « Coo¬

perative pour fes homes de jeunes gens. s. Cette
organisation a pour obje! la creation et la
surveillance de homes reserves aux jeunes gens en
excursion. Le gout du tourisme s'est beaucoup
developpe dans notre pays ces dernieres annees
parmi la jeunesse, mais souvent les touristes de
cette categorie ne disposent pas de beaucoup
d'argent. Actuellement plus de 80 homes sont
ä la disposition des jeunes excursionnistes dans
16 cantons de la Suisse allemande, ainsi que
dans ceux de Vaud, de Geneve et du Tcssin ;
65 homes sont adrmnistres par la section zuri-
choise. Les frais sont couverts par des parts
de societaires, souscrites par des parliculicrs el
des associations. Les jeunes gens et jeunes
filles affilies ä Torganisation beneficient de
reductions, moyennant l'acquisition d'une carte
annuelle coütant 1 fr. 50. Les autres peuvent y
loger ä des prix variant de 30 centimes ä 1 franc
par nuif. II est vrai qu'il s'agit souvent de simples

granges avec une bonne provision de poille.
D'aulres fois, ce sont de ventables petites au-
berges. Le fabac et Talcool y sont inierdits. En
1925, plus de 2.000 jeunes gens ont profile des
facilites offerfes ef Ton a compfe 3700 nuits dc
logemenf.
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A Monf-Ie-Grand (La Cote), 10.000 litres dc
vin de la cave de la Viborne, apparfenanf ä M.
E. Rilliet, ont ete achetes par la commission des
vivres et liquides de la fete federate de chant
en 1928 ä Lausanne Ce v.n sera mis en bou-
feilles sur lie et sera le vin de fete

La production du lait diminue. D'apres une
sfatistique du Secretariat de TUnion suisse des
paysans, les livraisons de lait de 278 corporations

laitieres, en decembre 1926, ont 6t£ en
moyenne de 5,1% inferieures ä Celles de decembre

de l'annee precedente. Pour la Suisse
allemande, la diminution des livraisons de tait afle:nf
5,2% en moyenne, et pour la Suisse romande
4,8%.

Les revenus de Tagriculture. D'apres les don-
nees du Secretariat de TUnion suisse des
paysans, le revenu brut de Taqricutture, c'esf-ä-dire
la valeur de fous les produifs agricoles vendus
ä des tiers ou consommes dans les menages des
agriculteurs, s'eleve pour l'annee 1926 ä 1,436
millions de francs; cefte somme est inferieure
de 100 millions a celle etablie pour Tann6e pr6-
cedenle.

Le marclie du miel. La quantite tres faible de
m:el qui a ete produite au cours de l'annee der-
niere est dejä presque entierement consommee
ef on a dejä vu apparaifre sur le marche le solde
de la recolte indigene de 1925. Si la demande
continue ä etre aussi forte qu'ä l'heure actuelle,
il est fort probable qu'au printemps ce solde
sera egalement epuise. Malgre cette situation, le
prix n'a pas varie, et rl se maintient ä 5 fr. et
5 fr. 50 le kilo pour la venfe au dätail.

La disparition de nos vignes. On sait que les
vignobles de la region de Bäle, aulrefois tres
etendus, ont aujourd'hui presque completement
disparu. II va en 6fre bienföt de mäme pour le
vignoble argovien. Sur ses 206 hectares, on n'a
räcoltä en 1926 que 1041 hectoFtres de vin, qui
se sont vendus recemment ou prix de 80 ä 150

francs ITiectolilre. Trois communes n'ont pas
retirä un centime de leurs vignes* Ces resul-
tafs decouragent completement le vigneron et
Ton arrachc chaque annee de grandes quantitäs
de ceps pour les remplacer par des cultures
plus remuneratriccs.

Les ceufs. La consommation des ccufs a for-
tenient diminue depuis les fetes, tr.ndis que le
temps doux fovorise la ponle. Dcpuis le 8 ian-
vier, la Cooperative suisse pour Tut.Iisation des
ceufs et de la volaillc, ä Zuridi, a reduit son pr x
de 28 ä 27 centimes. On pent s'attcndrc ä de
nouveiles reductions successives, ä cause de
Tabondancc des offres de Tetrartger, oü le temps
active egalement la ponte. Dans les villes et
stations d'etrangers, le prix des ceufs frais vor e
encore enlrc 28 et 34 centimes. Dans les pelites
villes et les villages, il osci'le entre 24 ef 30
centimes et enlrc 22 et 27 cent'ines.

Une centre de production. 11 s'agit de la
pelile ville vaudoise de Payerne, oü Mcnncnt
ecoulcr leurs produifs les paysans vaudois et
fribourgeois de plusicurs licucs ä la rondc. Aux
douze foircs de 1926, on y a amene 4289 teles
de gros betail et 11 446 porcs. L'induslr.e de la
charcutcrie, specialite payernoise qui märitcrait
d'etre mieux connue dans certames de nos
regions hoteTercs, a necessile l'abatage, en 1926,
de 3499 pores, ce qui a valu pres de 800.0<X)
francs aux eleveurs de la region. Les gares voi-
sines de Payerne et Corcelles ont expedie l'au-
tomne dernier 2.221.000 kg. de pommes dc terre
et 8.359.000 kq. de betteraves ä sucre. Payerne
est egalement un centre de la culfure du tabec.

Encore le marche du bäfail. Suivant la
«Revue des marches agricoles», Tecoulcmcnt
du betail dc bouchcrie laisse toujours ä desirer,
bien que les foires en soient abondamment fournies.

Les prix se maintiennent ä la baissc. Ce-
lui des veaux gras a encore d:mmue räcemment,
par suile dc l'abondance de l'offre. Par ccn4re,
le prix des porcs reste ferme, la frontiere fa-
lienne ayant 6t6 fermee quelque temps der-
nieremenf, naturellement pour cause d'epizoo4:e.
— II est incomprehensible que la venle au detail

dans les boucheries ne suive pas parallele-
ment la courbe desrendante des prix d'aehaf.
Les grands trusts de la boucherie pourraienf
peut-etre nous renseigner ä ce suiet.

Pour rencherir les autos. Suivant une
information du correspondent de la «Gazette de
Lausanne» ä Berne, TUnion suisse des arts et
metiers, appuyde par les gronpements mteresses
de Tartisanat, a adresse ou Conseil federal une
demande d'augmcntation des droits d'entree sur
les automobiles. Actuellement, par 100 kq., les
camions payent 150 fr. et les eutres voitures °0
fr. La petition propose un droit uniforme de
300 fr. dans le torif general et de 200 fr. dans
le tarif d'usage, soit le 27 % de la valeur des
camions et ie 23 % de celle des autres voitures.
Les C. F F. appuient vivement cetle demarche
pour attenuer la concurrence de l'automobile«
Dans cerfams milieux, on estime que cet»e
protection douaniere permettraif Tetablissement ere
Suisse de deux fabrlques d'aufomobiles. Le
plus clair de Taffaire, e'est qu'on prepare ainsr
un rencherissement des transports, qui aura sa
repercuss'on sur le cout de la vie en general. On
se demande si les petitionnaires ont sonqe ä ce
cöfe de la question.

Notre production sucriere. L'activite de la
fabrique de sucre et raffinerie d'Aarberg se
revele de plus en plus comme un facteur impor-
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tant de noire vie economique. La culiure de la
beücrcve ä su re s'cffcclue parliculierement
dens Ic Seeland bcrnois, dans la Broye fribour-
geoise et vaudoisc et dans la plaine de I'Orbe.
La campagnc sucriäre de la fabrique d'Aarberg,
clnnt donnöe la nature de la matiere premiere,
est n6cessairement l.mitde ä quelques mois et
cesse ovec I'dpuisement de la recolte annuclle.
Elle s'est terminee ccltc rnnce le 3 janvier,
aprfcs avoir absorb^ plus d'un demi-m'llion de
quintnux dc bcttcravcs. — La culture de la bet-
tcravc ä surre pourrait etre etendue ä d'aufres
regions, notnmmcnt dans la Suisse allemande ;

n a s les frais de transport elevds constituent un
obstacle d tf.cilc ä surmonter. Et pendent ce
feri.ps, nos importotions de sucre etrnnger de-
mcurcnt considerables. Nc pourrait-on pas
porter remedc ä cetle situation anormale?

Le cofit de la vie. Les « Informations de statist

que sociale » ind.quent que l'indice du coüt
dc la vie en Suisse est restd stable pendant de-
cembrc 1926. I.e sucre, les pois jaunes et le
beurre de cuisine ont idgeremcnt hausse dens
plusicurs communes. Dens quelques-unes les
p-ix de dem-gros des pommes de terre ont
oussi quelque peu montc; la viande de veau a
h.-v'sse dens la plupart des communes. II en a
et6 de memc pour la viande de taureau et de
jc.inc vechc, n'nsi que pour Ic soindoux d'Ame-
r.quc et In viande dc mouton. De legeres baisses
ent 6te cnrcgistrecs aussi dans quelques
communes sur les fromages maigres et les haricots
bloncs. Ces diverses variations dc prix sc neu-
fra'iscnt les lines les riulrcs, dc sortc que le coüt
de Lal menialion dans l'ensemble n'a pas subi
de chanqement. Comme au mois precedent, cette
depense est de 50% plus elevde qu'en juin 1914,
mois eile marque un reeul de 8 points ou 5%
depuis novembre 1925. Les denrees alimeniaires,
les combustibles let Ic savon), les vetemenfs et
les loycrs sont, comme le mois precedent, de
(>'% plus chers qu'en juin 1914. Par rapport a
dccembre 1925, l'ind:ce national suisse du coüt
d" la vie a subi une boisse de 6 points ou 4%.
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Une plage ä Lugano. La Soeiete des hoteliers
dc Lugano a decide dc creer une plage et des
e.'cbhssements de bains modernes ä proximite
dc la vi Me. Une soeiete par actions a ete fondee
dans ce but. Jusqu'ä maintenant les souscriptions
alteignent le chiffre de 70.000 francs. La
commune de Lugano et l'Association « Pro Lugano »

ont promis leur appui. Le projet sera realise
aussi promptement que possible.

Demolition d'hötels ä Geneve. Pour pouvoir
commencer les travaux de construction de la
nouvellc gare de Cornavin, ä Geneve, on va
proceder tres prodiainemeni ä la demolition de
l'hötel de Bourgognc et de l'hötel des Voya-
geurs. — D'autres travaux preparatoires sont
dejä en cours, par exemple la deviation des
voics du chemin de fer ä la courbe de St-Jean,
l'elargissement d'une rue, etc.

Un Ihäatre ä Aarau. Un comite d'initiative
s'est constitue ä Aarau pour la construction d'un
thöäfrc de 700 ä 800 places, qui serait utilise ega-
Jement pour des representations cinematogra-
phiqucs. On sait que la question de la
construction d'une grande solle municipale est en
suspens ä Aarau depuis longtemps. La reali¬

sation du prolet de lhiälre idsoudraii le
Probleme.

Encore les « maisons de jeux». Dans un
article signd J. M., du «Journal de Geneve» du 15

ianvier, on Irt: «Nous avons foujours Iutte avec
la derniere Energie pour que l'Etat interdise ce
qui empoisonne le peuple: l'exploitafion des
maisons de jeux, l'absinlhe, t'eau-de-vie. Et
nous resterons fideles ä ce programme.» —

Voyons, M. M. qui done en Suisse demande
des «maisons de jeux»?...

La danse en pays d'Uri. Le gouvernement du
canton d'Uri a pris diverses mesures concernant
la danse, les mascarades et quires divertissements

publics qui auront lieu pendant l'annde en
cours. En ce qui regardc la danse, il est inter-
dit dc danser les dimandies et jours de fete,
ainsi que ta veille des fetes religieuses. Pour
organiser un bal public, il est necessaire d'ob-
tenir non seulement l'autorisation de l'Etat et de
la commune, mois encore une permission
speciale de la direction de la police.

Buffets de gare. La Direction generale des
C. F. F. a exomne si les Chemins de fer fede-
raux ne devraient pas reprendre pour leur
compte personnel I'exploitation des buffets de

gare. M. Ic Dr Sdirafl, pres:dent de la Direction
generale, a redige un rapport qui conclui,_ parait-
il, au maintien du Systeme actuel. — Esperons-le
pour le public voyageur, car on se figure_ aise-
ment ce que serait cetle « resfauration föderale »

et les beaux benefices qui en resulleraient pour
les C. F. F une fois les buffets de gare deserfes
au profit des eiablisscmcnls voisins.

La prohibition en Norvege. Le Storting de
Norvege a examine un projet dc loi prevoyanf
l'abolition de la prohibition des boissons alcoo-
liques. Aucun rationnement n'est propose ; mais
les personnes achetant des boissons alcooliques
devront elre munies de cartes et l'on pourra
refuser ces carles aux buveurs. La vente des
boissons alcooliques sera autorisee par licence
municipale Celle-ci sera accordee dans toutes
les villes oil il y a eu, au plebiscite de 1926, une
majorite contre la prohibition. Apres 1932, la
question sera decidee par de nouveaux plebiscites

locaux. Les grands hotels frequentes par
les touristes et auxquels la municipalite ourait
refuse la licence de vente auront droit de re-
cours au gouvernement. Le revenu ä prevoir
pour l'Etat par suite de l'abolition de la loi de
prohibition est evalue ä 34 millions de couron-
nes.

La « Schweizerische Verkehrszeifung», dont
le premier numero de cette ennee n'a pas pu
parailre le 7 janvier, a revu le jour le 14 janvier.
Elle annonce un changement de redaction, M. le
Dr Baerlocher, fondateur du journal, etant rem-
plaee par M. O. Weber. Le titre frangais «Journal
suisse du trafic et du tourisme » a ete supprime
et, pour gagner de la place, on ne publiera plus
de traductions en frangais, les lecteurs romands
auxquels s'adresse la « Verkehrszeitung » devant
comprendre la langue allemande. Par contre, on
a ajoute un sous-titre: « Organe pour la sauve-
garde des interets du trafic en Suisse.» — Nous
recommandons ä nos lecteurs de langue fran-
gaise, ä ce propos, notre rubrique «Trafic et
tourisme », dans laquelle nous nous efforgons de
les tenir au courant de toutes les questions
concernant cette matiere si importante pour
l'hotellerie.

Les fravailleurs strangers en France. Depuis
plusieurs semaines, aucun preavis favorable

n'est accorde ä la suite de demandes d'enfröe
en France presentees par des fravailleurs etran-
gers. Les commissaires speciaux des frontieres
orrt regu l'instrucfion d'interdire l'acces du ter-
ritoire frangais aux etrangers qui n'auraient pas
un confrat de travail regulieremenf vise. Les
fravailleurs etrangers atteinfs par le chomage
seront diriges sur des regions oü l'on a besoin
de ma:n-d'oeuvre, mais seulement dans la me-
sure oü cela ne portera pas prejudice aux
fravailleurs frangais. Quant aux autres, des dispositions

sont envisagees pour leur rapatriement.
— En ce qui concerne l'hotellerie, diverses
associations professionnelles frangaises d'employes
redoublent actuellemenf d'efforts pour faire di-
minuer le nombre des employes etrangers tra-
vaillant encore dans les hotels frangais. On sait
que le personnel italien est paiiiculierement
abondant pour les emplois inferieurs, notam-
ment ä Paris et ä la Cole d'Azur.

t Giuseppe Buzzi. On apprend de Lugano la
morf de M. Giuseppe Buzzi, direcleur du funicu-
Iaire Lugano-Monte Brc et du Bureau officicl
de renseignements de l'Association «Pro
Lugano ». Le defunt etait äge de 60 ans. II etait
malade depuis plusieurs mois dejä. Tout d'abord
foncfionnaire des telephones, il fut oppele en
son temps ä la direction du Lugano-Monte Bre,
oü il se mit necessairement en contact avec les
personnalrtes luganaises s'occupant du mouve-
ment des etrangers. Depuis lors, il n'epargna
dans le domaine touristique ni son temps, ni ses
Peines et se consacra personnellement, aux
eötes de M. Petrolini, directeur de banque, ä
diriger l'activite multiple du Bureau de
renseignements du Pro Lugano. Avec beaucoup de
discretion et de tact et avec son grand talent
d'organisation, M. Buzzi, toujours en mouvement,
toujours serviable et courtois, avantage par la
connaissance de plusieurs langues, se mettait
constamment ä la disposition de toutes les so-
cietes qui visitamnt Lugano et les environs. Tous
ceux qui l'ont connu ressentiront peniblement le
vide laisse par sa disparition et lui garderont
fidelement un amical souvenir.

Des chaires de ba'neologie en France. Le
docteur Jean Molinie, depute de l'Aveyron, mem-
bre du groupe parlementaire du tourisme et de
l'hotellerie, avait presente ä la commission de
l'enseignement et des beaux-arts, qui l'avait
acceptee ä l'unanimite et l'avait transmise ä la
commission des finances, une proposition de loi
ainsi congue: «Sur le produit brut des jeux, il
sera alloue, avant tout autre prelevement, une
somme de 450,000 francs pour assurer le fonc-
tionnement dc chaires d'hydrologie therapeutique
et de climatoloqie aux facultes de medecine de
l'Universite de France.» Le texte de la proposition

Molinie a ete incorpore ä la loi de finances
qui a ete votee dernierement par la Chambre
et le Senat frangais. — On sait que les facultes
de medecine, en France, sont au nombre de
neuf. Le docteur Molinie est d'avis qu'une somme
de 50,000 francs par chaire est süffisante au taux
acluei des frais de personnel et de laborafoire.
Cette heureuse innovation donnera sürement une
forte impulsion au traitement normal et mdtho-
dique des maladies dans les stations balneaires
frangaises, les futurs medecins devant etre,
gräce aux cours speciaux de balneologie, nveux
ä meme de donner ä Ieurs patients de judicieux
conseils en ta matiere.

+ Dante Canon'ca. Nos lecteurs apprendront
avec autant de penible surprise que de profond

regret la morf de M. Canonica, le tenancier si
avanlageusement connu du buffet de la gare de
Cornavin ä Geneve. Malade depuis fin decembre,
M. Canonica a succombe ä l'äge de 37 ans seulement.

Apres avoir ete directeur de l'hötel
Terminus et du buffet de la gare ä Montreux, oü il
complait maintenant encore de nombreux amis,
M. Canonica avait obtenu il y a quelques annees
la concession des C. F. F. pour I'exploitation du
buffet de Cornavin, qui lui doit sa presenle
renommee. A la fin de l'annee 1925, il s'elait
rendu acquereur de l'hötel Suisse, voisin de la
gare. — Independamment de sa grande activiie
professionnelle, le defunt s'interessait surtout
aux sports. On se rappellera longtemps les
genereuses receptions qui, ä leur retour, atien-
daient ä Cornavin les equipes genevoises v.clo-
rieuses. M. Canon ca avait pris une grand part,
l'annee derniere, ä l'organisaiion de la course
cycliste Romenshorn - Geneve. Le monde sporflf
genevois perd en lui un de ses meilleurs soutiens.
— Nous presentons ä Madame Canonica et ä-ses
jeunes fils si cruellement eprouves l'expression
de notre profonde Sympathie dans leur grand
deuil.
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La grippe et les sports d'hiver. Les journaux
publient ces jours, au sujet de la grippe, des
chiffres donnant presque l'impression, ä
premiere vue, que la Suisse est eprouvee par une
grave epidemie. Le lecteur omet de les
comparer avec le chiffre de la population et tire de
ces nouvelles de presse des conclusions exa-
gerees. A Bale, par exemple, le nombre des
cas de grippe s'est tenu en general autour du
2 % du nombre des habitants et n'a jamais
depasse le 3,5%. Les vacances scolaires y ont
cesse le 10 ianvier, apres consultation des au-
iorites medicales competentes. La maladie, dans
nos villes de plaine, a done un caractere tout
aussi benin que dans les autres pays. — Pour
rassurer les milieux touristiques et sportifs de
la Suisse et de l'efranger, on peut heureusement
constaier qu'aucun cas de grippe n'a ete signale
jusqu'ä present dans nos regions de monlagne
et dans nos stations de sports d'hiver. Le climat
d'allitude, le soleil hivernal et la neige sont en
effet d'excellents moyens de protection contre
la propagation des germes morbides. Au surplus,
chacun sait que nos services d'hygiene sont tres
bien organises, et dans les stations d'efrangers
tout parficulierement. Nos höies d'hiver, par
consequent, peuvent etre sans crainfe au sujet
des conditions sanitaires en Suisse et venir
comme auparavant faire dans nos montagnes
du sport ou des eures d'air et de soleil. Ces
sejours d'allitude leur offrent bien plutöt
une garantie contre les atteintes de l'eoi-
demie. — Sous le fitre: «Pas de grippe
dans nos stations», la «Gazette de
Lausanne » ecrit: «D'une enquete qui vient d'etre
faite dans nos differentes stations de sports
d'hiver, il resulte que la grippe y est absolument
inconnue. L'air pur de nos montagnes et la
pratique des sports d'hiver demontrent, une fois de
plus, leur exeellente influence sur la sante de
nos holes. Malgre la saison avancee, nos
stations romandes enregistrent de nombreuses arri-
vees de families pour des sejours prolonges.»
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Trafic et Tourisme
Geneve - Berne. Des l'ouverture a I'exploi-

tation electrique de toute la ligne Geneve-Berne,
au printemps prodiain, le trajet pourra etre cou-
verl en deux heures et demie. Le temps gagne
par certains trains express sera de 21 minutes.

Traction electrique Sion-Brigue. On sait que
sur ce tronpon l'electrification avait ete effec-
tuee d'apres le systeme du courant triphase. La
traction electrique y a ete suspendue quelque
temps pour substituer au courant triphase le
courant continu ä 15,000 volts en usage sur le
resie du reseau suisse. La traction ä vapeur a
cesse de nouveau le 14 janvier, les travaux de
transformation etant termines.

La Compagnie des wagons-lits vient de
feter son cinquantenaire. La ceremonie a ete
celebree avec beaucoup d'eclat ä Bruxelles, car
c'est dans la capitale de la Belgique qu'est nee
l'idee des wagons-lits. Leur createur fut M.
Georges Nagelmackers, qui trouva un precicux
appui aupres du feu roi Leopold. Le prenyer
wagon-lit fut mis en marche quelques annees
apres la guerre de 1870.

Fumeurs et dames seules. Les trains des com-
pagnies anglaises offraient aux voyageurs des
compartiments pour dames seules, pour fumeurs
et pour non fumeurs. Mais les fumeuses devenant
de plus en plus nombreuses, les compartiments
de dames seules ont ete supprimes et il n'y a
plus maintenant que deux sortes de voyageurs:
ceux qui fument et ceux qui ne fument pas, quel
que soit leur sexe. Les dames seules devront se
res:gner aux voitures mixtes.

La ligne du pied du Jura. Les delegues des
mrtieux interesses ä la ligne de diemin de fer du
pied du ]ura ont tenu le 14 janvier ä Auvermer
(Neuchätel) une conference oil les revend'.cations
concernant cette ligne ont ete examinees et dis-
cutees, en vue de leur presentation ä la
Conference intercantonale des horaires qui siegera
en mars ä Berne. Une serie d'ameliorationsont
ete eiud'.ees. Les gouvernements

_
de Geneve,

Neuchätel et S.oleure etaient representes, ainsi
que le comite pour la defense des interets eco-
nomiques du Jura bernois. L' une des revendica-
Fons tend ä l'introduction d'une nouvelle paire
de trains directs Geneve - Bale via Neuchätel -
Bienne - Moutier.

La surfaxe pour trains directs. Le mainiien
de la surtaxe pour trains directs a dejä suscite:
en Suisse bien des discussions, et cette mesure
est souvent criiiquee comme ne se justifiant
nullement. 11 y a de nombreuses raisons pour
lesqueiles les trains directs reviennent plus eher
que les trains omnibus: materiel plus luxueux et
plus confortab'e, par consequent plus coüteux;
voitures plus lourdes, ä quatre essieux au lieu
de trois, locomotives plus pu'ssantes, materiel
roulant soumis ä des efforts infniment plus
considerables et dont la duree se trouve done dimi-
nuee, etc. Les Chemins de fer federaux estimcnf
des lors que, sans tenir compte des avantages
de la rapidite des communications, la surtaxe
des trains express se justifie pleinemenf. Mais il
Y a lieu de noter, d'autre part, qu'avec le
developpement du trafic ä l'heure actuelle, certains
trains n'ont plus de direct que le nom. Qu'on
impose une surtaxe aux trains vraiment express,
rien de plus logique; mais il serait peut-etre utile
de revoir la classification exacte des trains, afin
de ne la:sser subsister la surtaxe que pour ceux
qui meritent la qualification de « d'rects ».

Le nouvel horaire. Le projet d'horaire pour
l'annee 1927-28 a ete remis en son temps
aux diverses auiorites cantonales ainsi qu'aux
organisations interessees. La duree de ce nouvel

horaire s'etendra du 15 mai 1927 jusqu'au 14
mai 1928. — A ce propos, la Direction generale
des C. F. F. fait remarquer que, comme par le
passe, de notables ameliorations ont ete appor-
tees ä l'horaire general et que Ton peut conside-
rer maintenant qu'il repond aux besoins du trafic
dans les diverses regions du pays. — Les
gouvernements cantonaux ont ete consultes sur les
modifications reclamees. Leurs reponses ayant
ete regues, la Conference intercan'onale des
horaires se räunira le 28 fevrier ä Berne pour
discuter les diverses questions encore pendan-
tes. Dans les dix jours qui suivront, le Departement

federal se prononcera definitivemenf sur
les objets restes en suspens. Les gouvernements

cantonaux et les entreprises de transport
interessees ont la possibility d'en appeler au
Conse'l federal. — A noter qu'il ne s'agit ici que
des trains de voyageurs. L'etablissement de
Fhora:re pour les trains de marchand'ses ne peut
etre enirepris qu'apres la fixation definitive de
l'horaire pour les trains de voyageurs.

Pour le Monfhey-Champery. La mesure que
vient de prendre le gouvernement valaisan en
inierdisant la route de Champery aux camions
et autocars deplait fort aux oartisans de ces
dermers. On a meme parle d'atteinte ä la liberie
du commerce et ä la constitution. C'est aller
un -peu loin. II n'y a lä aucune atteinte de ce
genre, au contraire. C'est bien plutot la situation

actue'Ie qui est profondement injuste en
imposant aux chemins de fer prives de lourdes
obLqaFons (resionsabilite civile, horaires fixes,
tarifs r'nides, officiels, etc.) tandis qu'elle laiisse
toute Lberte d'action aux camions. De lä, pour
ceux-ci, un privilege considerable dont its usent
et a^usent au grand dam des chemins de fer
prves. Le jour oü ces derniers, en vertu d'al-
leqemenis qu'ils revendiquent et qui ne peuvent
plus leur etre refuses, auront le droit de modifier

leurs tarifs selon les besoins du moment et
la nature de la merchandise, il est incontestable
qu'ils reconquerronf le marche des transports.
Phiveurs c^mp^qn'es privees ont dejä cree un
service de livraison des merchandises ä domicile,

ce qui diminue d'autant les avantages des
emiors. D'auh'es compaqnies vont inlToduire
et ameForer ce service qui, fonctionnant pen-
d=nt la bonne comme pendant la mauvaise
Saison, sera un atout precieux pour les chemins de
fer. I« Pro Lemano »).

L'auto dans les Grisons. C'est le 20 fevrier
que le peuple des Grisons sera appele ä se
proncncer sur l'acceptation ou le rejet de la
nouvelle loi cantonale sur les routes. Si la loi
est adoptee, toutes les routes grisonnes, ä l'ex-
ceotion de huit parcours, seront ouvertes au
m'l:eu du mois de juin ä la circulation des
automobiles de tourisme. Les prescriptions actuelles
resteront cependant en vigueur en ce qui con-
cerne les autocars.

Les vähicules ä moieur en Suisse. D'apres
IV Automobile Revue », il y avait en Suisse, ä fin
novembre, 72.214 vehicules ä moteur en

circulation. De ce nombre, 38.049 servaient au transport
des personnes. On comptait 7870 camions-

aulomobiles et 26.295 motocyclettes. Pendant

l'annee derniere, le nombre des vehicules ä
moteur a augmente en Suisse de 12.982 ou de
20 %. Le plus haut Chiffre est atteint par le
canton de Zurich, qui a 12.157 vehicules. Si l'on
compare le nombre des vehicules ä moteur au
chiffre de la population, Geneve est en tete avec
un vehicule pour 21,2 personnes.

La circulation automobile en Argovie. Plu-
sieurs journaux ont annonce dernierement que
le Conseil d'Etat du canton d'Argovie avait I'in-
tention d'interd:re, pendant la nuit, la circulation
des vehicules ä moteur sur tout son ierritoire.
Le Departement de justice et police du canton
d'Argovie communique que cette nouvelle est
denuee de tout fondement. Une telle interd'cFon
ne pourrait etre prononcee qu'ä la suite d'un
accord entre les cantons interesses. D'ailleurs,
le Conseil d'Etat du canton d'Argovie n'a jamais
songe ä prendre une pareil'e decision.

La circulation urbaine. Le 15 janvier s'est
reunie ä Berne la commission constituee par
l'Union des villes suisses pour I'etude d'une
reglementation uniforme de la circulation dans
nos centres urbains. Celte commission com-
prend les diets de la police de la circulation des
cinq plus grandes villes de la Suisse et un
delegue par association du Touring club suisse,
de l'Automobile club de Suisse, des proprietaires
de camions automobiles et de l'Union cycliste.
La commission a arrete des dispositions
uniformes pour les signaux ä donner par les agents
et par les automobilistes — on a adopte le
Systeme de Londres simplifie — et pour les
plaques fixes d'indication et d'interdiction de la
circulation (sens unique, etc.) Les deliberations
continuent le 20 janvier ä Zurich.

Salon de l'automobile. On a dejä amenage
le Palais des expositions, ä Geneve, en vue du
prodiain Salon de l'automobile, qui aura lieu
dans la premiere quinzaine de mars. Les inscriptions

sont si nombreuses que l'on craint dejä
que la place ne fasse defaut. Etant donne le
developpement enorme de la circulation
automobile et par consequent l'interet croissant du
grand public pour les diverses marques d'autos,
le nombre des visiteurs sera certainement plus
considerable encore que l'annee derniere. Les
C. F. F. accorderont des billets speciaux, ä prix
tres reduit, durant la Periode du 8 au 13 mars.
Un traitement de faveur sera concede aux ex-
posants pour le transport des voitures et autre
materiel par les C. F. F. et war les compagnies
etrangeres.

Un jeune inventeur suisse etabii ä New-York,
M. R.-O. Reymond, dont la presse a deiä eu ä
s'occuper en 1925, a pris depuis lors plusieurs
brevets pour de nouvelles decouvertes. II a
notamment construit un camion automobile per-
mettant le chargement automatique sur le vehicule

de n'importe quelle mardiandise, suppri-
mant ainsi une coüteuse main-d'oeuvre. II a
egalement pris un brevet pour un nouveau

Systeme de freinage, comparable aux signaux
d'alarme installes dans les wagons de chemins
de fer. Un appareil special, place ä 1'interieur
de l'automobile, permet aux occupants de freiner

eux-memes, sans aucune intervention du
chauffeur et d'arrefer ä leur gre la voiture en
cas de danger. Les essais officiels effeciues
par le departement de la police du trafic ä
New-York ont ete tout ä fait concluants. II est
possible que le freinage interieur soit impose
bientot dans les grandes villes d'Amerque, afin
de diminuer le nombre des accidents de la
circulation.

La circulation automobile ä Paris. Le ter janvier

1927 sont entres en vigueur, ä Paris et dans
le departement de la Seine, deux arretes impor-
tants pour les automobilistes. Le premier exige
que tous les vehicules automobiles, et les
camions en particulier, soient munis de pare-boue
cmpechant completement la projection de la
boue contre les passants ou les immeubles. Le
deuxieme contient des dispositions severes sur
les signaux de direction ä donner lorsque le
conducteur veut tourner ä droite ou ä gaußie,
ralentir, arreter, se faire depasser, etc. Le dis-
positif mecanique est admis dans des conditions
determinees dans l'arrete. II est obliqatoire
toutes les fois que le genre de construction du
vehicule ou son chargement rendent impossible
ou inefficace le signal ä bras. — Dans nos villes,
chaque fois qu'il pleut ou que la rue a ete fral-
diemenf arrosee, on est encore copieusement
asperge de boue. Quant aux signaux, on les
donne tout juste aux endroits oil la presence
d'un planton de police fait craindre une
contravention. Le pieton et les autres usaqers de la
route s'en tirent comme ils peuvent, tout en
pestant avec colere contre l'automobiliste, roi
de la circulation moderne.

Bale - Lausanne aerien. L'efe prodiain, la
ligne aerienne Bäle - Chaux-de-Fonds sera pro-
longee jusqu'ä Lausanne, pour autani que La
Chaux-de-Fonds et Le Locle versent les
subventions qui leur sont demandees ä cet effet.

Des avions amphibies, c'est-ä-dire pouvant
se poser indifferemment sur terre ou sur l'eau
et s'envoler de meme, ont ete construits
dernierement en France. Un de ces interessants
appareils est arrive il y a quelques jours, venant
de Paris, ä l'aerodrome de Londres-Croydon.
II effectuera encore quelques essais avant d'etre
employd regulierement sur le parcours Londres-
Paris. — Les appareils de ce genre seront
precieux en Suisse, oü les lacs sont si nombreux,
et permetfront, en plusieurs points de corres-
pondances aeriennes secondaires, de faire l'e-
conomie de l'amenagement toujours coüteux d'un
terrain d'aviation.

Pour notre trafic aerien. On sait qu'un comite
provisoire, preside par M. Pictef, de la Chambre
de commerce de Geneve, s'occupe actuellemcnt
dejä du developpement du trafic aerien en
Suisse. Ce_ comite va se transformer incessam-
ment ef definitivemenf en comite intercantonal.
Celui-ci aura pour but principal le developpement

des trois grands aeroports de Zurich, Bäle
et Geneve [Dabendorf, Sternenfeld et Cointrin)
et de leur trafic. Comme moyens d'atteindre ce
but, on creera ef defendra une politique aerienne
commune aux trois places d'aviation, et par
extension ä toufe la Suisse, ef I'on organisera
une propagande collective intensive en faveur
du trafic aerien en Suisse, soit touristique, soit
commercial.

Nouvelles lignes aeriennes internationales. Le
programme du trafic aerien suisse de cette annäe
comprendra deux nouvelles lignes internationales,

ä savoir Geneve - Marseille - Madrid et
Zurich - Bäle - Bruxelles -Amsterdam. A cet effet,
des appareils suisses seront utilises jusqu'ä
Marseille et jusqu'ä Rotterdam, ce qui n'est pas sans

importance, les experiences faites iusqu'ici ayant
monire que les lignes aeriennes ne son} bien
frequentees que lorsque le meme avion assure
le service jusqu'au port terminus ou jusqu'ä un
grand centre. — Dans le trafic aerien Geneve -
Madrid, le projet prevoil l'cmploi d'hydravions
pour le trajef Marseille - Barcelone. Les avions
de Hambourg, Berlin, Prague. Amsterdam, Budapest,

etc. arrivent le soir ä Geneve et leurs occupants

pourront continuer leur voyage sur
Marseille - Barcelone - Madrid le lendemain matin
avec la nouvelle ligne.

Les etrangers ä Vienne. Durant les dix
premiers mois de l'annee 1926, Vienne a efe visitee
per 460,000 personnes, dont le 66% etaient des
etrangers. La proportion des visiteurs allemands
a augmente de 23% en comparaison avec 1925.
II n'y a pas eu moins de 32 congres internatio-
naux ä Vienne en 1926.

Abrogation de la laxe sur les etrangers en
Belgique. Le premier ministre beige, M. jaspar, au
cours d'une audience accordee ä une delegation
höteliere, lui a donne l'assurance que sur sa
proposition le conseil des ministres avait decide la
suppression de la faxe sur les etrangers cn
Belgique. Nos felicitations ä nos confreres
beiges.

La statistique de Zurich. Pendant le mois de
decembre 1926, les hotels et les pensions de
Zurich ont regu 17,818 personnes, dont 11,243
Suisses, 6129 ressortissants d'autres Etats euro-
peens et 446 voyageurs d'autres parties du
monde. L'Allemogne est au premier rang apres
la Suisse avec 3,444 visiteurs. Viennent ensuite
l'Aulriche avec 533 personnes, la France avec
520 et ntalic avec 385.

Plus de contröle des passeporfs ä Chiasso.
Suivant une information de presse, le contröle
des passeports et des bagages ä main des voyageurs

se rendant de Suisse en Italie par la
ligne du Gothard, qui s'effectuait jusqu'ä present
en gare de Chiasso, aura lieu dans le train meme
des le 1er fevrier. Le contröle commencera dans
les wagons ä partir de Lugano, oü un commis-
saire et des douaniers Italiens monteront dans le
train ä cet effet. Cette amelioration sera
certainement la bienvenue pour les nombreux voyageurs

de cette grande ligne internationale,
d'autant plus qu'elle permettra une plus exacte
observation des horaires.

Formalites douanieres sur la ligne du Gothard.
On donne les details suivants sur la moniere
dont s'effectueroni les formalites douanieres
entre Lugano et Chiasso ä partir du 1er fevrier:
Apres le depart du train de Lugano, les passeports

des voyageurs se dirigeant en Italie seront
recueillis par des agents de la police fessinoise,
puis remis ä des agents de la police italienne
dans le train, qui en feront le contröle et les
rendront eux-memes aux voyageurs dans le train
apres son arrivee ä Chiasso. Les bagages enre-
gistres seront contröles dans le fourgon pendant
le parcours Chiasso-Milan. Les voyageurs
n'auront ä descendre du train ä Chiasso que s'ils
sont obliges d'enregistrer ä nouveau leurs
bagages. Dans ce cas, ils devront passer la douane
dans la salle de revision. Les bagages ä main
ouhlies dans le train seront deposes dans la
salle en question, oü le proprietaire devra les
reclamer. Ces nouvelles mesures simplifieront
grandement les formalites douanieres ä remplir
par les voyageurs et repondent ä des voeux
depuis longtemps exprimes.

L'Halie ne veut pas d'indesirables. Les
services de surveillance ä la frontiere italienne vont
etre organises sur une nouvelle base. La penin-
sule est divisee ä cet effet en 16 provinces limi-
trophes de pays continentaux et 52 provinces
maritimes. Les services des frontieres et des
cötes seront effectues par la milice volontaire
nationale. Les « carabinieri » s'occuperonf exclu-
sivement du contröle des passeports. La direction

de tous les services reste entre les mains
du commissaire de la Sürete generale. Le but
principal de cette mesure est d'empedier d'un
cote l'emigration clandestine et de l'autre cöfe
l'entree en ierritoire italien d'elements dangereux.

Un office d'informations sur les roules
barrees a ete cree par l'Union des automobiles
clubs et des organisations similaires d'Allemage,
avec l'appui du minisiere des communications.
Cet office concentre toutes les informations des
auiorites locales sur les routes oü la circulation
est momentanement interdite et les publie ä de
brefs intervalles reguliers. Ainsi les grands
hotels connaissent immediatement toutes les
modifications introduites dans la circulation
automobile et se trouvent constamment en
mesure de renseigner leur clientele d'automobilistes
sur les changemenis d'itineraires ä operer eyen-
tuellement. Cette collaboration des organisations

du trafic et de l'höfellerie est un exemple
qui devrait etre suivi dans tous les pays.

Le tourisme dans le nord de l'Afrique. La
Societe des voyages et hotels nord-africains a
tenu son assemblee generale ordinaire le 23
decembre et a approuve les comptes de l'exercice
clos le 30 juin 1926, premier exercicc de cette
entreprise. Le solde actif de 38.542 francs a ete
reporte ä nouveau. Les resultats ont ete defa-
vorablement influences du fait des hostilites au
Maroc, oü se trouve l'un des importants reseaux
de i'exploitation sociale. Depuis sa creation, la
societe a construit ou reorganise douze hotels
ou installations hötelieres, ce qui donne ä l'heure
actuelle un total de 37 hotels « transatlanfiques »,
dont 14 appartiennent ä la societe en toute pro-
priäte et 23 sont exploites en location, mais avec
des baux de longue duree. Au cours de l'exercice,

un nouveau circuit a ete cree au Sahara.

Les syndicais d'iniliaiive de tourisme, en
France, sont tres differemment partages en ce
qui concerne les subventions et cotisations, et
partanf les moyens d'action. Le mieux lofi est
celui d'Aix-les-Bains, qui report annuellement
210.000 fr. de la commune et 180.000 fr. de
subventions et cotisations privees., Celui de Nice
travadlle avec 125.000 fr. de cotisations; il n'ob-
tient rien de la commune. Biarritz elicai.s'se
77.500 fr. de la commune et rien des particulars,'
Vichy 10.000 fr. et 67.150 fr.; Lyon 500 fr. et
environ 60.000 fr.; Cabourg 55.000 fr. de la commune

; Menton 46.500 fr. des particulars ; Salin
de Bearn 44.500 fr. des particuliers; Dinard
35.000 fr. de la commune ; Nimes 27.000 fr. de la
commune; Deauville 10.000 fr. de la commune
et 15.000 fr. des particuliers; Berk-sur-Mer
20.000 fr. de la commune Les aufres syndicats
d'initiative des plages et stations en vogue nc
disposent que de sommes inferieures ä 20.000
francs.

Un congres de la route ä Geneve. L'Union suisse
des professionnels de la roule, fondec cn 1913,
groupe quelques services federaux, tous les de-
partements cantonaux des travaux publics, les
services de travaux publics des villes impor-
tantes, toutes les grandes entreprises privees
s'occupant de la construction et de lentretien
des routes, les fabriques de materiel et de pro-
duits pour les routes ainsi que les principales
socieles de tourisme de la Suisse, telles que le
T. C. S., l'A. C. S., le Syndicat des garagistes,
l'Association des proprietaires de camions, etc.
Elle a pour but le developpement de tout ce qui
concerne la construclion, la transformation et
l'enlrctien des routes, aux points de vue scienti-
fique, technique et economique. — L'Union tien-
dra son prochain congres annuel ä Geneve, en
1927, suivant une decision prise ä Inlerlaken. ä
l'assemblee de mai 1926. Le congres aura lieu
les 12, 13 et 14 mars, pendant le Salon de I'aulo-
mobile, afin de donner aux participants l'occa-
sion de visiter cette exposition qui les toudie
de_ si pres. Quatre commissions ont ete consti-
tuees pour inettre au point le programme du
congres.

Impressions d'un iouriste en France. On lit
dans^un article de M. Charles Eckle, publie dans
« L'Hötellerie », de Paris, du 16 decembre : « il
exisfe desormais en France, jusque dans les
plus infimes bowgades, des installations hö!e-
lieres donnant au tourisie tout ce contort qu'il ne
trouvait jusqu" ä ce jour, avcc tanl de plaisir et
de regret, que dans les sculs pays helvefiques.»
— L'auteur releve que l'on trouve maintenant des
chambres spacieuses et fraiches, avcc l'eau cou-
rante chaude et froide, les modernes commodiles
des installations sanitaires, le chauffage central
et tous les contorts eccessoires. — Par contre,
il constate un reeul de la qualife de la cuisine
dans J'hötellerie courante. II aftribue ce fait ä la
cherte des vivres, au manque de main-d'oeuvre
suffisamment qu&Ffiee et ä la penurie d'appren-
tis cuisiniers. II deplore parliculierement la dis-
parition des anciens menus, presque toujours
parfaits, des auberqes d'avant-guerre. — II
adresse d'autres critiques ä l'organisation du
tourisme: mauvais etat de nombreuses roules et
surtout defaut de signalisation aux bifurcations.
En plusieurs endroits, meme dans des rep:ons
abondamment pourvues de sources et de rivieres,
il a constate egalement le manque d'eau, dans
des hotels pourtant modernes de stations
reputees.

Telephone Montreux-Evian. On apprend qu'une
ligne telephomque direefe vient d'etre mise en
service entre Montreux ef Evian. Cette nouvel'e
communication, attendue depuis longtemps, ame-
liorera considerablement les correspondances et
les relations avec la Haute-Savoie. L' adm'nis-
tration des telephones suisses a ete vraiment
bien inspirec en comblant cette lacune.

Loi sur l'organisation postale. — On annonce
que la Direction generale des posies a termine
('elaboration du projet de loi sur la reorganisation

de l'administration des postes, de sorte qu'il
ne tardera pas ä etre soumis aux Chambres,
accompagne du message du Conseil federal.
Cette nouvelle loi est le complement de la loi
sur le trafic postal entree en vigueur il y a deux
ans. Tandis que cette derniere se rapporte
essentiellement aux conditions du tarif, la
nouvelle loi traite de l'organisation du service postat
et de l'administration. Une serie de mesures
ayant ete introduites l'annee derniere, il ne s'agit
plus que de les fixer legalement; ces dernieres
se repportent plus specialement au travail en
collaboration avec les chemins de fer ou avec
les administrations du telephone et du felegraphe.
D'une fagon generale, la loi tend ä rendre
I'exploitation des postes plus souple et plus ra-
tionnelle.

Les merveilles du telephone et du iölegraphe
S. F. L'administration britannique des postes
espere pouvoir, dans les premiers jours de
janvier, ouvrir au public le service de telephonic
sans fil entre les reseaux de Londres et de New-
York. La taxe pour une conversation de trois
minutes sera de 15 livres sterling. Chaque minute
en plus coütera 5 liv.-sf. Des conversations
privees entre les deux mefropoles pourront avoir
lieu surtout vers la fin de l'apres-midi quand
les conditions afmospheriques sont le plus favo-
rables. Pour les conversations privees, la taxe
ne sera perdue que si la communication est
bonne. — Des essais sont faits actuellement pour
la transmission radio-telegrapliique d'Angleterre
en Australie. L' administration des postes fcra la
semaine prochaine les premiers essais officiels
et on espere ouvrir bientöt ce service au public.
Les communications radio-tclegraphiques seront
etablies simulfanement entre l'Australie et
Vancouver ICanada). La chaine autour du globe sera
ainsi fermee, car le service radio-telegraptiique
fonctionne dejä entre le Canada et l'Angleterre.
— Au mois de fevrier sera ouvert le service
radiotelegraphique entre l'Angleterre et l'Afrique
du Sud et les preparatifs sont bientöt ferminäs
pour l'inauguration d'un meme service avec les
Indes. Les installations techniques permetfront ä
toutes les stations de telegraphier journellement
105 lettres ä la minute pendant sept heures.
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Bultetvolontärln In erslkl. Hotel der Westschweiz für sofort.^ Eintritt gesucht. Solche die Klavier spie't erhält den
Vorzug. Franz. Sprache erforderlich. Offerte mit Photo. Oase

bst tüchtiger Etagenportter. perfekt franz. sprechend. Ein-
irit sofort; selbständige Glätterin. Eintritt 1. März; Officler-
Anfänger, Fintritt 1. März. Chiffre 1920

f he! do Rcceptlon-Calsslcr est demandö nour 1er mars.
Place ä l'annöe. Hötel de Russlc, Genöve. (1912)

{"he! do reception, tüchtig, solid und sprachgewandt, auch^ befähigt, zeitweise den Prinzipal zu remplacieren, wird
jiuf 1.—15. Febr. in lahrcsstelle gesucht. OKe'ten mit Zeugniskopien

u. Photo au O. Kraft, Inn.. Hotel d'Ita'ie, Florenz, ^ 1921)

f hcfköchin gesucht auf Ende Februar in Cünique. 30 Betten,v Wcstschweiz. lahresstclle. Chiffre I8S9

f bofköchln gesucht in Hotel. HO Bett, Saison Mitte März bisv Ende Oktober. Fr. 250.—: ferner 1 Saaltochter, tüclrig,
Hintere Kra t. Snallehrtochter. AHelnportlcr. Chi'fre 1902

Qcsticht auf ca. 10. April: eine Gouvernante gönörale, eine
Obcrsaaltochter. eine ChelkÖchin und eine Kaffeeköchln;

auf anfangs Mai: ein Buffetfräulein. eine Restauranttochter
und eine Rof.tauratlonskdchin. Offerten mit Zeugniskopicn und
Photosmi_Hotel_Pfauen,_Einsiedein. (1899)

Qasucht für die Sommcrsaison in grosseres Hotel: 1 Chef^ de röespt.. tüchtig und sprachcnkutidig. 1 Sekretär-Kas-
stcr, sprnchcnk., 1 Etagengouvernante, sprachenk.. 1 Küchen-
chcl, erste Kraft, 1 Saucler, 1 Rotisseur, 1 Patissler, 1 Kaffee-
köchln. Chiffre 1898

/Scsucht auf nächste Saison April bis November: lEconomat
Kficlicngouvcrnante: 1 Kaffcchaushaltungsköchlii: 1 Obcr-

Giättorhi, 1 II, Glätterin. 1 Zimmermädchen, deutsch, franz.,
englisch; 1 Privat-Zimmermädchen; I Angestellten-Zimmer-
mfldchen. Offerten mit Zeugnissen, Photo, neb-t Altersangabe.

Chi ffre 1910

besucht: Selbständiger cntremetskundiger Alleinkoch: jfin-^ gere angehende Kaffeekdchin; flinkes reinliches
Zimmermädchen. und 2 Küchenmädclien. Eintritt ca. 10. April. Som-
mersaisonstclio bis Ende September. Vierwaldstättersee.
Hotel 35 Betten mit Restaurationsbetrieb. Chiffre_1909

Q ärtner. iüngerer .erfahren u. seriös, per Anfang März ges.
von gross. Kuriiause der Südschweiz, zur möglichst

se'bständfgeu Bea beitung der An'agen. O'ferteu mit Zeugnis-
kopien,_Piioto,jsowfc Qelinltansprüchen erbeten. Chiffre 1915

/gesucht: Für die Sommersaison (Eintritt Juni) in grosseres^ Hotel-Unternehmen im Wallis: Sekretär-Kassler. Sekre-
ffir-Journalfüifrer. Sekretärin (Engl, unerlässl.). Che! de
Restaurant. Saalkcllner. Directicc u. Obersaaltochter für kleineren
Betrieb. Gouvernanten für Küche, Oifice und Oekonomat,
Post- und rclcgrnphengchilfiu, Telcphoulstin. Chefs de Partie,
1. Bäcker (es wird nur auf ganz erstklassige KraH reflektiert),
I). Bäcker. 1, und U. Metzger, 2 Maschinenwäschen. Wäscher
(Aufhänger), Oberglätterin, Glätterinnen, Kaffee- und Ange-
fttcllfcnköcltlmicit. Casserolfors. Offerten sind unter Beilage
der Zeugnisse und mit Augabc der Gehaltsansprüche einzu-
reichen. £h Iffrc 1919

gesucht für Hotel Kurhaus Weissbad. 120 Betten, eine
tüchtige, sprachk. im Rest, und Table d'höte erfahrene

Obcrsaaltochter. eventuell iüngerer Oberkellner mit Eintritt
1. Juni, ferner Saaltöchter, sowie Saallclirtöchtcr.
Zimmermädchen, 1 iüngerer Patissler, und einen Commis neben Chef.
1 Waschfrau f. Maschinenbetrieb, und jüngere Lingöre. Nur
T>csicmpf. Offerten können berücksichtigt werden. Hotel
Kurhaus Welssbnd_(Appen/ell), (1918)

(besucht für die Sommcrsaison. nach dem Engadin. tüchtige,
sprachkundige Scrvlcrtöchter in Konditorei Tea-Room.

Offerten mit Zeugniskopicn, Photo und Altcrsangabc an Post-
facli Nr. 7919 Schuls-Tnrnsp. (1917)

besucht auf die Sommcrsaison für mittclgr.. erstklassiges
Hotel Im Engadin: eine tüchtige General-Gouvernante,

cm Chef do Reception, der imstande ist den Direktor zu
vertreten und ein jüngerer- gut versierter Oberkellner. Offerten
iiiit_Ansprllchen an Postfach_15033 St.Morltz-Dorf. (1924)

/gesucht für grosser» Hotel- und Restaurantbctrieb am Vier-
waldstittersee auf die Sommersaison: 1 Llngöre-Gliitterlii

.welche uueh die Frcmdetnvüschc zu besorgen hat per 1./15.
'April; 1 Zimmermädchen ncr 1./15. April; 1 Etagenportler per
ilJlS. April Ii. Serviertochter für Speisesaal und Restaurant
per I./I5. April: 1 Offlcemädchcn ncr 15./30. April, 1 Conduc-
tcur per 1./10. Mai; 1 Sekretärin, gewandte und sc'bsUndigc

.mit guten Sprachcttkenntnisscn in Wort und Schuft, gewan ites
Maschinenschreiben und Stenographieren absolut nötig, per
ll./lO, Mai: 1 Kdchenmädchen per 1./10. Mai; l KUchenburscho
per 1./15. Mai; 1 Chef de Service-Oberkellner per 1./15. Mai.
1 Patissler. erstklassiger, selbständiger und mit guten Kenntnissen

dci Enticmcts, per 1./I5. Mal. 1 Kellerburschc per
I./I5. Mai; 1 Pagc-Garderobfer für Restaurant. i>. 10./15. Mai;
I Ofllceburscho per 15./30. Mai; 1 Serviertochter für Cnfü-
Conditorei. per 1./I5. Juni; 1 Serviertochter für Speisesaal
und Restaurant, per 1./I5. Jtiui: 1 Commis de cuisine per

• 1./15. Juni; f Zimmermädchen per 1./15. Juni. Offerten mit
ftcugniskopicn und Photo. Chiffre 1923

fSouvemanto d'etagos, avnnt bonnes rüförcnces est dcmanJöc^ pour 1er mars. Place a Fannöo. Hotel de Russic.
flenöve. (1913)

fiouvernanto d'Otagc, capable, parlant franenis et öventuelle-
ment anglais est demandöe pour hötcl Ire ordre. 200 lits

fr Ostcnde. cntnte_J5_m.u. Chiffre 1922

otcischrelner gesucht. J »ihres- oder Saisonstellc. franz.H
sprechend. Offerten mit Öchattsansprüchcn und Zeugins-

kopien erbeten an Hotol d'Angletcrre, Nizza. (1908)

l^öchin II. gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften an
** Kantonales Krankenhaus. Liestol. (1904)

If öchln. erstklassige, gesucht, für Haus mit 50 Bet'en (Jahres-
stelle); Reflektantinnen, die ganz perfekt im Kochen und

mit den Süss-Spelsen sind, erhalten den Vorzug. Lohn nach
Uebereinkunft. Chiffre 1911

ftföchtn, perfekto ges. von gross. Kindersanat. i. Tessin.^ Eintritt Anfang Febr Bewerberinnen, die bereits in
Ihnlichen Stellungen waron belieben ausfuhr!. Offerten mit
Anspr. einzureichen. Chriffre 1914

Ockonomat-Gou>ornante. italienisch sprechend, gesucht. Sai-
son März^Okt. Offerten nn Rögina Palace. Stresa. (1016)

Sekretärin I!.. womöglich englisch sorcchcnd. zu ba! iigem
Eintritt gesucht. Jahresstclle. Offerten gefl. mit 13ild.

Chiffre 1907
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6510 Souuuersiüson: selbst. Küchenchef. Juni bis September.
Fr. 1700,—. Sommer- und Winterbetrieb. Patissfer-Aide
de cuisine. Fr. 250,— monatlich, Hotel SO Betten. Orau-
bänden.

Ä17 Sommeralson: Qeneral-Oouvcnante. mit Röceptlo«
V vertraut, ea«Uscb sprechend. Kftchcncbef. 15. Mai. Fr.

1500.— (event. Ehepaar), Hotel 70 Betten, Beraer
Oberland.

Nr.

3020

3023

3036

3051

3059

3076

3077

3086

3110

3111

3113

3114

3115

3125

3133

3142

3150
3152

3156

3158
3165

3174

3176

3178

3236

3239

3240

3244

3246

3247

3257

3258

3260

3264

3265

32G6

3271

3272

3273

3282

3285

3286

3287

32SS

3290

3294

3296

3299

3301

3315

3316

3319

3320

3325

3328

3330

Küchenchef, bewandert In Entremets und Süss-Speisen.
Eintritt 10. April bis Ende September, Gehalt Fr. 300.—
bis 400.—. Kaffeeköchin neben Chef. I April bis anfangs
Oktober. Hotel-Pension 60 Betten. Vierwaldstätiersee.
Selbst. Köchin alein. en.rcmt skundig. junger, tüchtiger
Portier (alein). sprachenkundig. Eintritt 1. Mai,
Saallehrtochter. wenn möglich sprachenkun'ig, 1. April,
tüchtige Restauranttochter, sprachenkundig. 15. Mai,
junges, tüchtiges Zimmermädchen, sprachenkundig, wo
möglich servicegewandt, 1. Mai. junges KüchenmUdchen,
auf. Mal. Passintenho el 25 Betten, Vierwildvä rersce.
Küchenchef. Personalköchln, Patissler, Lingerie-Oon-
vernaiite, Sommersaison. Hotel 350 Betten, Zentral-
schweiz.
Küchenchef. Eintritt April. Gehalt Fr. 3800.— per Saison.
Aide de cuisine, Eintritt April. Patissler, Eintritt April.
Kaffeckochin, Eintritt 15. März, Casserolier. Eintritt
April, tüchtiges Zimmermädchen, f. Res*aurant'och:er.
Badefrau (keine Masseuse). Eintritt nach Ueberein-
kunfi. Sommersaisons.eilen. Ho c) 100 Bett. Badeort
Aargau.
Bureauvolontär mit Gehalt, Entremetier, Casseroliei.
Küchen-Hausbnrusche, I, Ling&re. Eintritt ab Ostern.
Glätterin. Eintritt anfangs Mai. Lif.ier, sprachenkundig.
Eintritt nach Ueberemkunft. Mädchen zu zwei Kindern.
Bedingung: Welschschweizerin. Eintritt nach Ueberein-
kunft. Hotel 90 Betten. Sommersaisonstellen. Vierwaid-
s:ät ersee.
Tücht. Chetköchin für Diätküche. Ein'nR Ende Februar,
Jahresstelle, Klinik. 25 Bet.en, Westschweiz.
Tücht.. selbst. Chef de cuisine, patisseriekundig. Gehalt
Fr. 400.— monatlich, Eintiitt anfangs Mai. jüngerer C'on-
ciergc-Conducteur. sprachenkundig. Vergütung an die
Uniform. Einm.t Mitte Mai. Jüngerer Etagenpor.ier. spra-
kundig, Eintritt 1. Mai, Liftier. Eintritt 1. luni. 2
Saaltöchter, womöglich engl, sprechend. Eintritt Mitte Mai,
Glä'terin-Lingöre. Eintritt 1. Juni event, früher, Kaffee-
Haushai.ungskochin neben Chef. Gehalt Fr. 80.— bis Fr.
100.— mona'licli. Eintritt 1. Mai. Casserolier. Eintritt
Mitte Mai. Sommersnisonstellen. bis Ende September.
Hotel Kurhaus. 74 Betten. Thunersee,
Sekretärin, wenn möglich engl., Kuchenchef (ohne
Brigade). Concierge. Gotivernan.c. Obersaal ochter, 3
Saaltöchter. 3 Zimmermädchen. Portier. Lingfcrc. Küchen-
Officemüdchen. Wäscherin. Kaffeeköchm. Kochlehiling.
event. Kochlehrtochter zur Beendigung der Lehrzeit,
Casserolier, Sommersaisonstellen, Hotel 100 Betten,
Berner Oberland.
Kochvolontär, Eintritt sofort Hotel 54 Betten, grössere
Stadt.
Tücht. Chef de cuisine. Obersaaltochter. Sommersaison,
März bis Oktober, Hotel 80 Betten. Vierwaldstättersee.
Chef de rang. Eintritt sofort Hotel 130 Betteu. grössere
Stadt.
Kaffee-Hau^haltungskÖchin, Eintritt nach Uebereinkunft,
Sommer- und Zwischcnsaison. Hotel 170 Betten. Berner
Oberland.
Gouvernante-Lingfcre. Eintritt nacli Uebereiukunft.
Sekretärin-Kassiererin. Eintritt Ende März. 3 SaaRöchter.
deutsch, franz. sprechend, Eintritt April. 2 Zimmermädchen.

Eintritt April, Etageimortier. Eintritt an'angs März,
Casscrolier-Hausbursche. Eintritt anfangs März.
Sommersaison. Hotel 100 Betten. Badeort. Aargau.
Glätterin, Kaffeeköchin Köchin, Hilfe des Chefs.
Sommersaison. Ho:el 95 Betten. Wallis.
Chef de rang. Economat-Gonvernante. Office-Gouvernante.

I. Kaffeeköchin, Saalkcllner, Kurhaus I. Rang,
Engndm. Saison Mai bis September.
Tücht. Chefköchin oder selbst. Koch. 2 tücht.. sprachenkundige

Servieriöchter. I. Serviertochter für Saal und
Restaurant. Ig. Portier, Küchenmädchen. Hotel 40 Betten
mit Kaffee-Restaurant und Tea-Room. Sommersaison
nach dem Engadin.
Officebursche. Eintritt sofort. Hotel 9fl Betten. Waadt.
Tücht,. iüngerer AUeinkoch, Kenntnisse der Patisserie,
Gehalt Fr 200.— bis 250.— monat'ich, Sommersaison:
1. Juni bis 30. Sept., Hotel 22 Bet'en. Wallensee.
Zimmermädchen. Saaltochter, wenn möglich etw. eng!,
sprechend Eintritt nach Uebereinkunft. Hotel 32 Betten.
Tessin.
Kochlelirling. Eintritt sofort. Bahnhofbuffel. Kt Bern, i
Tücht. selbst. Küchenchef, patisseriekundig. Eintritt 1.

April, guter Lohn. Portier allein, sprachenkundig.
Eintritt 15. März, tücht. 1 Zimmermädchen, gut empfoh'en.
sprachenkundig. Eintritt 15. Marz. Küchenmädchen, guter
Lohn. Eintritt 15. April, nette Saallehrtochter Eintritt
15. Mai. Restauranttochtcr. sprachenkundig Eintritt nach
Uebereinkunft. Sommersaison. Familienhotel 40 Betten.
Vierwaldstättersee.
Tücht. I. Saaltochter. Eintritt 2. Mai. Sommersaison,
Hote! 70 Betten, Berner Oberland
selbst. Koch, nicht unter 25 Jahren. Saison April bis
Oktober. Obersaaltochter, enel sprechend, servicekundig,

Hotel 40 Be'tcn, Vierwaldstättersee
Köchin. Eintritt Mitte/Ende Februar, jg. Portier.
Anfänger fürBahiulienst. Deutschschweizer. Eintritt März,
Passantcnhotel 40 Betten. Vierwaldstättersee
Chef de rüccntion, 5 Saaltochter, Restauranttochtcr. Eintritt

zirka Mitte April, Hotel 230 Betten. Sommersaison,
Badeort Aargau.
Chef de cuisine, de preference Suisse francais. Saison
Juin-septcmbre. Hotel 100 lits. Valais.
Economat-Qouvernante, Saaltochter, Maschinenwasche-
rin, nach Uebereinkunft. Hotel 90 Betten, Jahresstclle,
Graubünden.
Lingöre. Etage-Portier, franz. sprechend, Ende Januar,
Passantenhotel 80 Betten, Jahrcsstellc. franz. Schweiz.
Kaffec-Haushaltrugsköchin. anf Februar, Jahresstclle,
Hotel 198 Betten, franz. Schweiz
Tücht. AUeinkoch, Chefköchin. Zimmermädchen.
Restauranttochter. Saallehrtochter. Kochlehrtochter. Liftier,
Eintritt nach Uebereinkunft, Sommersaison. Thunersee.
Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend, nicht unter
25 Jahren, sofort. Hotel 120 Betten. Graubunden.
Obersaaltochtcr. englisch sprechend. Hotel 70 Betten,
Sommcrsaison, Berner Oberland.
3 Zimmermädchen. Kochlehrling. Hotel 100 Betten,
Sommersaison. Thunersee.
Tüchtiger Chefkoch, mittl. Hotel. Sommersaison. Engelberg.

Jung. Saalkcllner. Ende Januar, Passantenbotel S5 Betten.

Jahresstelle, franz. Schweiz.
Sekretär. Kassier-Aide de reception. Sekretärin. Buffct-
dame. Economat-Qouvernante. Hotel 200 Betten,
Sommersaison. Wallis.
Aide de cusme. sofort, Hotel 120 Betten, Jahresstelle.
Tessin.
Kaffee-Hauslialtungskbchin (Sommcrsaison-Kaffeeköchin),
sofort. Hotel 230 Betten. Jahresstelle. Berncr Oberland.
Conciürgc, Etage-Portier, Zimmermädchen. Lingere-
Maschinenstopferin. die bügeln kann. Angestellten- und
Haushai tun gskochin, Obersaaltochter, engl, sprechend,
Saaltöchter, franz. sprechend. Küchenchef, Sekretärin,
engl, sprechend. Mitte April, mittl. Hotel. Interlaken.
Etage-Uoiivcmautc. ObcrgUttcnn. I. Saaltochter. Hotel
230 Betten, anf. Anril. Badeort Aargau.
Maschinenwäschcr-Heizer. Passautenhotel 80 Betten,
Jahresstclle, grossere Stadt.
Saaltochter, deutsch, franz und etwas engl, sprechend,
sofort, kleineres Passantenhotcl in Bern. Jahresstelle.
Tücht. Kuchenchef. Fr. 400.— bis 500.— inonatl.,
Sommersaison. mittl. Hotel. Luzern.
Burcatifraulein. Stenotypistin und Maschinenschreibcrin,
sofort, erstklassiges Passantenhotel, Basel.
Chef de reception. Sekretär. Küchen-Gouvernante,
Economat-Qouvernante, Hotel 140 Betten, Sommersaison,
Zcntralschwciz.
2 tucht. Commis de rang. 1 Februar, erstklassiges
Passantenhotel. Basel.
Hausbursche-Portier, der mit Pferden umgehen kann,
kleineres Passantenhotel. Jahresstelle. Kant. Solothurn.
Tucht. Küchenchef, patisserie) undig. mit Zeugnissen
aus ersten Häusern. 1 Monat bezahlte Ferien jährlich.
Jahresstelle. Fr. 450— monatlich (durchschnittlich).
Eintritt Marz, Badeort Aargau.
Chef de röccption, l. Sekretär-Kassier. Kochlehrling,
Lehrgeld Fr. 300.— jährlich, Oberkellner, erstklassjger
Küchenchef, Kaffee-Haushaltungskochin. Saucier. Rö is-
seur. Patissier. Conducteur deutsch, franz. und engl,
sprechend, 2 Etagen-Portier. Etage-Gouvernante. Liftier.
engl, sprechend, erstkl. Hotel Interlaken. Sommersaison.
Serviertochter. sofort, Jahresstelle, für Cafö- und
Saalservice, kleineres Passantenhotel, Grindelwaid. Jahresstelle.

Lingöre. mit Olätten und Maschinenstopfen vertraut.
Fr. 100— bis 120.— monat'ich. Eintritt 25. Januar. Hotel
80 Betten, Graubünden, Jahresstelle.
Tücht. Casserolier. sofort, erstkl. Hotel Qenf. Jahresstelle.

AUeinkoch. patisseriekundig. lüng. Kaffeekftchln.
Zimmermädchen, 2 Küchenmädchen, kleineres Hotel.
Sommersaison. Zentralschweiz.
Aide de cuisine, patisseriekundig. tüchtiges
Zimmermädchen. mittl. Hotel. Sommersaison, Zentralscbweiz.
Sekretär-Main courantier» mit erstkl. Zeugnissen, grosses

Hotel. Luzern, Ein.ritt nach Uebereinkunft.
Alleinchcf. gcsct2ten Alters .Fr, 400.— monatlich (Saison

Fr. 15WI.—). 1. Saaltochter. 2 Saallehrtöchter,
Restauranttochtcr. Zimmermädchen. Allein-Portler. sehr
gute Verdleriststellen. Saison Juni bis September. Hotel
45 Betten. Obcrengadnu

Nr

3337 Küchenchef. Saison Juni-Oktober. Saisongehalt zirka
Fr. 1500.—, Köchin neben Chef. Fr. 80 bis !00—
inonatl.. Saaltochter, 3 Sanl-Volontürinnen. Hotel 75
Betten, Sommersaison. Bielersee.

3343 Chef-Köchin. 1. Febr.. Passantenhotel 60 Betten. Luzern.
3344 Se.bst. Koch oder Köchin. Zimmermädchen, engl." spre¬

chend. Hausbursche, franz. sprechend. Volontärin fur
Bureau und Saal. Kochvolontärin. Hotel 50 Betten, Eintritt

April-Mai. franz. Schweiz.
3334 Maschinenwäscherin. Kinderfräulein, perfekt Italienisch

und franz. sprechend, Hotel 95 Betten. Tessin.
3336 KUchenmädchen oder Kochlehrtochter, sofort. Pension

20 Betten. Tessin.
3357 Gut ausgewiesene Saaltochter, franz. Bedingung, engl,

erwünscht, Ansprüche für festen Gehalt stellen, da kein
Trinkgeld. Tessin. Frühjahrssaison, Hotel-Pension 35
Retten.

3358 Buffet-Officentädchen. sofort. Passantenhotel 40 Betten,
K:. Aargau.

3359 Tüchtiger, selbst. Küchenchef, tücht.. selbst. Alleinkoch.
2 Aide de cuisine. Kaffee-Haushaltungskoch oder Köchin.
Concierge-Conducteur, sprachenkundig. tflch\ Gouvernante.

sprachenkundig. selbst. Leiterin (Vertrauensposten),

2 Bureaufräulein, sprachenkundig. Eintritt anf.
Juni bis Ende Sep ember Hotel 70 Betten. Kanton Uri.

3368 Wäscher. Köchin für grössere Priva fnmilie. Eintritt nach
Uebereinkunft. erstkl. Restaurant, grössere Stadt.

3370 Küchenchef, nur ganz tüchtige Kraft. Glätterin, allein.
Sommersaison, Eintritt nach Uebereinkunft. Hotel 100
Betten. Graubfinden.

3373 Lingöre, CabnJreuse. Hotel 150 Betten, Eintritt sofort.
Westschweiz.

3375 Junge Buffettochter, Eintritt 27. Januar. Passantenhotel.
70 Betten, franpz. Schweiz.

3377 2 Conmis de rang, sofort. Hotel 200 Betten. Graubünden.
3378 Kaffee-Beiköchin. Aide de cuisine, sofort. Sanatorium

60 Betten. Graubflnden.
3380 Leiterin für Dependence. Restaurant-Oberkellner, Etage-

Gouvernan e, KUchengouvernante. Kaffeeköchin. 3 Chefs
de rang. 4 Commis de ran». 4 Saal öchter. 3
Zimmermädchen. 2 Glä'terinnen, Sommersaison Mai bis
September. Hotel 250 Betten. Graubünden.

3401 Portier allein, sofort. Köchin, entremetskundig. Hotel
55 Betten. Vierwaldstättersee, Eintritt nach Ueberein-

" kunft.
3403 Saaltochter, deutsch, franz., engtisch. Gehalt monatl.

Fr. 40.— plus 60 % Trinkgeldkasse. Eintrrt 4. April,
jüngere, se'bständige Köchin, patisseriekundig. Gehalt
Fr. 150.— plus Fr. 100.— Gratiiikation. Eintiitt 4. April,
allein Portier, nicht über 25 Jahre. Gehalt mona 1. Fr.
40.—, Eintritt 15. März. Hotel 45 Betten, Wallensee.

3406 Tücht., sprachenkundige Etage-Gouvernante» gut präsen¬
tierend. tücht. Etage-Portier. Fr 40.— monatl.. ers*e
Wäscherin, Gehalt Fr 100.— bis 120.—. Casserolier.
Fr. 100.— bis 120.—. jüng. Oberkellner, gut empfohlen
und sprachenkundig. Fr. 80.— bis 100.— 2 Office-Küchen-
inüdchen. Fr. 60.—, Eintritt Ende April'anf. Mai. tücht.
Patissier-Entreme'ier. Fr. 250.—. Liftier. 'sprachenkundig,

Gehalt Fr. 30.— bis 40.—. Saallehrtochter, Saal-
voion ärln, Eintritt Ende Mai'anf. Juni. Ro'isseur-Saucier.
Fr. 250.—. 2. Lingöre. Fr. 80.— 2 Wäscherin. Eta^e-
Portler, Saalvolontarin. Eintritt Mitte Juni. Office-Kfi-
chengouvernante. energisch und tüchtig, Eintritt Ende
Mai, Kurhaus 200 Betten, Simmental.

3423 Tücht. Küchenchef Restaurateur, Alter bis 45 fahre.
Aide de cuisine, sofort erstkl Restaurant, grossere
Stadt.

3425 Obersaaltochter sofort. Hotel 70 Betten. Graubfinden.
3426 Argentier. sofort, erstkl. Restaurant, grössere Stadt.
3427 Hausbursche (Westschweizer). Eintritt nach Ueberein¬

kunft, Passantenhotel, 55 Be'ten. grössere Stadt.
3428 Officegouvernante, gesetz. ARers. anf Mai. Rest.-Kell-

11er. Mai, Zimmermädchen. Commis de rang. Sancier.
Eintritt Mai, Entremetier. Casserolier. Argentier, Ltf ier-
Chasseur. Küchenmädchen, erstkl. Hotel. Interlaken.
Sommersaison.

3440 Serviertochter mit guten Zeugnissen. Passanten-Hotcf
20 Betten. Ostschweiz, Jahresstelle.

3441 Bureaufräulein, event. Volontärin. sofort. Hotel 75 Bet¬
ten. Sommersaison. Badeort Aargau.

DSF- Les places reoourvues doivent
Stre immediatement signal&es par carte
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uBureau & Reception]
Buchhalter, Kassler, in Hrtel- und kaufmännischer Bnchfüh-

rung, Kassaverkehr. Kontrolle. Korrespondenz. Propaganda

etc erfahren, bilanzsicher, sprachenkundig. mit besten
Zeugnissen, sucht Engagement. Chiffre 932

£he! do reception I. - Kassier. Schweizer. 4 Hauptsprachen.
durchaus erste Kraft, sucht Engagement in grosses,

erstklassiges Haus. Beste Zeugnisse und Referenzen des In- und
Auslandes. Chiffre 782

f bei de rdccptlon. Schweizer, 3 Hauntsprachen. wünscht sich
in der Korrespondenz zu vervollkommnen Beste Zeug-

nisse und Referenzen. Bescheidene Ansprüche Chiffre 895

f he! de röception-I. Kassier. Schweizer. 4 Sprachen, durch¬
aus erste Kraft, mit besten Referenzen des In- und

Auslandes. sucht Stelle in Jahresbetrieb oder auf kommende
Sommersaison. Eintritt nach Belieben. Chiffre 24

Qirecteur-röception-calssler. cölibateire. Suisse. 32 ans. cxnö-
nmentö et söricux. 3 langues, cherche remplacement ou

cmploi de con'iance pour 3 mois. Meilleures röförences et
photo ä disposition Chiffre 89

Qrecteur. Che! de Reception, Caissier. tüchtig, die vier
Hauptsprachen beherrschend, sucht Engagement, vorzugs-

weise fahresposten. ia. Referenzen. Chiffre 8S5

Direktion: Fachgewandtes Ehepaar, gesetzten A'ters. spra¬
chenkundig. sucht selbständige Hoteldirektion. Becte

Re*erepTen. Antritt mch UeberefnkMnft. Chi'fre 16

Wotcl-Sckrctarin. deutsch, franz. und englisch in Wort und
Schrift. Stenogr.. sucht per Anfang März passende Stelle,

la. Zeugnisse In- oder Ausland. Offerten erbeten an die
Sekretärin. Hotel Barblan, Slis-Engadln. (872)

Motelsekretärln. Fräulein mit 3]fihriger Bureauoraxis. deutsch.
11 franz.. ita'lenisch und etwas englisch sprechend, sucht
An'angsstellc in Hntef. Chiffre 17

Deception. Caisslor. hollandais. 26 ans. 4 langues. meilleures
r röförences. libre fin avril. au courant röception. caisse,

maincourante cherche place saison ou ä l'annöe. Chiffre 41

C ecrötalre-Yolontalre, 22 ans. fits d'hötelier. parlant et öcrl-
** vant trös blen francais. courrament angials, au courant
de toutes les branches de l'hötellerie. cherche place dans
maisnn de premier ordre, la. references ä disposition. Cinif. 37

Secretaire. Romand. diplöme d'öco'e commerctale. cherche
place en Suisse ou l'öt-anger. Libre de suite. Pretentions

modestes. Diplome, certificats et references ;i disposition.
Chiffre 50

Jekretär-Anfanger. Hotelierssohn. 19 Jahre, gut präsenLe-
rend, deutsch, franz. und englisch sprechend. Absolvent

der Hotel Fachschule Cour-Lausanne, sucht Stelle für Früli-
jahrssaison. Zeugnis und Photo_zu Diensten. Chi'fre 928

Jekretär, Schweizer. 22 Jahre, beste Referenzen vom !n-
rnd Auslande. Deutsch. Franz. und genügend Englisch

sucht sich zu verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 103
Cekretärlo, Fräulein, deutsch und franz. Stenographie. Ma-** schinenschr.. Journalfuhrerin, sucht Stelle auf Bure? i inH"teL Chiffr - 87
Sekretärin II. 21jährige Tochter, sucht Frühiahrssalsons.*!te

in gutes Hotel als II. Sekretärin, sprachenkundig in
Deursch, Franz.. Ital., und gute Kenntnisse Im Englisch.«,
im Hrte'bureauwesen bewandert. Vlerwaldstätter-. Genfei
Thunersee-Oegend bevorzugt. Chiffre 878

Stutze. Sekretärin. Schweizerin. 2014 Jahre. Deutsch. Franz.
und Englisch, sucht Stelle als Hilfe der Frau oder te;Sekreta"iats. womöglich in franz. Schweiz. Lohn nach Ueber-

einkun t Chiffre 52
Volontär. Für Junger Berner. 19 Jahre, der im März mit

voraussichtlich gutem Erfolg die Maturiftsprüfung am
Handclsgvmnasium ab egen wird (Sprachen: Deutsch. Fanz.,
Engl.. Italienisch. Kenntnisse des Spanischen), wird arf
Anfang April, event, früher. Stelle Im Bureau eines guten Ho eis
Kesucht.

_ Chiffre III
Volontärin. In die Verwaltungskanzlei eines Sanat»riums

oder Hotels, sucht 26 Jähriee. rom.-kath.. ledige, aus sehr
gutem Hause, gewesene Ban! beam in der Oesterrei *Ms~hen
Nationa'bank. vorerst als Vofontärin gegen Kost uni
Verpflegung. dann für die Sommersaison mit gering« tem Qelu ts-
ansprueb unterzukommen. Dieselbe ist sc bständi :e Korrcsnrn-
dentin. flotte Maschinenschreiberin und Rechnerin. tüchtig im
Zahlungsverkehr für ausländ Devisen und Valuten, sowie In
Kassagebarung. Kaution wie erstklassige Referenzen sinJ
vorhanden. Karoline Hack. Wien Iii, Kundmanng. 13/11, Tür 18. fl9l

ipprenti sommelier, Romand 16 ans, cherche place, cn
Suisse allemande. pour le 1er mai 1927. Chiffre 881

fierai-clicls ou garcon de Salle, freres jumeaux. alsadens»
19 ans ex. röför.. pari, franc., all., ital., angl.. chcrchent

place saison ötö. Offres ä Faelchlin, Grand Hotel Cap-Fe vat
(France).
1/ellner-Lehrling. 19 Jahre, gut präsentierend, sucht SteMo

auf Frühtahr. Unter-Tessin bevorzugt. A. Soppelsn, Hötel
du Cheval b'anc^Chaux-de-Fonds. (875)

Vellnerlehrllng. Junger Bursche. 17 Jahre. RomanLch.
Dei tsch und Franz.. sucht Stelle als Commlssionair o,er

Kellnerlehrling. Zeugnisse und Referenzen. Adolf Calrff,
Hotel Kistenpass, Brlgcls (Graub.) (9222

Vellncrlehrllng. Junger HandeJscommts, sucht per sofort od.

_ später Lehrsteile als Kellner. Chiffre 837
l/ellner-Lebrling, 20V4 Jahre, mit guten Umgansfonnen,

deutsch, franz. sprechend, sucht sofort Stelle. Oifertcn an
F_Böhringer. PI. d. Loup, Lausanne, (879J
Mahre d'hötel. 36 ans. sörieux. prösentant bleu, parlant les

4 langues. cherche place annöe ou saison. Accen e;ai
event. Görance dans grand restaurant. Ires, röförences.

Chi fre 36

Oberkellner, tüchtiger, sprachenkundiger, Schweizer, auch
in Bureau-Arbeiten bewandert, sucht Saison o 'er Jalires-

stslle. fa Referenzen. Bevorzugt Deutsche Schweiz. Ch. rQ9

Oberkellner. Schweizer. 36 Jahre, flotter, tüchtiger Fach-
mann, gut präsentierend, sucht Ftelle für sofort oc'er

später. Gefl. Offerten an_A._Lan7, Kla-astr._47, Basel. (862

Oberkellner. 40 Jahre, gross, seit über 2 Jahren in erstemw Hause Graubündens tätig, sucht sich zu verändern.
Jahresstelle, Stadt bevorzugt. Chiffre 34

Oberkellner. Schweizer. 36 Jahre, routin., so'ider sprachen-
kund. Fachmann und Restaurateur, z. Lt. im Ausland,

sucht selbstund. I. Posten ab 1. Juni in grössertn. ganz rtrstkl.
Betrieb,_Schweiz_od. Ausland. Kaution vorhanden. Cli 30

Obcrsaaltochter, tüchtig, perfekt eng'isch sprechend und mit
Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle für Früh'ahr oder

Sommer. Chiffre °02

Obersaaltochter, fachkundig sprachenkundig. mit besten
N"/ Referenzen, sucht Engagement für die Sommer-ais-m in
gutes Haus, Passantenhaus bevorzugt Chiffre 868

Obersaaltochter, gese'zten Alters, sicheres und gewan resw Auftreten, sucht Engagement in grösseres Hote!,
Schweiz od. Holland. Bevorzugt lange Saisondauer P.ira
Referenzen ^vorhanden. Chiffre 62

Obcrsaaltochter. gesetzten Alters, tüchtig und sprachen-^ kundig, sucht Frühlingsengagement. Tessin od. Vie~-
waldstättersee. Chiffre 58

Qbersaal - Restauranttochter, tüchtig und sprachenkun'ig,
sucht selbständigen, angenehmen Posten für Sommersai-

son, am liebsten Passantenbetrieb. _ChHfre 112

Qcstaurant- oder I. Saaltochter. 30 Jahre. Mlchtig. sM*»" ändig* und perfekt sprachenkundig. sucht Stelle in mittleres
Haus für Sommersaison. Prima Referenzen. Chiffre_8S6

Restaurant-Tochter, selbständig und sprachenkundig. sucht
Stelle in I. Restaurant oder Cafö-Teareoin. vorzugsw.

Kt, Tessin. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Chiffre 913

^aal- und Pestauranttochtcr. se'bctüm'ig, tüchtig, resettten
Alters. Deutsch, Franz und Englisch, gute Zeugnisse,

sucht Stelle für sofort oder nach Uebereinkunft. Chif re 1"4

Caallehrtochter. Tochter, junge, seriöse, sucht Lehrstelle
** in Saal oder Restaurant. Besitzt Vorkenntnisse. Deutsch
und Fran 'osjsch. Chiffre 74

Caaltochter. junge, nette, sucht Stelle für die Früh'ings-
** saison ins Tessin. deutsch und franz. sprechend. Ph^to
und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre S62

Caaltochter sucht auf kommende Fruhiahrs-Saison St?l'o
** nach Lugano, event Locarno. Deutsch und Frmzosicch.
Zeugniskopien sowie Photo zu Diensten; Chi fre 877

Caaltochter. tüchtig und selb tändig. sucht Saison- o er
Jahresstelle in gutes Haus in der Schweiz. _Chiffre894

Caaltochter 1„ tüchtig, gesetzten Alters, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle in Hotel oder Restauran*. Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 934

Caaltochter, Junge, nette, sucht Steile in gutes Hotel für so-J fort. Photo und Zeugnisse zu Diensten. — Oiferten an
Martha Ritter. Bacewll, Aarberg (Bern) _ _ _ (107)

Caaltochter. lunge. gut präsentierend, franz. und deutsch
sprechend, sucht Stelle. Tessin oder franz. Schweiz

bevorzugt Zeugnisse und Photo_zu Diensten. Chi.fre 96

Caaltöchtcr. zwei tüchtige, sprachenkundig. suchen SteMe für
Frflhiings-Salson. event. Jahresstelle. Chiffre 40

Serviertochter. tüchtige, sprachenkundige. sucht Stelle In
erstkl. Rest, od. Cafö Tea-Room. Chiffre 71

Servle-tochter, Jung, sprachenkundig. tüchtig, sucht SteMe
In Hotel-Restaurant oder_Tea-Room. Chiffre 92

Cervlertochter, 22 fahre, seriös, deutsch und franz. «"pre-J chend. sucht Stelle in gangbares Cafö- o^r Hotel-
Restaurant. Zeugnisse und Photo zu Diensten, Chiffre 114

Cuisine & OfficeEU
XS9BBBCI

Aide de Cuisine. Junger, sucht auf I. März In dio
Westschweiz Stelle in bess. Hotel od. Rest, hauptsächl.

um die franz. Sprache zu erlernen. Genf od. Lausanne. Gute
Ref. Offerten an E. Zemanek, Chef de c.. Hotel Walha'ta,
Luzern. 02J)

Aide de cuisine, zuverlässig, mit guten Zeugnissen, sucht^ Jahres- oder Sahonstelle. französ. Schweiz bevorzugt.
Eintritt nach Uebereinkunft Chif fr c_ 839

f hei de cuisine, döjä trois ans uans le meme hötel de pre-^ mier ordre de l'Engadine. libre le 15 Mars, demando
engagement Ä l'annöe ou poui les deux saisons. Offres sons
Chiff. 2436 R. J. St. MoritzJJorl.
The! de cuisine, 30 Jahre, tüchtig, arbeitsfreudig in der

feinen Küche durchaus bewandert, sucht auf Frühjahr
od. längere Sommersaison Engagement^ln gutes Haus._Ch. 919

Che! du cuisine. 38 Jahre, tüchtiger, solider und sparsamer
Arbeiter, sucht Steile nach dem Tessin eventuell \ icr-

waldstättersee. Chitfre

Che! de culslne. erstkl.. 34 Jahre. Ckon. seriös, sucht En-
Kacement f. länuere Saison oder Jahresbetrieb Nimmt

auch Remplacant-Stellunjc au Eiotrit Jederzeit. Chi fre

mm* Voir suite page suivante



£hei de cuisine, Suisse. 38 ans. ayant travaillö longtemps^ dans places ä l'annäe et saisons. cberche engagement
pourjin _de_mars. Chiffre 77
Klicf-Patlssfer mit geschäftstüchtiger Frau sucht Jahresstelle

in Hotel oder Grand Cafä-Patisserle. Erste Referenzen
Postfach 12965 Veytaux-Montreux. (8S3)

Khef. Junger, und Patlssler, suchen Stellen in mittelgrosses
Haus, auf Anfang April. Offerten un*er Chiffre OF. 34 Lz.

nn Prell Ffissli-Annoncen. Luzern (OF. 34 Lz.) 173*1

Khef-Koch. 35 Jahre, arbeitsfreiidig. solid, sucht passende
Jahressteliung in gutes mitt'eres Haus Entremet kündig.

Ia 7eugnis^e In- uni Ausland zu Diensten Chiffre 23

K ommis oder Aide de cuisine, der Lehre entlassen, sucht
für kommende Frühjahrssaison Stelle. Tessin od.

Westschweiz bevorzugt Offerten an Emil Frey, fils, Gasthof z.
Kett"nb'ücke. Aarau. (70)

Kontrolleur, Französisch. Deusch. Itaienisch und Eng'isch.^ 22 Jahre, sucht Engagement per Sommersaison 1937.
Chiffre 870

Kulsinier. Jeune tavaiüeur. cherche place de commts or. le^ pnntemns. MeiMeures räförences. S'adr. Jacques Gaoer,
fils. Hotel Rössli. Flawll. ((896)

£ conomat-Gouvcrnante. tüchtige, sucht Stelle in gutes Haus.
Gute Zeugnisse zur Verfügung. Eintritt nach Beieben.

Chiffre 64

Ullfsköchin. Mädchen. 20 Jahre, deutsch u franz. sprechend,
das schon gut kochen kann, sucht Stelle neben Chef de

cuisine. Lohn_ nach UebereinUunft. Eintritt sofort. Chiffre 73

Uotelkochln und Kaffeeköchln, tüchtig, suchen zusammen
B 1 Stelle in kleineres Hotel nach dem Tessin Beste Zcug-
msse zu Diens'en. Chiffre 60

IS och. j inger. s rebsamer, sucht pei sofort oder nach ßelie-
lieben Commis-St^lle in grosseres Haus ins Tesin. Zcug-

nisse zu Diensten Chiffre 833

IS och. junger, sucht per sofort oder 1. März Stelle als
Rotisseur. Ent emetier odei I Commis E* kommt nur

Jahresste'le in Befacht. Chiffre 912

|/ocliIehrl*ng. grosser, kra'tiger JüngTng. ISMs Jahre, auf
Ostern der Bezirksschule ent'assen. sucht Stelle, franz.

Schweiz bevorzugt. Angebote an Wiih. Manthei Baden, Mel-
Jmgerst asse 30. _ (45)
1/ ochlehrllng. 18Vj Jahre, deutsch und franz. sprechend., sucht

Stelle. Eintritt baldmöglichst. Chiffre 5-1

1/ochlchrstelle. gesucht für 18Jihrigen Burschen, welcher
schon 2 Jahre im Hrtel gearbeitet hat. Zeugnisse zu

Diensten. Offerten an Leonhard Mühlheim. Hochdorf (Kanton
Luze-n). _ (78)

|/och!chrste!le gesucht auf Ostern für 16 Jahre alten Bur-
sehen, bpide Sprachen mächtig, franz. Schweiz bevorzugt.

Offerten an Ida Rodel, Motel Champery, Champery
(Valais). _ _ (53)

|/ochleürstello gesucht von kräftigem, intelligentem Jüngling
von rechtschaifenen Eltern, deutsch und franz. sprechend.

Einfitt an'angs April. — Offerten an Aug. Stäheü. ßasler-
strasse 39. Deldmont. (108)

|Sochleh~steIIe gesucht Knabe. 16Jährfg. 3 Jahre Sekundar-
schule. gesund und stark, wünscht nach Ostern eine

Lehre als Koch, wenn möglich in der fran'. Schweiz, anzu-
t e en. Adresse. Daniel We t'er. Nldfum (O'arus) (44)

j/oeh-VoIontär, Junger. flels«iger. der Lehre entlassener
Bäcker und Conditor. sucht Stelle als Koch-Volontär in

JWe\ Off. unt. Chiffre JH 406 ST an Schweizer-Annoncen
St. Gallen. JHJ06_ST [995]
l/ochvolontär. Junger Mann, sucht für sofort Saison- oder

_ __Jahresste!le. Chi'fre 21

1/och-Volontär. Tüchtiger Bäcker und Konditor, sucht Jahres-
stelle in grösseres Hotel In franz. Schweiz. Chiffre 106

ISöcIiin. geset'ten Atters, tüchtig und zuverlässig sucht^ Stelle in Pension oder Kiuuk. auf 1. März Zentral-
schweiz_bevorzugt. Chiifre_69
(Söchfn mit gutem Zeugnis, sucht Ste'le neben Chef zur wei-
_

tern Ausbildung in_der_feinen_H_otelkuche Chiffre 109

l/iichenchef. tüchtig, erfahren und solid, gesetzten Alters,
sucht Engagement für Sommer-Saison in grosses Haus.

solches mit Wintersaison bevorzugt. Chiffre 897

1/üchenchcf, erstklassiger, economischer. event mit Frau als
** Qouvern.-Lingöre oder Economat. beide mit ganz la.
Ref., suchen Stellen In Orossbetrieb für Sommer und Winter
oder Jahresgeschäft. Chiffre 898

l/üchenchef. 33 Jahre, erfahrener Restaurateur und entreme's-
kundig, sucht, gestützt auf prima Referenzen. Sommer-

und_Winter-_odei auch_Jahresstelle. Chiffre 917

fSücbenchef. 32 Jahre, sucht Stelle als Chef oder Chef de
partie in Haus mit Sommer- und Wintersaison. Referenden

ers er Häuser zur Verfügung, Chiffre 43

fyHicemüdchen, 19iähnge Tochter sucht Spelle in Hotel als
Zimtner- oder Officemüdchen, am liebsten im Tessin.

Eint"i t 1. Febr. oder nach Uebereinkunft. — Offerten sind zu
richten an Amalle Hartmann. Abstetterhof. Altstetten (Kt.
Zuri.h). (OFc 500<9 Z) (736]

Qlllcebursche, flink und zuverlässig, sucht Stelle In grös-
serem Hotel der Westschweiz. Chiffre 94

Qflice-Hausbursche. Intelligenter Jüngling von 19 Jahren,
sucht Stelle. Eintritt 1. Februar. Offerten an Joseph

Meier, Wohlenscbw II_(Aargau). (102)
Datlsslcr-Entremetler, tüchtig, selbständig, sucht FrühUngs-

und Sommersaison. Prima_Ze.uRnlsse. Chiffre 47
Datisslcr. junger tüchtiger, sucht Stelle auf anfangs März,r prima Referenzen und Zeugnisse Offerten an Wa'ter
Qautschi, Patissier. Orand Hotel et Surselva. Waldbaus-
Films (Graubünden).' (38)

DEtage & Lingerie

p tagen- oder Gencralgouvernante. ältere, erfahren und gut
bewandert in allen Arbeiten, 4 Hauptsprachen, sucht

Steile für sefort. Chifire 19

P tagen- oder Gcneralgouvernante. ges. Alt., gut präsent., im
Hotelwesen firm, auch Bureauk., 4 Hauptsprachen.

Referenzen In- und Ausland, sucht Engagement. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 68

ptagen»PortIer. 33 Jahre, mit guten Referenzen, deutsch,
franzosisch und ziemlich englisch, sucht Saison- oder

Jahresstelle. mit baldigem Elntiitt. Chiffre 57

ptagen-Portler, tüchtig und solid, 28 Jahre sucht Salson-
oder Jahresstelle. Chijfre 80

I ingcrie-Gouvernante. Tüchtige Weissnäherm. in der Hotel-
Lingerie bewanJert. sucht Stelle als Gouvernan'e oder

I. Lingöre._ Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 874

I Ingäre I.. tüch'ig und zuverlässig, sucht Stelle als Oou-
vernante. Eintritt sofort oder später. Zeugnisse zu

Diensten. Ciiiffre_59
I Ingöre, gelernte, tüchtige Weissnäherin. bis jefzt Privat,

sucht passende Saison- oder Jahresstelle in Hotel Zeug-
nisse zu Diensten. Tessin bevorzugt. Chiffre_63

e. tüchtig im Nahen und Stopfen, sucht Stelle auf
An'ang Marz Be^te Zeugnisse. Chiffre 56

I ingärc, Weissnäherm, Masclnncnstopferin. tüchtig in allen
Lingerieaibeiten. sucht Jahresstelle als LingÖre allein in

kl. Hotel oder Grossrestaurant. Ia. Referenzen, Offerten an
Postfach 18576, Postfiliaie Davos-Piatz 2. (98)

7Immermädchen, 21 Jahre, Deutsch. Franz. bis jetzt Privat-
Kammerjungfer im Ausland, gute Zeugn.. grosse Gestalt,

gewandt für Tisch u Haus, sucht Stelle in gutem Hotel als
Zimmermädchen od. Saa'tochter. Eintr. baldm Ch iffre 892

7immcrmädchcn, deutsch und franz. sprechend. Kenntnisse
Im Saalservice, sucht Saison- oder Jahresstelle auf I.

Februar_oder spätei.
__ _ Chiffre 824

7lmmermädchen. Deutsch, Französisch und Englisch geläufig.
mit guten Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle

in Hotel ersten Ranges. Eintrittnach Belieben Ch, 911

7 imme-mädchen. sehr tüchtiges, sauberes, gesetzten Alters.
Deutsch, Franz. und etwas Engl., sucht Stelle per sofort

oder später. Chiffre 31

7 Immermädchen. 18jährige Tochter sucht Stelle als An-
fangen». Chiffre 29

^Ingö:

7 Immermädchen sucht Stelle per sotort in grosseres Hotel,* Deutsch, Franzosisch und etwas Englisch Zeugnisse zu
Diensten. Anna Pargätzi._AItstätten (Kt. St. Gallen) (27)

7 immermädchen. tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle per
sofort oder nach Uebereinkunft. Chiffre_4?

7Itnmermädchcn, tüchtiges, sucht Jahres- od. Sommersatson-
stelle Oute Zeugnisse zu Diensten Französische Schweiz

bevorzugt. Chiffre 65

7lmmcrmädchcn. 28 Jahre, deutsch, franz und Italienisch
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht per sofort Jahres-

«od. Frühlings u.JSommer-Saisonstelle _Eintr. sofort Chiff._76
7 Immermädchen, mit Ia Zeugnissen, sprachenkunüig. im

Service gewandt, sucht Stelle, event. Sommersaison in
gutes Hotel. Chiffre 81

7Immermädchen, tüch'fges. sucht Stelle In Hotel oder gutes* Passantenhaus, hilft auch gerne Hausarbeiten mit. Ch. 99

f Immermädchen. tüchtig und zuverlässig, deutsch, franz. und
" engl, sprechend sucht Saisonstelle ins Tessin. Chiff. 105

Loge, Lift & Omnibusibus I

A Ide-Conclerge. Deutsch. Franz.. Engl., mit besten Zeug-
nissen. sucht Saison-Stelle (Sommer) als Aide-Concierge

oder Conducteur-Concierge, In- oder Ausland Chiffre 920

Cha^lteur-Conducleur. 23 Jahre. Deutsch. Franz. und ziem-
lieh Ennisch. sucht Stelle in ertisseres Hotel od Privat.Frei ab I, März. Chlllre 48

C onclerao oder Conclerxo-Conducteur. 40 Jahre, lediz und
zuverlässig, die drei Hauotsurachen perfekt, mit erst-klassigen Reierenzen. sucht Salson-_od. Jahresstelle^Chilf. 854

^onciCrege-Conducteur. 27 Jahre, sprachenkundig. gut prä-sentiereud sucht Saison- od. Jahresstelle Frei ab 20
Febrtiar^ Ch,ffre67fonciergc-Conductcur oder Conductcur. Schweizer. 4 Haupt-— sprachen perfekt, mit Auto und elektr. Omnibus bewan-
dert, prima langjährige Zeugnisse sucht Engagement. Eintritt
Jeder2Clt- Chiffre 834
Koncierge-Conducteur, Schweizer, 35 Jahre gut präsentierend

prima Referenzen, sucht Stelle fur Sommer. J. Oggicr.Sporthotel Hof Maran. Arosa. (33)
fonclcrgo oder Conducteur. 35 lahre nichtig, seibs'andig

und spracnenkundig, auch in Passantenhäusern tätig ge-
wesen. sucht Jahrcs-Engagement oder Sommersaison. Prima
Referenzen. Chiffre 8S7

fonclerge oder Concferge-Conducfeur. 4 Haurtsprachen 35- Jahre, nichtig und zuverlässig, prima Zeugnisse, sucht
Stelle ab 15. März oder spater. Concierge Park Hotel
Lenzerhcide. (910)
Konclerge-Conducteur. geset/ten Alters, der 4 Haurtsprachen

mächtig, sucht Engagement für die Sommersaison. Con-
cierge. Palace Hotel Biskra. Algörie. (113)
Konclerge-Cotiducteur, tüchtig, der Sprachen mächtig und^ gut empfohlen, sucht Saison- oder Jahresstelle. event.
als Conducteur. Chiffre 95
K°nclerce, Suisse etranger, 27 ans. pari, all., franc anglais.

conn aussi travaux de bureau, cherche placc. CIn.fre 35
Konclerge, Mitte 30. tüchtiger, energischer Fachmann, sucht,

gestutzt auf beste Empfehlungen erster Hauser. Saison-
oder Jahresstelle. Chiffre 86t
Koncle-ge, vier Hauptsprachen, mit langjährigen Zeugnissen.^ sucht Sommer-Engagement, event, als Concierge-Con-
dueteur. Chiffre 87t

f onclerge, 45 Jahre, erste Kraft. 4 Hauptspr.. mit prima^ Zeugn u. Refeienzen, sucht Frühjahrs- od. Sonnner-
Engagement. Chiffre 6t
Konducteur oder LHtler, 26 Jahre Deutsch, Englisch und^ etwas Französisch, mit guten Referenzen sucht Stelle
ab 15. Februar. Chiffre 005
Konducteur oder Portler allein, tüchtig und zuverlässig, sucht^ Jahresstelle. ev. auch im Aus'and. Sprachenkenntnis
Deutsch. Französisch, ziemlich gut Englisch Adr.: Martin
Senn. Rissi. Weggls. (Kt. Luzern) (903)

Konductcur od. Portier-Conducteur, seriös. 42 Jahre, deutsch,^ franz. und englisch sprechend, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle in Friihlingssaison. Suche ebenfalls Stelle für
meinen Sohn, 16 Jahre, kräftig, ehrlich und arbeitsam, deutsch
und franz. sprechend, als Chasseur oder dergleichen. Wenn
möglich in gleiches Hotel. Chiffre 97

I iftlcr. Chasseur oder Chauffcur-Conducteur. mit guten Zeug-" nissen. deutsch, französtsch und etwas englisch sprechend,
sucht _per_sofort_ Stelle. Chiffre_26
I iftior-ChasSeur. 25 Jahre, drei Hauptsprachen, sucht Salson-

Stelle nach Luzern od. Umgeb. Jahresstelle in grösserer
Stadt der S chwe i z b e v0 rz ugt. Ch iffre 42

I Iftler-Conducteur. 25jährig. deutsch, franz.. englisch spie-
chend. sucht Stelle auf Ende Februar oder Anfang März.

Tessin bevorzugt._Oute_Referenzen. Chiffre 20

Qortier-Chauffeur. 23 Jahre, mit prima Referenzen undr Zeugnissen, sucht auf Februar Stelle, event, auch als
Etagenp0rtier. Ch 1 ffre 914

portler-Conducteur oder AUelnportier, 24 Jahre, mit guten
Zeugnissen, sucht Saison- eder Jahresstelle Adresse:

Ulrich Wohlwend. Trubbach. (14)

Oortler-Conducteur, 33 Jahre. 4 Sprachen, sucht Stelle auf
anfangs Marz, event, früher in gutes Passanten-Hotel

nach Lugano oder_Basel. Chiffre 876

ßortler-Conducteur oder Etage, 27 Jahre, deutsch, franz.,r Pal. und etwas engl, sprechend, tüchtig und zuverlässig,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Oute Referenzen. Chiffre 933

portler-LIftler. 26 Jahre, deutsch, franz., italienisch und
etwas englisch sprechend, sucht Stelle für den Frühling.

Oute Referenzen zu Diensten. Chiffre 46

portler. 25 Jahre, tüchtig, solid, gut präsent.« Deutsch,r Franzosisch und Englisch, sucht Stelle nach Ueberein-
kunft, auf Etage, als Conducteur oder Liftier. Chiffre 904

porticr oder Hausbursche, mit guten Zeugnissen, sucht Sai-
son- oder jahresstelle in der franz. Schweiz. Gefl. Off.

an Wato Meier, Portier. Rest. Strauss, Wlnterthur, (830)

Portier. 25 Jahre, mit einigen Kenntnissen im Weinkeller,
sucht passende Stellung, event in franz. Schweiz zur

Ausbildung in der Sprache.. Offerten an Jb. Fehlmann,
Portier, Seon (Aargau). (906)

P e. n
24j.ahftE- 4 Sprachen, nut guten Zeugnissen, sucht

Stelle als Portier-Conducteur oder Alleiri»ortier. Frei ab
Ende Feb-uar. Offerten erbeten unter Chiftrc F. C.. Postfach

117. Oltetu (tßß

Bains, Cave & Jardin
| arde-raalade. masseur,

_Bonnes röförences.
exnfirlmentö, cherche emploi.

Chiffre 926
fiartner, gesetzten Alters, deutsch und franz. sprechend mit

langjährigen Zeugn. von Hotel 1. Ranges, sucht lahres-
stellc als Obcrgürtner oder allein. Eintritt nach Ucb-*ein-

Chiffre 93
|£cllcrbursche event. Portler. Bursche von 23 Jahren, gross

und stark, sucht Stelle als Anfänger, per sofort. Deutsch,
Französisch in Wort und Schrift, nnma Referenzen Offerten
an Jules_Fallct_bel_H._Birrer,_Borlkon-WldenjAargau) (930)

l^cHerbursche, event Portler, 23 Jahre gross und stark.
Deutsch und Franz.. sucht Stelle als Anfänger Berner

Oberland bevorzugt. Offerten an Walter Amnion bei Blon e'.
Nr. 2, Rue Bovy-Lysberg, Genf. (toi)

Divers

^Ide-Gouvernantc oder Sckretärln-Kasslcrln. sprachenkundig.
u1!1. K"ten Referenzen, sucht entsprechendes Engagement

für rrühahr od._sofort._Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 85
Alde-Volontär. solid sucht Stelle neben Chef "zur Weiter-

aushildung. vorzugsweise neben Patron. Chiffre 91
Brauleln, perfekt im Buffet-. Office- und Etagendienst. exakt

im Maschinenstopfen u. allen Näh- und Llngerienrbelt^n.
sucht Stelle, ohne Gehalt, nur gegen Verpflegung In kl. gutes
Hotel od. Pension zur Erlernung der franz. Sprache; Vor-
kenntnissc vorhanden. Chiffre TS

Qeireral-Gouvernante. Gebild seriös. Fräulein (Schweizerin),
repräs. Erschg.. deutsch, franz. und engl. Sprech.« mit

vieljähr. Erfahrungen im Holelfach, sucht Engagement als
Gouvernante gönörale. Ia. Zeugnisse \om In- und Ausland.
Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 829
ßouvornanto - Büffetdame, sucht Engagement für sofort.

würde sich event, auch mit einer EinInge in gnngbarem
Betriebe beteiligen. Prima Zeugnisse vorhanden. Chiffre 82

Qouvernante, beste Ref. des In- und Auslandes, .teusch
franz. und spanisch sprechend, sucht Stelle für Etage

od. Lingerie. Eintritt sofort od nach Uebereinkunft. Offerten
unter_Chiffre_J. K., postlagernd Beinwell a. See (Aarg.). (935)

Q^uvcrnante, gesetzten Alters, tüchtig in allen Zweigen der^ Hotellerie, sucht Jahresstelle in gutem Hause, auch als
Küchen-Qouvernante. Chiffre 51

Gouvernante, erfahren in allen Zweigen, sucht Engagement^ in erstklassiges Hotel, auf Mitte März od. Anfang April.
Beste Referenzen und Zeugnissc, Chiffre F5
Gouvernante. 28jihrige Dame. Oesterreichenn representa-

tionsfähig. sehr tüchtig, spraclieukundig (deutsch. Panz.
ungarisch) sucht Stelle als Etagen-Lingöne oder Qencral-
Oouvernante. Chiffre 99
Gouvernante, tüchtig, erfahren, sprachenkunüig. zuletzt tätig

gewesen als General-Qouvcrnante. sucht ähnlichen
Vertrauenposten, auch Economat. in gutes Haus, lahrcsstel'e.

Chiffre 84
Uelzer Reparateur. sucht Stelle auf anfangs M'irz lahres-

stelle bevorzugt Offerten an A. Jucker. Heizer. H^tel
Edelweiss. St. Alorltz. (28)

atelgouvernante, tüchtig, gesetzt sucht Engagement a's
Etagen- oder Oeneral-Qouvernante. zu baldigem Eintritt.

Chiffre 83
Uotelschrelner, mit mehrjähriger Erfahrung und guten Zeug-
11 nissen, sucht Stelle. Eigenes Werkzeug. Johresstere
bevorzugt; Chi fre 119

Cbilehrer. tüchtig im Fahren und Sprung, deutsch, französisch
** und etwas englisch sprechend, sucht Stelle in H^tel oer
sofort Chiffre 25

Wolontaire. Jeune homme, bonne familie. cherche place dans
* hotel comme Volontairc (parle allemand. francnis). pour
s'inl ier dans le mötier. Chriffre 22

Uoloutalre, Jeune Romand. 19 aus. Präsentant bien et dösirant
se vouer ä la carnöre höteliere, cherche place comme

H

volontaire-secrctaire. Chiffre 66

Uolontar. Deutschschweizer, 27jJhr.. kaufm Angest.. deutsch
¥ u. franz. sprechend, sucht irgendwelche Stelle, ev. auch
als Portier-Anfänger in Pension od. Hotel im Tessin. Chiff.39

Tüchtiger, bestbekannter Hoteller. mit In- und
Auslandspraxis. mit ebenso geschäftstüchtiger Frau, bis
jetzt Leiter erstklassiger Gesc'iüf e, sucht selbständige
Direktion. Jahres- oder zwei Saisonbetrieb. Prima
Referenzen zur Verfügung. Gcfl Ofrerten unter Chiffre
H. R. 2662 an die Schweizer Hotel-Revue. Baccl 2.

Gesucht:

eilhaber (in)
für rentables Hotel v. alleinstehender

Dame. Nötiges Kapital 15000
bis 20,000 Fr. Eventuell Verkauf
des Hotels. Gefl Offerten unter
Chiffre W. R.2642 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
Im Engadin ist aus Gesundheitsrücksichten ein für Sommer-

und Winter-Saison besteingerichtetes

mittlerer Grösse, weit unter dem Schatzungspreise an
kapitalkräftigen Se'bstkanfer zu verkaufen. Qetl Oiferten unter Chiffre

B. N. 263S an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

JEUNE HOTELIER
Suisse, 4 langues, bonnes röfärences de la Suisse et
de l'ötranger, rnanä. cherche situation, Directeur ou

cas öchöant

ASSOCIE-DIRECTEUR
OU GERA NT

Hotel moyen dans grande ville Suisse de präfärance,
ouvert toute Tannäe, avec si possible promesse de
vente. Ecrire sous G. L. 2615 Revue Suisse des HÖtels.

Bäle 2.

Suisse francals, ägö de 31 ans, parlant couramment Tanglais et
l'allemand. depuis plusieurs annöes Chef de Röception-Sous
directeur dans toutes premiöres maisons de France, cherche

pour pnntemps prochain place de

Connaissancc parfaite de Fhötellerie et röförences de tout i
render ordre ä disposition Ecrire sous chiffre B. D. 2650 ä Ia

Revue Suisse des Hötels. ä Bäle 2.

gesucht, von erfahrenen, sprachenkundigen Fachleuten,
selbständig und sparsam. (Schweizer mit geschäftstüchtiger Frau).
Jahresstelle bevorzugt. Qefl. Offerten unter Chiffre R. T. 2631

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in grosses Saison-Hotel mit feiner Kundschaft an der

holländischen Nordsee

Oberkellner
für die Saison (Mai—September) Nur solche Herren,
welclie bereits mehrere Jahre in allerersten Häusern
in gleicher Weise tätig waren, werden gebeten Offerten

mit Bild und Zeugnisabschriften einzureichen unter
Chiffre T.K. 2647 an die Schweizer Ilotel-Rcvue, Basel 2,

Erfahrenes, fachgewandtes Ehepaar, sucht auf Frühjahr
selbständige

HOm-BIREKlIOII
2 Saison- oder Jahresgeschäft bevorzugt. Beste Referenzen.

— Qefl. Offerten unter Chiffre W. S. 2542 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Concert et dancing

Ier violon - banjo — 2e violon - Jaz drummer — cello-
saxophone (alto - soprano) — pianiste

Ubre le ler Mars 1927

Grand röpertoire .symphonique. Dernlöres nouveautäs de
New-York et Londres. Envoi references et photographies

Sur demande
A. Gerbaud — Grand Hötcl et Kurhaus — Mürren

Küchenchef
Patlssler gesucht, jüngerer, selbständiger, für erstklassiges
kleineres Hotel, Jahresgeschäft: solche, die sich zu beteiligen
wünschen, bevorzugt. Offerten mit Zeugniskopien n. Referenzen
unter Chiffre Ii. R. 2635 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

hef-Restaurateur
für erstklassiges Restaurant mit kleiner Brigade gesucht. Es

kann nur ein jüngerer, sparsamer und bestcmpiohlencr AUnn

in Frage kommen für Dauerstellung Anfangsgehalt Fr. 350.—

bis max. 400.— mit sukzessiver Aulbesserung. Detaillierte
Offerten unter Beilage der Zeuguiskopien. Photographie und

Rückporto sind unter Chiffre S. F. 2652 an die Expedition der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2, einzureichen.

In mittelgrossen, gutgefuhrteu

Jahresbetrieb, sucht 21jährige, strebsame

Tochter
aus gutem Hause baldmöglichst Stelle als

Stütze der Frau
Zur Erlernung aller vorkommenden Arbeiten, gegen freie
Station. — Offerten unter O. F. 84 Z. an Orell Ffissll-
Annoncen. Zürich, Zürchcrhof. OF. 30144 Z. (4093)

Gebild. Fräulein
22 Jahre alt. mit guter Schulbildung, franz. und engl. Sprach-
kenntnissen. sehr musikalisch (Violine), perfekt in Stenographie

und Maschinenschreiben, firm in Buchführung und ollen
Bureauarbeken, sucht, gestutzt auf la Zeugnisse und Referen¬

zen geeigneten Posten als

Buchhalterin, Kontoristin
etc.

in Hotel oder dersl.
In Saison oder Dauerstellung. Oefl. Offerten unter G. 22058 an
Ala Haasensteln & Vogler. München. A. 8. 22058 2651s

sind unter sehr günstigen Bedingungen eine grössere Anzahl
sehr schöne Bauplätze zum Teil mit Seegelände. Wohnhäuser.
Geschäftshäuser. Villen, Hotels und Gasthauser. Näheres unter

Chiffre P. 821 Lz. durch Publicltas Luzern. (5446)

I. Sekretär
24 Jahre alt. deutsch, französisch, englisch, spanisch, mit
erstklassigen in- und ausländischen Referenzen, sucht auf Sommer-
Engagement in Saison- oder Jahresstelle. — Offerten unter
Chiffre R. S. 2619 an die Schweizer Hotel-Revue» Basel 2.

lunger Hotelier
Schweizer. 4 Sprachen, gute Referenzen des In- und

Auslandes, mit tüchtiger Frau, sucht

Direktor-Stelle
in nuttelgrossem Hotel einer Schweizerstadt (Jahresstelle).

Kautions- oder Betei'igungsfäliiR Späterer
Kauf, wenn passend und rent'ibcl nicht ausgeschlossen.

Offerten unter G. L. 2616 au die Schweizer
Hotel Revue. Basel 2.

Dcmanaez dans tous les Hötels et Res'auran's de ler ordro
la Quahtö ..Cordon Bleu" cognac as ant 35 ans d'ägc garantls.

A CGder Fonds de Comm.
et Immeuble

Dans ville industrielle Nord (Franc), trös lolie Hosteilerfe fon-
döe cn 1724 entiörement transformöe. 40 ch. et S d. B.-W. Cw

ä tous ötages. Eaux Ch & Fr. Grande S. ä Manger 70 Coav.
Bar Amärlcoin. S p. Banquets 150 couv. S. lecture. Grd. Oarago
30 Volt. Affaire excep. Grdes. faci'itis Affiliations ä T. C. B.
& T. C. H. Agence Cook. Ecrire ä Monsieur Surty, 28, Rue Enll»

Zola. St-Qucntin, Alsno (France). (2617)

Schweizer, seit Jahren selbständiger Leiter eines

erstklassigen Hoteis an bekanntem Fremdenkurort,
sucht analogen Posten auf Frühjahr. — Beste
Referenzen des In- und Auslandes. Qefl. Offerten
unter Chiffre E. T. 2605 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2,

Zu verpachten eventuell zu verkaufen;

Hotel mit
Restaurationsbetrieb

an erstklassigem Winterkurort. Rendite nachweisbar. Es kommt
nur tüchtiger Fachmann in Frage. — Offerten unter Chrlitro

J. 123 T, an Publicltas Thun.

Hotel'Kauf oder Pacht
eines gutgehenden Jahres- oder zwei Salsonbetriebcs von
kapitalkräftigem, bestbekanntem Hotelier gesucht. Gefl. Offerten
unter Chiffre K. H. 2661 an die Schweizer Hote-Revue. Basel 2*



i Zu kaufen oder eventuell zu pachten
gesucht

Iii
(Jahresgeschäft) in grösserer Schweizerstadt.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. R.
2648 an die Schweizer Hotel Revue,

Basel 2.

r

Bei Hotels. Restaurants und Cafds sut elnzefOlirte

werden zuin Vertrieb von weissem und dekoriertem Hotel-
Porzellan-Qeachlrr fOr die Kante Schweiz tesneht. — Anstcbote
nnter P. 220S6 an Ala tlaasensteln 5t Vogler, München 2. (2649s)

(arlsbiffinn
HAUS UND KÜCHENGERÄTE

OOMPLETE KUCHENEINRICHTUNGEN
RENN\VFX»55*TELEPH0N:SELNAU 8304

ZÜRICH

Hotel-Porzellan
Depot:

Gebr. Bauscher-Weiden
Abt. Hotel- und Wirtschafts¬

einrichtungen
I. Etage

Ständige Ausstellung
Verlangen Sie Vertreterbesuchl

Die Aviatik beider Basel
sacht zur Ucbernalime ihres Restaurationsbetriebes im neuen
.Verwaltungsgebäude auf dein Flugplatz, per 1. April einen zu-

vcrlilsigen

Pächter
weicher das Kleinlnvcntar selbst stellt.

Schriftliche Offerten mit Zeugnisabschriften bis 31. Januar
erbeten an die Direktion der Aviatik beider Dasei, wo auch

Auskunft erteilt wird. 5453

IIAtcNor dirigeant nctuellcmcnt son hotel, possödant une bonne
Clientele et des relations ötcuducs avec les Agenccs de Voyage

de tous Pays, cherchc une

References söricuscs. Übrc dös juin ou lulllct, Ecrire sous
Chiffre B. D. 2641 A la Revue sulsse des Hötels ä Bäle 2.

TROESCH&O.A.-G.
Zürich BERN Antwerpen

Fabrik sanitärer Apparate

Hotel-Zimmer-Toilette

TRIUMPH
aus schwerem Feuerton mit neuer verdeckter

Hischbalterie für Kalt- und Warm-
Wasser, Modell Troesch.

Neue glatte Toiletten Garnituren
t{)> Musterschutz No. 40002.

HMlS 16/15 HP

6 pl.. offen und geschlossen zu fahren, neu revidiert,
gemalt, passend für Hotclbetrleb. mit aller Qarantlc. aus

Privathand äusserst günstig zu verkaufen.
O F 30111 Zl Tctepbon Zürich. Selnau 66.20 14092

1. Zeugnis
Elektro-Chrom-Werk

Zürich

Wir sind ausserordentlich froh, dass unsere Messer
rostfrei (verchromt) sind. Es ist auf diesem Qebiet
der Hotelierie ein enorm grosser Fortschritt, denn es
1st für den Hotelier nicht nur eine hygienische
Verbesserung seines Betriebes, sondern auch eine
Vereinfachung. was gleichbedeutend ist mit einer
Ersparnis an Zelt. Arbeit und Material.

Hochachtungsvoll

Basel. 6. Januar 1927.
W. Lutz & Co.

Hotel Krafft a/Rheln
Basel

Senden Sie Ihre alten Messer zur rostfreien
Verchromung an das

Elektro - Chrom - Werk, Zürich
Haldenstr. 138. Telephon Sei. 39.43

Zu verkaufen
HOTEL II. Ranges in

ST. MORIT
ca. SO Betten, Restaurant, Uahresgeschäft, Sommer-u.
Wintersaison. Flotte Existenz für tüchtige, geschäftskundige

Fachleute. Vorteilhafter Preis, aber grössere

Anzahlung erforderlich. Näheres brieflich. Offerten
kapitalkräftiger Bewerber unter Chiffre F 14 Ch an die

Publicitas A.-G., Chur.

Oberkellner
Schweizer, 37 Jahre alt, vier Sprachen perfekt, piima
Referenzen. z. Z. in grösserem Hotel in Aegypten tätig, sucht Stelle
für Sommersaison in erstklassiges Haus. Gefl. Offerten unter
Chiffre W. N. 2658 an die Schweizer Hotel-Revue Basel 2.

Beteiligung
Ein aufblühendes Kurhnus (Zentralschweiz) sucht eine tüchtige
Kraft mit Beteiligung. Oefl. Offerten unter Chiffre W. R. 2636

an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Gesucht nach Italien
Saison Anfang Februar bis November, sprach- und korresnon-

denzgewandtcr

SnMmfei
Solcher hat sich auch an der Reception und an der Kontrolle
zu beteiligen. Gehaltsansprüchc. Ausweise und Bild an Postfach

18663 Engclborg (2666)

gesetzten Alters, fachgewandt und sprachenkundig, sucht auf
kommende Frühjahrs- oder Sommer-Saison leitenden Posten
In gutem Hause mittlerer Grösse. Beste Ref. Gefl. Offerten
unter Chiffre M. L. 2667 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2

erwünscht. Jedoch vorerst als
Stütze des Chefs. 33&hruer
Kaufmann, isr. Dr. rer pol.
repräsentationsfähig. dispositions-

u. verhandlungsgevanJt
erstklassiger Stilist, mit allen
Bureauarbeiten vertraut. Bin
nun in grossem Unternehmen
tätig, möchte gerne ms Hotelfach.

Anträge von wirklich gut
fundierten Unternehmen unter
Chiffre O. S. 2645 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2

Secretalre-volontalre
Jeune hoinmc 22 aus. allemand
d'origine. fils d'höte'ier. par-
lant et öcrivant t*ös bien fran-
cais. couramment anglais, au
courant de *ou:es ies branches

de l'hötellerie. cherche
place dans niaison de orernier
ordre Bonnes röförences ä
disposition. Ecrire sous chtfirc
N. E. 2644 ä la Revue suisse

des Höfels ä Bäle 2.

Austausch
Suche für meine beiden Söhne,
welche mehrjährig in ersten
Hotelunternehmungen Deutschlands

tätig waren. Stellung od.
Pension im Auslande gegen
Austausch iunger Leute in

Küche oder Empfang.
Carl Mattbcus. Eisenach.

..Thüringer Hof.'* 273

Für neu zu übernehmenden
Betrieb suchen wir auf 1.

April 1927 saubere, tüchtige

mit la Referenzen, die gewillt
1st. nötigenfalls auch in den
übrigen Küchenarbeiten
mitzuhelfen. Offerten mit Altcrsan-
gabe, Lohnanspiichen u. wenn
möglich Bild. — Ebenso wird

sauberes, fleissiges

gesucht. Offerten unter Chiffre
M. G. 2663 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter u. leichtfasslichcr

Methode durch brieflichen
fernunfterrich'

Erfolg garant 500 Referenzen
Spezialschule für Englisch
„Rapid" In Luzern 80

Prospekt gegen Rückporto.

rtfi/nm

Sesmirabelles
Ies fruits dor£s qui cfonnent un dessert savoureuz et rairaiebissant, apprlcii
des grands et des petits. Toutes les conserves Roco, composes de fruits
triis avec soin, prlparis minuticusement, gardent toute I'annec leur
fraicheur et leur fine saveur.

Roco, ta bonne conserve!
Demandes la boltc avec le triangle Jaune*

ROCO J&L nmweßer mufcfu&deA
Conserves &Confituresde RORSCHACH

ALLEINKÄUFER FUR DIE SCHWEIZ

HARTGLAS
Wir suchen eine kapitalkräftige Firma, die Hotels, Krankenhäuser,
Schifffahrtsgesellschaften usw. regelmässig besucht, für unsere neu-patentierten
Hartglasbecher (sogen, unzerbrechlich). Briefe unter Chiffre V. Z. 2646 an

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Wel/wftItczi

$IN Hotelzimmer-Tresor

Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstah) vor,

5—60.000 Franken,

Seit 10 fahren in ers-
teo Häusern bestens

eingeführt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Tüchtiger, im Hotel- und
Restaurationsbetrieb durch und
durch erfahrener Fachmann,
gesetzten AHers, sprachen kundig

und kautionsfähig. der seit
etlichen Jahren in leitender
Stellung war. sucht auf
kommendes Frühjahr, cv. früher die

eines Hoteis oder Restaurant
zu übernehmen. Würde event,
auch Steile als Chef de service
in nur gutes Restaurant
annehmen. Oefl. Offerten unter
Chiffre W. R. 2624 au die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2,

W WW W WWW WWW ff??1

HOTEL
in Kanderstcs per sofort zu
verkaufen, ev zu vermieten.
Jahrespatent. 20 Betten
Geräumige Restauration. Kaufpreis

Fr 78.000.—. Jährlicher
Mietzins Fr 4500.— Offerten

sind zu richten an
Ad. Portinann, Bauunternehmer.

Hilterüngen. (2629)

PARA0EPLATZ - ZÜRICH

Schwer versilberte Bestecke und
lafelgerüte, sowie Nickelwaren

für Hotels, Restaurants und Konditoreien

Abgabe von Leihbestecken

Zuverlässiger, seriöser
Heizer-

Elektriker-
Jnstallateur

wünscht Engagement für
sofort oder später. Anfragen
erbeten unter Chiffre B. E. 2653
an die Schweizer Hotel-Revue,

Base! 2.

itf

IMOBERSTEG & CIE. £:2:
LEINENWEBEREI Hutiwil TISSAGE DE TOtLE
Hoftelwäsche
mit Namenelnwebuns

Linges d'Hotel
avec inscription

Jüngling der Westschweiz von
17 Jahren sucht Stelle als

Koch-
Kondiftor-
Lehrling

mit Kost und Logis im Hause.
Offerten mit Bedingungen unt.
Chiffre N 205 Z an Publicitas.

Zürich. (5445)

30 Jahre alt. ledig, 4
Hauptsprachen. beste Referenzen,
gut piäsent.. sucht Jahres- od.
Saison-Stelle, frei ab 15. Febr.
Offerten unter Chiffre C. T.
2626 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

Wir offerieren
Ihnen:

Arrivee-Depart-Bücher
Fremden-Bücher

Weck-Bücher
ab Laver

1563

KOCH & UTINGER, CHUR

ja, aber

Kenner
verlangen nur:

Generalvertreter: Haitry Htlbfer A tie,) Zürich 5, Sihlguai 107 — Telephon Selnau 2500
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Gegründet 1846,

Underbere
Das Publikum, welches meine Ware kaufen will, verlangt nicht immer ausdrücklich

„Underberg", sondern Boonekamp oder echten Boonekamp und glaubt, besonders im letzteren
Falle, dass ihm dann mein Fabrikat „Underberg" geliefert werden müsse. Diese Auffassung ist irrig.

Das Wort „Boonekamp" ist Freizeichen und kann deshalb von Jedermann gebraur.a werden.
Darum bringe ich seit dem 14. Oktober 1916 mein Fabrikat, dessen Zusammensetzung streng
gewahrtes Geheimnis meiner Firma ist, nur noch unter der Warenbezeichnung

Underberg
in den Verkehr. Die Warenbezeichnung „Underberg" und der Wahlspruch „Semper idem" sind mir '

gesetzlich geschützt. Unter diesen Bezeichnungen darf daher nur mein Fabrikat feilgeboten oder
verkauft werden. Ausserdem sind mir auch Ausstattung. Etikett und Vignette meines Fabrikats
(vergl. nebenstehende Abbildung) geschützt, und zwar sowohl in ihrer Gesamtheit, wie in den
charakteristischen Einzelheiten.

Die Fabrikation des „Underberg" welcher aus den edelsten Kräutern und feinstem Wein-
Sprit hergestellt wird, erfordert viele Monate. Derselbe ist deshalb nicht mit anderen Bitterfabrikaten,
speziell mit solchen, welche aus Essenzen hergestellt und in 1—2 Tagen trinkfertig sind, zu vergleichen.
„Underberg" bildet eine Klasse für sich. Sein Wert liegt in der einzig dastehenden, anerkannt
vorzüglichen Qualität, die seit der Gründung im Jahre 1846 stets dieselbe geblieben ist, getreu
seinem Wahlspruch

Semper idem
Bet Magenverstimmungen und Verdauungsstörungen hat sich „Underberg" seit beinahe

80 Jahren als wirksamstes Hausmittel bewährt. „Underberg" sollte in keiner Familie fehlen.

Man verlange stets ausdrücklich „Underberg".

H. Underberg-Albrecht m rheinberg (rim) Gegründet 1846.

Lager tür die Schweiz: Alfred Laumann, Wil (St. Gallen). Teleton Wil 327.

0 ii vü-Mmflaa—w—
Nerven-Heilamtalt

„Friedheim"
Zihlschlacht (Thurgau)
Eisenbalmstationen: Amriswil

Bischofszell-Nord

Nerven- u. Gemütskranke
Sorgfältige Pflege. - Gegründet 1891
Drei Aerate. - Telephon Nummer 3

Chefarzt und Besitzer:
Dr. Krayenbilhl

Das
Dokton
Trockenputztuch

Ist das Ideal aller Melallputimittel Erieimt durch blosses
Abreiben Hochglanz, Grosse Lebensdauer. Kein Aiurcl-
feu der Metalle. — Erhältlich In 11 .nishaltungsseschälten
oder bei der Veras Vertricbs-Aktlcnxescllschslt. Karl
Schenk.lUus. Bora, — Muster sesen Voreinsendung von

Fr. 1.70, Wlederverkäuler «sucht (7610)

ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROl & CO.. ZÜRICH
Aktien- Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

I Votre hotel sera toujour!
au complet

si les lavabos avee eau courante et
temperte sont installes dans toutes vos chambnss

i BAMBERGER. LEROl & CO-ZÜRICH

Socicte Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Inserate in der „Hotel - Revue'
haben stets den größten Erfolg!

SPEZIALGESCHAFT FUR HOTELS UND RESTAURANTS

LUDWIG & GAFFNER
Bern-Spiez

Comestibles • Dellkatessen • Konserven

* Kolonialwaren • Kaffeerösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comest ibles-Preislisten

LENDI&Cfi
St. Gallen - CHur
Weinhandel - Weinbau

*
Weine eigener Produktion und Hausmarken:

Alte VeBtliner
Tiroler * Oberländer

Unsere Schaumweinkellerei:
Grands Vins d'Asti Mousseux

dous et decni see

Marke „ Aspermont"
Nach Champagnerart auf dem Rüttelpult behandelt.

Natürliche Flaschengärung.

»WIWTERTHUR«
Ü1ÜFALL.
Haftpflicht-, Diebstahl-,
Kautions- u. Automobil-
VERSICHERUNGEN

Verlangen Sie Auskunft und Prospekt von der Direktion der

Schweizerischen Unfallversicherungs-
Gesellschaft in Winterthur

Vertreter in allen eröstrrn Ortschaften
*

Die Mitglieder des Schweizer

Hotelier-Vereins gemessen beim Abschlüsse von

Unfall- und Haftpflicht-Versicherungen

besondere Vergünstigungen

Bürgermeister!!
beliebter

Aperitif

Nur echt von:
E. Meyer, Basel

Leii
Irrigateure. Verbandstoffe,
Fiebern esset und alle übrigen Sa-
nitütsarukel Neue Preisliste auf

Wunsch gratis.
SanHätsgescbäft P. Hübscher.
Zfirfeh 8. Secfeidstrasse 98.

A S Köhl-Automaten
Fabrikat Brown Bovert

Hotel - Kühlanlagen

fiudiffren Singiün
Kälte-Maschinen A.-G.,

Basel, St. Johannvorstadt 27

direkt von den grossen Stapelplätzen

persönlich ausgesucht,
verkaufen wir zu

En-gros-Preisen
an die werte

Hotel-Kundschaft
Wir bitten Auswahlsendung
oder unverbindlichen Besuch u.
Kostenvoranschlagz. verlangen.

Mit höflicher Empfehlung:
Spezialhaus für

Perser und Orient- Teppiche

r£*ünaf>0t)aettti5p2&t'A
Tram 3 und 9 bis Kreisgebäude Hottingen

wird als das

Feinste
in Speissölen anerkannt.

Zum Kochen
für Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersatzöle weise man
energisch zurück Man achte
auf die Dlombierteo Otijinal-

cebißde

Ermt Hürlimann
Wädenswil

se
im Abonnement 5 (10) Lg.
Postcoliis» diu. Frischee-
tanse sc FT. I-SO (3.60) <-
iQxl. Porto gegen N. N.
WöcfceaSKdi ein- bus tifelter-
mals MSidestajaftrac flaf
Collis (auch fit Ferien).

Gemüsebau S. G. G.
Kerzers. Teleaboa 12

Killlas & Nemmi, CHur
Filiale in Davos-Platz

Spezialgeschäft für
gediegene

Hotel- u.Restaurant-
Einrichtungen.
Porzellan, Cristall,

Metallwaren
erstklassige Fabrikate.

Schwer versilberte Bestecke
und Tafelgeräte (Berndorf)

Grosses Lagert
Vorteilhafte Preise!

Bemusterte
Offerte zu Diensten.

se trouve dans les bons Hotels

ZENTRAL
HEIZUNGEN

imnas-lTBormiDO^
bcmtun^aitlaaav

MOERI&CIE
LUZERN

GLANZ-ETERNIT

Moderne

Wandverkleidung
für

Badezimmer
und als Rückwände hinter

Zimmertoiletten
für Veranden. Restaurants. Haus-
eingange. Korridore. Sehr dekoratives

Material: sauber, hygienisch,
unempfindlich gegen Kälte. Feuchtigkeit

und Hitze. G'anz - Eternit
wird in verschiedenen Farben her¬

gestellt.
Prospekt u. Kostenvoranschläge

unverbindlich durch

Glanz-Eternit A.-G., Niederurnen
Kt_ Glarus

I
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